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| Freitag, 26. Oltober. 


Graudenzer Jeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, Aoflet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 Jak. 80 F., einzelne Nummern 15 Pf. 
Sufersiänspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
fur alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Berlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz 


Brlef⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die. Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


e ee 

Für November und Dezember 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 
20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 
50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's Haus 
gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Freunde und Gönner“ von Karl 
Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 

Expedition des Geſelligen. 
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Parlamentariſches. 


De Einberufung des Reichstages auf den 15. 
November wird jetzt amtlich bekannt gemacht. Es iſt 
aus der Verordnung im Reichsanzeiger nicht erſichtlich, ob 
dieſe frühzeitige Einberufung nur zum Zweck einer Ein⸗ 
weihungsfeier erfolgt und der Reichstag dann wieder eine 
kurze Pauſe machen ſoll, oder ob er ſofort in die Be⸗ 
rathungen eintreten kann. Eine mehrtägige Unterbrechung 
iſt wohl nicht zweckmäßig, da hierunter entweder die Theil⸗ 
nahme der Abgeordneten an der Einweihungsfeier oder an 
den erſten Verhandlungen leiden würde. 

Heute, Donnerftag, find die leitenden Miniſter der 
Bundesſtaaten in Berlin zuſammengetreten, um über 
die Frage der Abwehr der Umſturzbeſtrebungen zu 
berathen. Der Reichskanzler wird den Vorſitz führen. 
Donnerſtag Abends findet ein Mahl beim Reichskanzler 
ſtatt, zu welchem beſonders Einladungen an die Bundes⸗ 
rathsbevollmächtigten ergangen ſind. 

Sicherem Vernehmen nach hat die letzte Unterredung 
des Kaiſers mit dem Reichskanzler die im Staats⸗ 
miniſterium hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten über 
die Bekämpfung der Umſturzparteien zum Gegenſtande 

ehabt. Der Kaiſer hat dem Reichskanzler ſein volles 

ertrauen und zugleich das Einverſtändniß mit den An⸗ 
ſchaunngen ausgedrückt, welche Graf Caprivi von Anfang 
an in dieſer Frage e habe. 

Den Miniſtern der Einzelſtaaten wird in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, vermuthlich doch auf beſonderen Wuunſch, expreß 
beſtätigt, daß ſie nicht etwa nur wegen der Vorlage über 
die Umſturzbekämpfung nach Berlin geeilt kämen. Auch 
Fe Fragen ſollen berathen werden, namentlich FZinanz- 

ragen. N er 

Dem Bundesrath iſt nun anch der Militäretat für 
1895/96 zugegangen, man erſährt aber vorläufig nichts 
Näheres über die Vorlage. Im Etat der Reichsſtempel⸗ 
Abgaben werden die Einnahmen für 189596 auf 
Mk. 51001000 veranſchlagt, d. h. um Mk. 16956000 höher 
als im Vorjahre. Dieſes Mehr entfällt hauptſächlich auf 
die Stempelabgaben für Werthpapiere, die um Mk. 5320000 
En veranſchlagt find, nämlich auf Mk. 9751000, auf 

en Stempel für Kauf⸗ und Auſchafſungs⸗Geſchäfte, der 
mit Mk. 13867000 um Mk. 2827000 höher veranſchlagt 
it und auf den Lotterieſtempel, der um Mk. 8571060 
höher veranſchlagt iſt, nämlich auf Mk. 17624000. 
Die Berg eines preußiſchen Lehrerbeſol⸗ 
d ungsgeſetzes, das im Kultusminiſterium ausge⸗ 
arbeitet iſt, werden in der „Preuß. Lehrerztg.“ veröſſent⸗ 
licht. Dauach ſoll das Grundgehalt der Lehrer in den be⸗ 
ſonders billigen Ortſchaften auf 900 Mark, in beſonders 
theueren Orten auf 1300 Mark, im übrigen auf 1100 Mark 
feſtgeſetzt werden. Lehrerinnen ſollen 700 bezw. 900 und 
800 Mark beziehen. Alleinſtehende und erſte Lehrer ſollen 
auch in den billigſten Ortſchaften mindeſtens 1000 Mark 
erhalten, die einſtweilig angeſtellten Lehrer können auf 
75 pCt. des Grundgehalts geſtellt werden. Tie entſprechen⸗ 
den Gemeindebeſchlüſſe unterliegen der Genehmigung der 
Schulaufſichtsbehörde. Für kirchliche Aemter iſt eine ent⸗ 
prechende Zulage zu gewähren. Die Alterszulagen 
ollen mit ſieben Dienſtjahren beginnen und bei den 
Lehrern in acht Stufen von mindeſtens 100 (bei den 
Lehrerinnen 60 Mk.) aufſteigen. Die Stufen ſind gleich 
groß und ſolgen nach je drei Jahren. Zur Aufbringung 
der Alterszulagen ſind Alterszulagekaſſen nach dem 
Muſter der Ruhegehaltskaſſen zu ſchaffen. Auf dem Lande 
iſt in der Regel eine Dienſtwohnung zu gewähren, wo dies 
nicht angeht, eine ausreichende Entſchädigung zu zahlen. 
Die freie Feuerung, Landbenutzung und Naturalbezüge ſind 
in das Grundgehalt einzurechnen, die Feuerung mit fünf 
Prozent des Grundgehaltes. Dienſtreiſen vergütet die 
Staatskaſſe, Umzugskoſten zahlen die Gemeinden. 

Ueber die Aufbringung der Mittel wird nur mit⸗ 
getheilt, daß die bisherigen Bezüge aus dem Schullaſten⸗ 
geſetz verbleiben (500 Mark für erſte und allein⸗ 
ſtehende Lehrer, 300 Mark für andere ordentliche 
Lehrer, 150 Mark für Lehrerinnen), aber nur bis zur 

chſtzahl von 30 Schulſtellen. Es ſcheint alſo eine 

inderung der Staatsbeiträge in den größeren Gemeinden 
in Ausſicht genommen zu ſein. 

Der beſonders lange erwartete Entwurf einer Reviſion 
des preußiſchen Handelskammergeſetzes von 1870 
iſt nun fertiggeſtellt und fol dem Laudtage bei deſſen 
nüchſter Tagung ſofort zugehen. ' 
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Vom ruſſiſchen Hofe. 


Der am Mittwoch den 24. Oktober Abends 8 Uhr in 
Livadia ausgegebene amtliche Krankenbericht lautet 
nach einem uns zugegangenen Telegramm aus Petersburg: 


Der Zar zeigte im Laufe des heutigen Tages keine 
Zeichen von Schläfrigkeit. Der Appetit und das Selbſt⸗ 
gefühl find beſſer. Die Auſchwellung der Füße hat etwas 
zugenommen. 

Wie uns ferner aus Petersburg telegraphiſch gemeldet 
wird, hat der Zar durch Inhalation von Sauerſtoff 
und Waſſerabzapfung große Erleichterung erhalten. 
Durch Vornahme einer gefahrloſen Eröffnung der 
Bruſthöhle ſoll die Athemnoth etwas beſeitigt und die 
Herzthätigkeit gehoben werden. 

a dieſen ſcheinbar günſtigen Nachrichten nimmt die 
eigentliche Krankheit ihren vernichtenden Verlauf; am 
Sonntag Abend wurde dem Zaren das heilige Abend⸗ 
mahl gereicht. Wenn berichtet wird, daß der Zar in den 
letzten Tagen noch an der Familientafel theilgenommen und 
an einem der letzten Nachmittage auf der Terraſſe des 
Schloſſes in Livadia geſeſſen habe, ſo iſt das nur ein Be⸗ 
weis, daß die ſtarke Natur und der einſt ſo kräftige 
Körper im Kampf mit dem Tode bis jetzt noch Sieger ge⸗ 
blieben iſt. 8 

In früheren Jahren war der Zar außerordeutlich ge⸗ 
ſund und außerordentlich ſtark. Die Beweiſe ſeiner phyſiſchen 
Stärke, die er früher an den Tag zu legen liebte, hätten 
das Glück eines jeden gewerbsmäßigen Athleten ausge⸗ 
macht. So riß er ein ganzes aufeinauder gelegtes Karten⸗ 
ſpiel mit einem Zuge in der Mitte durch, er brach Huf⸗ 
eiſen und Rubelſtücke auseinander, ſtieß verſchloſſene Thüren 
auf, jonglirte mit Gewichten von außerordentlicher Stärke 
und verdiente den Titel eines ruſſiſchen Simſon, der in 
ſeiner Jugend zu ſeinen Spitznamen gehörte. 

Die begreifliche Aufregung bei Ankunft der Prinzeſſin 
Alix fol auch einen ungünſtigen Einfluß auf den Zuſtand 
des Zaren ausgeübt haben. Der Uebertritt der Prinzeſſin 
zum ruſſiſch⸗orthodoxen Glauben ſtößt noch auf Schwierig⸗ 
keiten, die der Zar durch ſeine Vermittelung beſeitigen 
möchte. Die Prinzeſſin verweigert, wie ſchon neulich er⸗ 
wähnt, nach einem ihrer Taute, der Kaiſerin Friedrich, 
gegebenen Verſprechen, die von der ruſſiſchen Kirche beim 
Uebertritt verlangte Verfluchung ihres früheren Glaubens, 
ohne welche der Uebertritt ungiltig iſt. Ein Tag der 
Trauung kounte darum auch noch gar nicht angeſetzt 
werden, es iſt vorläufig nur von einer kirchlichen Ver⸗ 
lobung mit Ringwechſel die Rede. 

Die „rechtgläubige“ Kirche neunt die Verlobung zweier 
Liebesleute ohne kirchlichen Segen nur ein „Verſprechen“ 
(„pomolwka“) ein derartiges „Verſprechen“ kann ohne Wei⸗ 
teres von dem Brautpaar gelöſt werden, die kirchliche 
Verlobung jedoch, die nach griechiſch⸗-orthodoxem Ritus ge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, und welche „obrushenie“ genannt wird, 
iſt ebenſowenig löslich wie die kirchlich eingeſegnete Ehe, die 
„cojentschanje“ heißt. Freilich wäre auch zu dieſer Ver⸗ 
lobung der vorherige Uebertritt der Prinzeſſin nöthig. 

Prinzeſſin Alix hat ihre Heimath in aller Eile verlaſſen 
müſſen. Die ihr näher ſtehenden junge Damen — meiſtens 
nicht adelige — hatten ſich Tags vorher noch bei ihr melden 
laſſen, um ſich ganz kurz von ihr zu verabſchieden. Mit 
dieſen gleichalterigen Freundinnen pflegte die Prinzeſſin noch 
vor einigen Jahren harmloſe Geſellſchaftsſpiele zu ſpielen, 
unter welchen „Ruſſiſch Fangchen“ (ein Verſteckſpiel) ich 
beſonderer Beliebtheit Biz Mit ihren Freundinnen trie 
die Prinzeſſin auch gute Lektüre — meiſtens Reiſebeſchrei⸗ 
bungen und geſchichtliche Werke. Bei einer Deutſch⸗Ruſſin, 
Fräulein Schneider, die auch ſchon die ältere Schweſter 
der Prinzeſſin, die jetzige Großfürſtin Sſergei, unterrichtet 
hat, iſt Prinzeß Alix in die Sprache ihrer neuen Heimath 
eingeführt worden. Als ſie Darmſtadt verließ, war ſie 
bereits im Stande, ſich ziemlich fließend auf Ruſſiſch zu 


unterhalten. 
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Eine Unterredung mit Herrn v. Kos cielski. 


Ein Redakteur des Louis Hirſch'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureaus hat Herrn v. Koscielski beſucht und ſich mit ihm 
über die „Polenfrage“ unterhalten. 

Herr v. Koscielski, der durch ſeine Reden in Lemberg 
dafür geſorgt hat, daß ſeine Geſinnung einigermaßen be⸗ 
kannt iſt, hat ſich zunächſt über zwei Schriften geäußert, 
über die Delbrückſche und die von uns unter „Büchertiſch“ 
erwähnte Schrift „Caveant Consules!“ Herr v. Koscielski 
meint: 

„Aus der Delbrück'ſchen Schrift ſpricht das Mißtrauen 
gegen die Polen, aus den Herzensergüſſen des Verus Germanicus 
dagegen — die Mißg unſt Das Mißtrauen iſt berechtigt, 
das giebt Herr v. Koscielski zu, wird ſogar häufig von den 
Polen ſelbſt, und namentlich von der polniſchen Preſſe, geſpeiſt 
und angefacht; die Mißgunſt iſt ſich ſelbſt Zweck und kümmert 
ich nicht darum, ob die Fortdauer des Nationalitätenzwiſtes im 

ſten im Intereſſe des Staates liegt oder nicht. So lange die 
polniſche Preſſe die Angelegenheiten ihrer Bevölkerung dema⸗ 
gogiſch betreibt, darf fie ſich, meint Herr v. Koscielski, nicht 
wundern, daß das Mißtrauen gegen die Polen in Deutſchland 
eher zu⸗ als abnimmt. Wir Polen wiſſen ganz genau, daß 
es gar nicht ſo ſchlimm gemeint iſt, aber wir dürfen nicht be⸗ 
anſpruchen, daß es auch andere wiſſen. Wir wiſſen auch, daß 
der Gereiztheit der polniſchen Preſſe und Bevölkerung mildernde 
Umſtände zuzubilligen ſind, wegen der anormalen Lage dieſer 
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Bevölkerung im Staate — aber wir dürfen uns nicht wundern, 
daß diejenigen, die nicht unter unſerer Lage zu leiden haben, 
den wahren Grund dieſer Gereiztheit überſehen, und ihr tiefer 
liegende Motive unterſchieben. Nun, auch darin wird hoffentlich 
bald ein Umſchwung eintreten. Schon jetzt iſt uns, was den 
Grad der Gereiztheit anbetrifft, von unſeren Gegnern der Rang 
abgelaufen. Es muß zugeſtanden werden, daß die pol niſche 
Preſſe zur Beruhigung ihrer ehrlichen Gegner, — und 
auf die kommt es allein an — ſo gut wie gar nichts thut. 
Dasjenige, was ernjt und objektiv denkende Deutſche am meiſten 
beunruhigt, das find die ſogenannten letzten Ziele des Polen⸗ 
thums: die Wiederherſtellung Polens, und, in beſcheide⸗ 
neren Grenzen — der Wunſch der Polen, die polniſch⸗preußiſchen 
Landestheile in eine Art Kronland, wie es Galizien inner⸗ 
halb Oeſterreichs ift, umgewandelt zu ſehen. Und doch wäre es. 
den Polen ſehr leicht (221) die nach dieſen beiden Richtungen 
gehenden Befürchtungen zu beſchwichtigen. Was den 
Traum einer einſtigen Wiederherſtellung Polens ande» 
trifft, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß der Hang dazu in 
einem Volke mit lebendigem Bewußtſein nicht auszurotten iſt. 
Ebenſowenig kann aber geleugnet werden, daß ein ſolcher Traum 
keineswegs den Pflichten eines treuen und loyalen Staatsunter⸗ 
thanen zuwider zu laufen braucht. Wohlverſtanden: nicht zu⸗ 
wider zu laufen braucht! Wenn er es dennoch thut, ſo iſt die 
Verautwortlichkeit dafür gleichmäßig auf die Polen und auf das 
ihnen gegenüber angewendete Syſtem zu vertheilen. Ich meine 
kurz: ſobald alle Polen durch die Maßnahmen der Regierung 
und durch das Wohlwollen der deutſchen öffentlichen Meinung 
zu wirklich vollberechtigten Staatsbürgern gemacht werden, dann 
werden auch ihre Zukunftsträume eine Geſtalt annehmen, die 
ſich ſtreng in dem Rahmen der preußiſchen Loyalität halten wird. 
Sind ſie unzufrieden, werden ihre Träumereien ihren Schwer⸗ 
punkt außerhalb der Landesgrenze verlegen, ſind ſie 
aber zufriedengeſtellt, wird man ſie ruhig dieſen 
Träumen nachhängen laſſen können. 

Die Polen in Preußen trachten keineswegs nach einer 
Sonderſtellung, ſondern lediglich nach Gleichberechtigung 
ſie verlangen Nichts, weil ſie Polen ſind, aber ſie ver⸗ 
langen Alles, was anderen Staatsbürgern zugänglich iſt, trotz⸗ 
dem ſie Polen ſind. Das iſt kurz und bündig ihr ganzes 
politiſches Programm; was darüber iſt, wird von ihren Gegnern 
und den Unverſöhnlichen im eigenen Lager hineingetüftelt. 
Sie haben die feſte Zuverſicht, daß dieſe ihre Wünſche trotz 
Gekläff und Gejohle erfüllt werden, wenn das ehrliche Miß⸗ 
trauen gefallen und die unehrliche Mißgunſt gelähmt ſein wird. 
Wenn die polniſche Preſſe ihre kleinmüthigen Zänkereien, 
ihren krähwinkligen Anekdotenkampf aufgiebt, um in 
großen Zügen der ehrlichen öffentlichen Meinung in Deulſchland 
die wahren (27) Ziele der polniſchen Bevölkerung klar zu legen 
und dieſelben ſcharf zu begrenzen, dann dürften wir auf den 
Anbruch dieſes Tages nicht lange zu warten haben. Der baldige 
Anbruch iſt aber für beide Nationalitäten politiſch, wirth⸗ 
ſchaftlich und ſozial gleich wünſchenswert h“. 

kanches klingt ja recht verſtändig, aber die polniſche 
Preſſe wird ſich wohl wenig beſſern, vor allem nicht auf 
die Rathſchläge eines Mannes hin, der es durch ſeine 
eigenartige „Verſöhnungspolitik“ nach links und rechts ſo 
ziemlich bei allen Leuten verdorben hat. Durch ſeine 
eigenen Ausführungen beſtätigt geradezu Herr v. Kos⸗ 
cielski wieder, daß ſich die Polen als Staatsbürger „auf 
Kündigung“ betrachten. Sind ſie mit der Regierung 
zufrieden, werden ſie möglicherweiſe nicht an die 
Wiederherſtellung Polens denken. Alſo Hochverraths⸗ 
gedanken je nach der angenblicklichen Unzufriedenheit! | 


—— 


Berlin, 25. Oktober. 


— Der Kaiſer, welcher ſich nach dem märkiſchen Gute 
Liebenberg zur Jagd begeben hat, wird am 26. Oktober 
Nachmittags nach Blaukenburg a. Harz abreiſen, um 
der dort am Sonnabend, den 27. Oktober, ſtattfindenden 
Jagd beizuwohnen. 

— Die Kaiſerin iſt am Mittwoch Vormittag in 
Glücksburg eingetroffen. Der Ort war reich geſchmückt 
und beflaggt, Abends fand Illumination und ein Fackel⸗ 
zug ſtatt. 

— Der König von Serbien hat das Großkreuz des 
Weißen Adlerordens dem Prinzen Heinrich, dem Prinzen 
Friedrich Leopold und dem Erbprinzen von Kob urg 
verliehen. 5 

— Vor der Kölner Strafkammer wurde Mittwoch Vor⸗ 
mittag gegen den Verleger der Weſtdeutſchen Allges 
meinen Zeitung Dr. Kleſer und den Redakteur Neßler 
(Nürnberg) verhandelt. Die Genannten ſind beſchuldigt, 
in zwei Artikeln der Weſtdeutſchen Allgemeinen Zeitung 
den Staatsſekretär Freiherrn v. Marſchall durch den 
Vorwurf, er habe den Artikel gegen die vortragenden 
Räthe v. Kiderlen⸗ Wächter und v. Hol ſtein im 
Kladderadatſch veranlaßt, beleidigt zu haben. Der 
Vertheidiger erklärt, den Wahrheitsbeweis antreten zu 
wollen. Nach langer, bis Mittag dauernder Berathung 
beſchloß der Gerichtshof, folgende Zeugen zu laden: Ver⸗ 
leger Hoffmann und Redakteur Polſtorff (Berlin), 
Kammergerichtsrath Fiſcher und Generalmajor Spitz; 
ferner den Abgeordneten Eugen Richter, den Reichskanzler 
Graf v. Caprivi und den Staatsſekretär Frhrn. v. Marz, 
ſchall. Letzterer ſoll perſönlich in Köln, die Uebrigen in 
Berlin vernommen werden. Eine neue Verhandlung findet 
am 20. November ſtatt. se 2 

— Mit Genehmigung des Kaiſers iſt die Probe einer 
geſtrickten wollenen Unterjade für Mat roſen feſtgeſtellt 
worden. Dieſe Unterjacke, welche zwiſchen Unterhemde und 
wollenem Hemde zu tragen iſt, ſoll beim Bootsrudern und bei 
anderen in der Kälte ode, bei ſtarkem Winde zu verrichtenden 


Arbeiten, bei denen der Mann in ſeinen Bewegungen und imm 
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Gebrauch ſeiner Arme durch den Ueberzieher behindert wird, den 
letzteren erſetzen. 

— Die gemiſchte Deputation des Magiſtrats von Berlin 
für die Einverleibung von Vororten hat am Mittwoch 
Abend unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Zelle eine 
Schlußſitzung abgehalten, in welcher beſchloſſen wurde, den 
ſtädtiſchen Behörden die Einverleibung folgender Ortſchaften 
vorzuſchlagen: Charlottenburg be Weſtend, Schöne⸗ 
berg, die Haſenheide, Rixdorf, ferner Treptow⸗ 
Stralau und Rummelsburg und ein Theil von Lichten⸗ 
berg bis Bahnhof Friedrichsberg. Genauere Grenzregulirung 
bleibt vorbehalten. 


— Eine vom Ausſchuß des Bundes der Landwirthe 
eingeſetzte Kommiſſion zur Formulirung von Abänderungs⸗ 
anträgen zum Geſetz über Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung hat dieſer Tage in Berlin ſtattgefunden. 
Es wurde allſeitig dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß, 
wenn irgend möglich, dieſe Verſicherung mit der Unfall⸗ 
verſicherung vereinigt werde. Zuletzt wurde beſchloſſen, 
daß im Bunde der Landwirthe unter Heranziehung eines 
Juriſten die formelle Bearbeitung einer Geſetzesnovelle aus⸗ 
geführt werden ſolle. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag trat am 
Mittwoch Vormittag unter dem Vorſitze des Abgeordneten Singer 
in die Berathung der baieriſchen Angelegenheit ein (die baieriſchen 
Sozialdemokraten hatten im Landtage für den Staatshaushalt 
ee ) Nach ſcharfen Angriffen auf Baiern begründete von 

ollmar⸗ München einen Gegenantrag, welcher die Geſammt⸗ 
abſtimmung als eine Zweckmäßigkeitsfrage betrachtet. 
Ein neugeſtellter, von den Delegirten Bebel und Auer mit 
unterſchriebener Antrag will ein für allemal feſtſtellen, daß bei 
den Geſammtabſtimmungen überall gegen den Staatshaus⸗ 
halt geſtimmt werde. Bebel begründete den Antrag, indem er 
das Parteiprinzip betonte, während ſich Grillenberger in heftigen 
Worten dagegen äußerte und meinte, die Baiern hätten dem 
Geſammtetat zuſtimmen müſſen aus Rückſichten auf die 
Landagitation, was die norddeutſchen Redner als „Bauern⸗ 
fang“ bezeichnen. Der Antrag Bebels hat Ausſicht auf An⸗ 
nahme eventuell auch mit einer Abänderung, die von Stadthagen 
herrührt. Nach dieſem Antrage wird die Stimmenabgabe gegen 
den Geſammtetat verlangt, ſoweit ſie ein Vertrauensvotum 
für die Regierungen bedeute, während der Antrag Bebels ſtatt 
ſoweit“ — „da“ lautet. Um 4 Uhr Nachmittags wurde die 
Sitzung vertagt. 

— Die Photographie iſt jetzt in den Univerſitäts⸗ 
unterricht aufgenommen worden. Ter Kunſthiſtoriker Prof. 
Karl Frey hält in dieſem Halbjahre Uebungen in der 
photographiſchen Technik an der Berliner Univerſität ab. 

— Oberlieutenant Graf Wilhelm Starhemberg, 
der Sieger im Diſtanzritt Wien⸗ Berlin, iſt in Wien am 
Mittwoch beim Armeejagdrennen geſtürzt; er zog ſich eine 
Gehirnerſchütterung zu. 

England. Endlich iſt der Streik der ſchottiſchen 
Kohlengrubenarbeiter in Zifeſhire nach fünfzehn⸗ 
wöchentlicher Dauer zu Ende. Der Arbeiterausſchuß ſelbſt 
rieth am letzten Sonnabend, die Arbeit wieder aufzunehmen 
und ſich zu dem Zwecke gütlich mit den Bergwerksbeſitzern 
abzufinden. Dieſe ſind inſoweit verſöhnlich, als fie, ſoweit 
möglich, ihre alten Leute wieder anſtellen wollen. Der 
Streik hat den Ausſtändiſchen 1600000 Mk. gekoſtet. 

Wie der „Standard“ ſchreibt, werde, falls Frankreich 
Madagaskar beſetzen ſollte, England beſtimmt Ent⸗ 
ſchädigungen fordern. 


Frankreich. Der Kreuzer „du Petite“ iſt am Mittwoch 
Nachmittag nach Madagaskar mit 6000 Lebelgewehren 
und viel Munition an Bord abgegangen. Die aus Mada⸗ 
gaskar eingelaufene Poſt bringt die Nachricht, daß Einge⸗ 
borene ein ganzes Dorf verwüſteten, mehrere Handels⸗ 
häuſer zerſtört, und zwei Agenten, einen engliſchen und einen 
franzöſiſchen getödtet haben, ohne daß ſeitens der einge⸗ 
borenen Behörden eingeſchritten worden wäre. Eine Mel⸗ 
dung der „Autorité“ zufolge wird eine Depeſche des fran⸗ 
zöſiſchen Spezialgeſandten Le Myre de Villers mit der 
Erklärung erwartet, daß der Verſuch, mit der Königin von 
Madagaskar auf gütlichem Wege zu verhandeln, ausſichtslos 
ſei. — „Matin“ verſichert dagegen, die Howasregierung 
werde den Franzoſen auf den Rath Englands hin Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen, welche eine kriegeriſche Löſung der Streit⸗ 
frage ausſchließen dürften. 

Vatikan. Am Mittwoch fand unter dem Vorſitze 
des Papſtes eine Berathung wegen Vereinigung der 
orientaliſchen Kirchen mit der katholiſchen Kirche 
ſtatt. Der Berathung wohnte auch der Sekretär der Spe⸗ 
zialabtheilung der Propaganda für die Angelegenheiten des 
brientaliſchen Ritus bei. Der Papſt hielt eine Rede über 
den Wiederanſchluß der orientaliſchen Kirchen an die katho⸗ 
liſche Einheit und forderte den Kardinal Langénieux, den 
ſyriſchen und den melchitiſchen Patriarchen ſowie den Ver⸗ 
treter des Maroniten⸗Patriarchen auf, ihre Gedanken dar⸗ 
ulegen. Der Papſt ſchloß ſodann die Sitzung mit dem 

edeuten, daß er die Verſammelten in einigen Tagen zu 
einer weiteren Konferenz einberufen werde. 

Spanien. Der Kriegsminiſter beabſichtigt, die ſpaniſche 
Armee mit Mauſergewehren zu bewaffnen und hofft, 
daß die Gewehrſabrik in Oviedo in 7 Jahren 119000 Ge⸗ 
wehre wird herſtellen können. Der Kriegsminiſter hält 
dieſe Produktion aber für ungenügend und wird in den 
Kammern einen Kredit beantragen, damit die Arbeiten 
Tag und Nacht gefördert werden. 


Rußland. Dem Reichsrathe ſind u. A. zwei Vorlagen 
von Bar Bedeutung zugegaugen. Die eine fordert 
Mittel zur Errichtung von Vorbereitungsklaſſen für die 
Volksſchullehrer des Rigaer Lehrbezirks mit ruſſiſcher 
Unterrichtsſprache, die andere ſieht für die amtirenden 
Lehrkräfte Prüfungen im Ruſſiſchen vor. Ein ruſ⸗ 
ſiſches Lehrerſeminar beſteht bereits, vorläufig in Riga. 
Später ſoll es nach der Kreisſtadt Wolk verlegt werden. 

In Dorpat iſt der lutheriſche Paſtor Laas, welcher 
eine ſogenaunte Miſchehe kirchlich eingeſegnet hatte, zu 4 
Monaten langer Amtsentſetzung verurtheilt worden. 
Die Frau war lutheriſch konfirmirt, wurde aber von dem 
Popen ihres Kirchſpiels als Mitglied der orthodoxen 
Kirche bezeichnet. 

China⸗Japan⸗Korea. Aus amtlicher chineſiſcher Quelle 
verlautet, bei Wiju hätte am 22. Oktober eine Schlacht 
1 Die Japaner hätten ſich mit einem auf 3000 
Todte und Verwundete geſchätzten Verluſte in der Richtung 
4000 bund zurückgezogen. Die Chineſen hätten ungefähr 

Mann verloren. 

Ein Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Poko⸗ 
hama meldet: Am Dienſtag den 22. Oktober hat bei Port 
Arthur ein Gefecht ſtattgefunden zwiſchen den chineſiſchen 
Truppen und der japaniſchen Armee, welche jüngſt Hiroſhima 


mit bisher unbekanntem Ziele verlaſſen hatte. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Oktober. 


Das Waſſer der Nogat iſt in der vorigen Woche um 
etwa 30 Centimeter geſtiegen, doch herrſcht noch immer 
Niederwaſſer. Gewöhnlich pflegt ſich Ende Oktober Wachs⸗ 
waſſer einzuſtellen. Die Strombauten in der untern Nogat 
ſind beendet, ſie haben in dieſem Jahre nur einen geringen 
Umfang gehabt. 


T — Bekanntlich ſetzt der Kaiſer alljährlich nach den 
großen Herbſtmanövern Ehrenpreiſe für die beſten Schützen 
eines jeden Armeekorps aus, und zwar einen Ehrenſäbel für den 
beſten Schützen aus dem Offizierkorps und zwei Ehrenpreiſe, 
gewöhnlich beſtehend in goldenen Uhren, für die beiden beſten 
Schützen aus dem Unteroffizierſtande. Nach den hierüber ein⸗ 
gelaufenen Berichten innerhalb des 17. Armeekorps ſind nun⸗ 
mehr als die beſten Schützen ermittelt: aus dem Offizierkorps 
Hauptmann v. Oppeln⸗Bronikowski vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, 
aus dem Unteroffizierkorps Sergeant Schulz, vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 128 und Unteroffizier Ebell vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, welche 
demnach die ausgeſetzten Ehrenpreiſe erhalten dürften. 

— Heute Vormittag fand auf der Feſte Courbiere die Ueber⸗ 
gabe der vom Kaiſer den 4. Bataillonen verliehenen 
Fahnen ſtatt. Der Diviſions⸗Kommandeur Generallieutenant 
Boie überreichte nach einer feierlichen Anſprache den vor dem 
Denkmal des Feldmarſchalls Courbiere verſammelten Bataillonen 
die Feldzeichen. Im Anſchluß daran fand in der Exerzierhalle 
die Vereidigung der Rekruten ſtatt, welche durch einen evan⸗ 
geliſchen und einen katholiſchen Gottesdienſt eingeleitet wurde. 
Die dem Artillerie-Regiment angehörenden Mannſchaften begaben 
ſich in ihre Kaſernen, um dort den Eid auf ihre Geſchütze ab⸗ 
zulegen. 

— Nachdem der Vorſtand des hieſigen Gewerbe⸗ 
vereins ſich als Ortscusſchuß der Königsberger 
Nordoſtdeutſchen Gewerbe ausſtellung für die 
Kreiſe Graudenz, Culm, Schwetz, Roſenberg, Marien⸗ 
werder und Stuhm konſtituirt und für die einzelnen Kreiſe 
Vertrauensmänner zur Anregung und zur Annahme von 
Anmeldungen gewonnen worden ſind, ſollen die einzelnen in 
Betracht kommenden Fragen näher erörtert werden. Zu dieſem 
Zwecke wird der Gewerbeverein am Montag den 5. November 
eine öffentliche Verſammlung veranſtalten, zu welcher 
Alle, die ſich für die Ausſtellung intereſſiren, eingeladen werden 
ſollen. Wie verlautet, iſt in Graudenz, vielleicht auch in anderen 
Städten unſeres Bezirks, Neigung vorhanden, mit Kollektiv⸗ 
Ausſtellungen nach Königsberg zu gehen. 

— Die berühmte lyriſche Oper „Freund Fritz“ von 
Pietro Mas cagni wird, wie ſchon erwähnt, am Sonntag im 
Schützenhauſe zur Aufführung kommen. Der Name des 
Komponiſten, deſſen „Cavalleria ruſticana“ jedem Muſikfreunde 
vertraut iſt, wird an ſich ſchon die größte Anziehungskraft aus⸗ 
üben, und die Namen der Mitwirkenden verbürgen eine gute 
Aufführung. Die Kammerſängerin Hermine Galfy iſt in ganz 
Deutſchland, auch in unſerem Oſten, rühmlichſt bekannt; ſie hat 
in Danzig und Königsberg, im vorigen Jahre auch hier, Erfolge 
errungen. Anna Peſchel, eine geborene Lötzenerin, gleichfalls 
auf vielen Bühnen, ſo auch in Königsberg, gut alkreditirt, 
verbindet, wie es in einem uns vorliegenden Bericht heißt, 
mit einem ſympathiſchen Aeußeren eine vornehme Geſangsmanier 
und eine reiche Fülle der Mittel. Herr Hofopernſänger Scheid⸗ 
weiler hat an den Hoftheatern in Darmſtadt, Altenburg, Mann⸗ 
heim, Deſſau, Karlsruhe ꝛc. Triumphe gefeiert. Herrn Ti ſcher 
wird große Lebhaftigkeit des Temperaments, Eleganz des Spiels 
und meiſterhafte Beherrſchung ſeiner großen und glänzenden 
ſtimmlichen Mittel nachgerühmt. Ebenſo ſind Adolf Liebau, 
Wilhelm Mailberg und Anna Ernſt hervorragend tüchtige 
Opernkräfte, Herr Bondi erfreut ſich als Geiger und Komponiſt 
eines namhaften Rufes, und die Dirigenten Otto Lippits und 
Max Heine gehören zu den beſten ihres Faches. Das Orcheſter 
wird von der anerkannt trefflichen Kapelle des Jufanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin geſtellt. 

— Als der Theilnahme an der Ermordung der Goyer⸗ 
ſchen Eheleute in Engelsfelde verdächtig, wurde geſtern die 
Zuhälterin des vor einiger Zeit verhafteten Winkler, mit Namen 
Kre min, gleichfalls in Unterſuchungshaft genommen. 

— Der Rektor der Thierärztlichen Hochſchule in Berlin, 
Profeſſor Dr. Dieckerhoff, iſt vom Landwirthſchaftsminiſter 
mit einer Reviſion der preußiſchen Schlachthöfe betraut 
worden. Nachdem er in den beiden letzten Monaten die weſt⸗ 
lichen Provinzen bereiſt hatte, hat er ſich jetzt für mehrere 
Wochen nach dem Oſten, zunächſt nach Schleſien begeben. In 
Betracht kommen ganz beſonders diejenigen Schlachthöfe, welche 
die Erlaubniß zur Einfuhr fremdländiſchen Viehes 
beſitzen. Zweck der Reviſion iſt, ein einheitliches Urtheil darüber 
zu gewinnen, welche Einrichtungen in den Schlachthöfen vorhanden 
bezw. noch zu treffen ſind zur Befriedigung des veterinärpolizeilichen 
Intereſſes. 

— Außer den ſchon genannten Abgeordneten aus Weſt⸗ 
preußen zur Generalſynode wird auch Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Franck⸗ Danzig, vom Könige berufen, an der General⸗ 
ſynode theilnehmen. 


— Plötzlich am Herzſchlag geſtorben iſt in Magdeburg 
kurz nach ſeiner Rückkehr von der Fahnenweihe in Berlin der 
Oberſt Runkel, Kommandeur des 1. Magd. Inf.⸗Regts. Nr. 26. 
Er gehörte ſeit 1860 der Armee an; 1889 kam er in das 
3. Gren.⸗Regt. nach Königsberg. 1890 wurde er Oberſt⸗ 
lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier im 141. Inf.⸗Regt. 
und ſeit 27. Januar 1893 ſtand er an der Spitze des 26. Regts. 

— Der Korvettenkapitän v. Arnoldi, Ausrüſtungsdirektor 
der Kaiferlicheu Werft in Danzig, iſt von dieſer Stellung ent⸗ 
bunden; zu ſeinem Nachfolger iſt der Korvettenkapitän Maß 
ernannt. 

— Das Konſiſtorium zu Danzig hat den Pfarrer Otto 
aus Hammerſtein zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche in 
Oliva berufen. 


— Der kommiſſariſche Kreiswundarzt des Kreiſes Goldap, 
Dr. Brinn⸗Szittkehmen, hat in Berlin die Phyſikatsprüfung 
abgelegt. 

— Laut Verfügung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
wird morgen für Tolkemit und das friſche Haff eine zweite 
Cholera⸗Ueberwachungsſtation eingerichtet werden. 
Geſtern Abend ſind von Danzig 40 Betten dorthin abgegangen. 

In Polen nimmt die Cholera weiter ab. Es wurden ge⸗ 
meldet in der Zeit vom 6 bis 17. Oktober im Gouvernement 
Warſchau 3 Erkrankungen und 4 Todesfälle, vom 7. bis 15. im 
Gouv. Kaliſch 9 bezw. 6, vom 1. bis 15. im Gouv. Petrikau 
49 bezw. 23 und vom 3. bis 15. im Gouv. Lublin 87 bezw. 39. 

Die Gouvernements Plock, Grodno, Lomza, Moßilew, Eſthland, 
Radom, Siedletz, Koſtroma, Olonetz, Pfkow und die Stadt 
Warſchau ſind amtlich für cholerafrei erklärt worden. 

Wegen Badens in verſeuchten Gewäſſern, eines 
Vergehens gegen die von den Behörden angeordneten Maßregeln 
zur Verhütung der Cholera, wurde in der geſtrigen Sitzung 
des Danziger Schöffengerichts gegen den 18jährigen Emil 
Leopold eine Gefängnißſtrafe von einer Woche feſtgeſetzt. Die 
Verordnung der Behörde war auf rothen Zetteln an den Bade⸗ 
anſtalten und an ſolchen Stellen, an welchen öfter gebadet wird, 
angebracht worden. Gleichwohl hatte L. in der Mottlau ge⸗ 
badet. 

O Danzig, 24. Oktober. Die Arbeitsloſigkeit nimmt, 
wie das die „Lange Brücke“ zeigt, wieder zu. Dort befindet ſich 
nämlich an dem ſich an der Mottlau hinziehenden Bollwerk der 
Danziger Arbeitsmarkt, an dem die Arbeitskräfte angeboten 
und gefragt werden. Dort ſtehen ſeit letzter Zeit wieder viele, 
auf Beſchäftigung wartende Arbeiter. In dieſem Winter wird 


es für dieſe lohnende Arbeit geben, denn kn der lächſten Zelt 
ſoll damit begonnen werden, die Wälle an der Baſtion „Eliſabeth“, 
die 70000 Kubikmeter Erde enthalten, nieder zu legen. — Wie 
ſchon berichtet, iſt die Erbauung einer elektriſchen Straßen⸗ 
bahn auf eine Schwierigkeit geſtoßen, da der Herr Oberpräfident 
v. Goßler gegen die Anlage einer Centrale auf dem Heumarkte 
Widerſpruch erhoben mit der Begründung, daß durch den 
anzulegenden Schornſtein eine Schädigung des architektoniſchen 
Geſammtbildes unſerer Stadt eintreten würde. Die Allgemeine 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft in Berlin, welche dieſen Widerſpruch 
nicht voraus geſehen hat und durch die Verlegung der Centrale 
eine Verzögerung von 1 bis 1½ Jahren vorausſieht, hat ſich 
gegen dieſen Beſcheid gewendet unter genauer Angabe aller 
entſcheidenden Gründe. 

Bekanntlich hat ſich der Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe im 
Abgeordnetenhauſe dem Gedanken gegenüber, auch Lehrer in den 
Schulvorſtand zu wählen, ſehr günſtig geäußert. Die meiſten 
Gemeinden, auch die Städte, verhalten ſich noch ablehnend. Nun 
hat die Schulgemeinde Schüddelkau auf der Danziger Höhe 
den Lehrer Schröder zum Schulvorſteher gewählt, welche Wahl 
die Beſtätigung des Landraths gefunden hat. 

Danzig, 24. Oktober. Der hieſige Kaufmann St. hatte 
zum 16. d. Mts. ſeine ſtandesamtliche Trauung in dem 
Städtchen Sch. in Oſtpreußen beantragt. Die Braut wohnte 
etwa 2 Meilen von der Stadt entfernt. Zu ſeiner großen Ver⸗ 
wunderung war zu dem angeſetzten Termin weder der Standes⸗ 
beamte (Bürgermeiſter), noch deſſen Vertreter zugegen, da beide 
Herren zur Jagd gefahren waren. Auf telegraphiſches Ver⸗ 
langen des Bräutigams bei der vorgeſetzten Behörde, dem Land⸗ 
rathsamt in D., erſchien nachmittags gegen 6 Uhr der Bürger⸗ 
meiſter von D., um die ſtandesamtliche Trauung vorzunehmen. 

2 Danzig, 25. Oktober. Die hieſige Fluß da mpfer⸗ 
Rhederei Gebrüder Harder, welche hauptſächlich den Güter⸗ 
verkehr weichſelaufwärts vermittelt, iſt in Konkurs gerathen. 
Schon längere Zeit war es in hieſigen Börſenkreiſen bekannt, 
daß die Firma mit ſchweren Zahlungsverlegenheiten zu kämpfen 
hatte. Wie ſich aber jetzt herausſtellt, liegen auch Unregel⸗ 
mäßigkeiten vor. Der Chef der Firma Herr Harder hat ſich 
geſtern unter Darlegung der Verhältniſſe ſelbſt dem Gericht ge⸗ 
ſtellt und iſt ſofort verhaftet wor den. 

Heute früh fand für die Truppen der hieſigen Garniſon 
feierlicher Gottesdienſt in der Eliſabeth⸗Kirche ſtatt, dem die 
geſammte Generalität beiwohnte. Um ½ 11 Uhr rückten die 
Regimenter 5 und 128 mit klingendem Spiele nach ihren 
Kaſernements, wo nach der Uebergabe der neuen Fahnen die 
Rekrutenvereidigungen ſtattfanden. 

In der geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsraths der hieſigen Aktienbrauerei Kleinhammer 
wurde für das Geſchäftsjahr 1893/94 eine Dividende von 
3½ Proz. bewilligt. Die General⸗Verſammlung findet am 
8. Dezember ſtatt. 

* Zoppot, 24. Oktober. An dem neuen Kurſus der hieſigen 
landwirthſchaftlichenz Winterſchule nehmen zur Zeit 
16 Schüler und 1 Hospitant theil. Von dieſen gehören 9 dem 
unteren und 8 dem oberen Kurſus an. Ihrer Heimath nach 
ſtammen ſie aus folgenden Kreiſen: Lyck (Oſtpreußen), Stuhm, 
Kulm, Schwetz, Karthaus, Marienburg, er, und Görlitz je 1, 
Marienwerder, Danzig und Dt. Krone je 2 und Danziger 
Niederung 3. 

Culm, 24. Oktober. Die hieſige Polizeiver waltung 
hat mit dem Einwohner⸗Meldeamt eine Stelle für Arbeits⸗ 
n verbunden, welche jede Auskunft unentgeltlich 
ertheilt. 

„E Thorn, 24. Oktober. In unſerer Bürgerſchaft bildet die 
Gebühr für die Kanaliſation, welche der Magiſtrat in 
Höhe von 90 Proz. der Gebäudeſteuer zu erheben gedenkt, das 
Tagesgeſpräch. Unter dem Kübelſyſtem koſtete die Abfuhr etwa 
40 Proz. der Gebäudeſteuer, und man nahm allgemein an, daß 
die Kanaliſation ſich billiger ſtellen würde. Nunmehr erheben 
viele Bürger gegen die hohen Koſten Proteſt. Doch iſt 
kaum zu erwarten, daß ſich dieſe Koſten billiger ſtellen werden, 
da für die Kanaliſation ſchon über 2000000 Mk. vorſchußweiſe 
verausgabt ſind und für dieſe hohe Summe die Zinſen nach⸗ 
träglich aufgebracht werden müſſen. Noch immer iſt nicht ab⸗ 
zuſehen, wann die ſtädtiſche Anleihe die Genehmigung des Königs 
finden wird, und ob ſie alsdann auch zur Deckung aller Verbind⸗ 
lichkeiten ausreichen wird. 

Einer der beim Raubanfall auf den Unteroffizier Kl. 
Beiheiligten iſt durch den Gendarm Herrn R. ermittelt und ver⸗ 
haftet worden. 

Brieſen. 24. Oktober. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter hatte 
ſeine Leute auf das Land nach einen zweijährigen Bullen ge⸗ 
ſchickt. Als der Bulle in den Trubel der Stadt kam, muß ihn 
ein Sehnen nach den heimathlichen Fluren ergriffen haben, denn 
kurz entſchloſſen ſchleuderte er ſeine Führer zur Seite und trabte 
zurück. Durch das Geſchrei der Menſchen Eopficheu gemacht, ver⸗ 
irrte er ſich auf einen Hof, welcher ſofort geſchloſſen wurde. 
Tapfere Männer, mit Knütteln oder Axt bewaffnet, erſchienen, 
aber ſobald der junge Stier mit geſenktem Kopfe ihnen entgegen⸗ 
trat, räumten fie den Kampfplatz. Da rief man zwei Schützen 
herzu. Aus ſicherem Verſteck ſandten dieſe gleichzeitig das 
tödtliche Blei dem Thiere entgegen. Schwer getroffen, legte es 
ſich ſtöhnend nieder, doch als es ſah, wie ein Fleiſcher mit ge⸗ 
fällter Axt zum tödtlichen Schlage ausholte, ſprang es auf und 
riß mit einem Horne dem Fliehenden den Rock auf. Das war 
ſeine letzte Kraft, lautlos brach es zuſammen. Nun ward das 
Thier auf den Wagen geladen und zum Schlachthaus ge⸗ 
bracht. Hunderte von Zuſchauern hatten auf Zäunen, Treppen, 
Dächern Platz genommen, um dem Schauſpiele beizuwohnen. 


IJ Marienwerder, 24. Oktober. Das Kniebergſchul⸗ 
gebäude in der Lazarethſtraße, welches über ein Menſchenalter 
Schulhaus geweſen iſt, vordem aber als Krankenhaus gedient 
hat, wird nun aufhören, Schulzwecken zu dienen, da Mannſchaften 
unſerer Artillerie-Abtheilung darin Quartier erhalten ſollen. 
Die Schülerinnen der Kniebergſchule ſiedeln nach dem Friedrichs⸗ 
ſchulgebäude über, zwei Klaſſen der evangeliſchen Knabenſchule 
werden in dem neuen Schulgebäude am Flottwellsplatz unter⸗ 
gebracht werden. 

oc Neuenburg, 24. Oktober. In der letzten Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Vorſchußvereins wurde der Geſchäfts⸗ 
bericht für Juli⸗September er. erſtattet. Danach betrug der 
Umſatz 233195 Mk., der Reſervefonds 6206,88 Mk. und der 
Spezialreſervefonds 718,24 Mark. Zum Kaſſirer wurde Herr 
Kaufmann Guſtav Wollenweber auf 6 Jahre und in den 
Aufſichtsrath die Herren Kanzliſt Tuchen hagen, Hofbeſitzer 
Buek⸗Treul und Beſitzer Ferd. Modler⸗Gr. Nebrau gewählt. 
Es wurde beſchloſſen, daß der Höchſtbetrag der den Verein im 
Kalenderjahr 1895 belaſtenden Anlehen 100000 Mk. betragen 
ſoll und die bei einem Genoſſen gleichzeitig e e Wechſel⸗ 
verbindlichkeiten 10000 Mk. nicht überſteigen dürfen. Das Ge⸗ 
halt für den Vorſtand im Jahre 1895 wurde auf 1500 Mark 
feſtgeſetzt. — In der geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Lands 
rath Dr. Gerlich abgehaltenen Sitzung der Repräſentanten der 


Schwetz ⸗ Neuenburger Deichkommune wurde Herr Beſitzer 


Peter Görtz⸗Neunhuben zum Deichhauptmann auf 6 Jahre 
mit 10 von 11 Stimmen und zum Stellvertreter Herr Beſitzer 
Hertzberg⸗Bratwin gewählt. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 24. Oktober. Auf Anregung 
des Vikars Bielicki⸗Tuchel wird ſich dort ein polniſcher 
Volks verein bilden. Zweck des Vereins ſoll die Bildung 
und Belehrung des Volkes im polniſchen Geiſte ſein. 


Zempelburg, 24. Oktober. Am nächſten Sonntag wird der 
hieſige Verein für die Unterhaltung der Diakoniſſen⸗ 
Station eine Abend⸗ Unterhaltung veranſtalten. Zur 
Aufführung kommen mehrere Muſikſtücke für Geige, Cello, Flöte 
und Klavier, ein Quartett und das Reuter ſche Schauspiel „Onkel 
Jakob und Onkel Jochen.“ | : 
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ni Elbing, 24. Oktober. Das Schwurgericht verhandelte 
heute gegen den Käthnerſohn Auguſt Mroß aus Schönerswalde 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
und gegen den Arbeiter Johann Sta wowski aus Puſtken 
wegen Körperverletzung. Bei dem Anfahren von Holz zu der 
Schneidemühle in Alt⸗Eiche kam es zu Streitigkeiten. Stawowski 
hatte den Mroß gereizt, worauf es zwiſchen beiden zu Thät⸗ 
lichkeiten am. Dem Stawowski ſtanden noch die Arbeiter Johann 
und Wilheim Muſareck bei, und Mroß wurde derartig mit 
Meſſern bearbeitet, daß er ſtark blutete. Der Mißhandelte ging 
darauf zum Komptoir, um das angefahrene Holz anſchreiben zu 
laſſen, kehrte auf dem Wege aber um, zog aus einem Wagen 
eine Runge und ſchlug mit dieſer derart auf Johann Muſareck 
ein, daß M. tags darauf ſtarb. Gegen Mitternacht wurde das 
Urtheil verkündigt, welches gegen Mroß auf Freiſprechung und 
gegen Stawowski wegen Körperverletzung unter Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände auf 1 Monat Gefängniß lautete. 
Marienburg, 24. Oktober. Vom Deichamt iſt nunmehr 
der Ausbau des rechtsſeitigen Weich ſeldeiches bei 
Neukirch in Station 274 311 beſchloſſen worden. Die zur 
Normaliſirurg des Weichſeldeiches erforderlichen Erdmaſſen werden 
den Neukircher fiskaliſchen und Gemeinde⸗Außendeichen entnommen. 


* Soldan, 24. Oktober. Heute erlegte der Förſtersſohn 
Bäthner in Niederhof bei der Hüttenjagd vor dem Uhu einen 
mächtigen Steinadler von 2,25 Meter Flügelſpannweite; 
der für jene Gegend ſeltene Raubvogel wurde nach Berlin zum 
Ausſtopfen geſandt. 


4 Inowrazlaw, 24. Oktober. In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde die Berathung des Steuerplans für 
1895 96 fortgeſetzt. In das Bereich der Neubeſteuerung wurden 
gezogen: Ganzverdeckwagen mit 20 Mk., Halbverdeck⸗ 
wagen mit 10 Mk. und Federwagen mit gepolſtertem 
Sitz mit 5 Mk. Es ſind bis jetzt ermittelt von der erſten Sorte 
26, von der zweiten 12 und von der dritten 25. Ferner wurden 
beſteuert: Fahrräder mit 10 Mk.; auch müſſen Vereine, welche 
ein Vergnügen abhalten, 10 Mk. an die Stadt zahlen. Jagd⸗ 
ſcheine wurden mit 5 Mk. belegt. Die Kreiskommunal⸗ 
beiträge hat bisher der Kreis aus der Kämmereikaſſe bezogen. 
Es wurde der Antrag geſtellt, der Kreis möge fortan von den 
Realſteuern durch Repartition von den Einzelnen die Ein⸗ 
ziehung bewirken. Unſere Stadt bringt auf: Gewerbeſteuer 
21560 Mk., Grundſteuer 4000 Mk. und Gebäudeſtener 
29 887 Mk. Für das Etatsjahr 1895 96 wird unſere Stadt etwa 
12 000 Mk. mehr aufbringen müſſen, als im Vorjahre, darum 
ſollen 150 Prozent von der Real⸗ und 150 Prozeut von der Ein⸗ 
kommenſteuer aufgebracht worden. — Die Loge in der Soolbad⸗ 
ſtraße, eine Zierde unſerer Stadt, iſt fertig geſtellt und wird in 
Kürze ihrer Beſtimmung übergeben. 

O Poſen, 25. Oktober. Die heutige Konferenz zur 
Vorberathung der Satzungen für die Landwirthſchafts⸗ 
kammer ſprach ſich einſtimmig für die Errichtung einer 
Kammer für die Provinz Poſen mit dem Sitz in Poſen aus. 
Die Kammer ſoll aus 70 Mitgliedern beſtehen. 


C Poſen, 24. Oktober. Die Stadtverordneten faßten 
in ihrer hentigen Sitzung endgültige Beſchlüſſe über die 
Gemeindeſteuer⸗Reform auf Grund des neuen Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes. Der Referent der gemiſchten Kommiſſion für 
die Vorberathung, Rechtsanwalt Dr. Lewinski, führte aus, 
die Kommiſſion habe bei der Erſchließung neuer Steuerquellen, 
entſprechend dem Grundgedanken des Geſetzes, zunächſt die Er⸗ 
höhung und Vermehrung der Realſteuern ins Auge gefaßt 
und die Einführung neuer indirekter Steuern, weil dieſe 
die Geſammtheit belaſten, erſt in letzter Linie herbeigezogen. 
Von den Gebühren wurden diejenigen für Baukonſenſe um 
0,25 pCt. erhöht und diejenigen für Jagdſcheine auf 10 Mk. 
Die Schlachtſteuer, welche jetzt 250 260 000 Mk. jährlich ergiebt, 
bleibt beſtehen, und als Ergänzung derſelben wird die 
Geflügelſteuer neu eingeführt, auch die beſtehende Wild⸗ 
pretftener in einigen Sätzen erhöht. Ebenſo erhält die 
Betriebsſteuer (Schankſteuer) einen Zuſchlag von 
100 Proz., ausgenommen diejenigen Betriebe, welche nicht geiſtige 
Getränke verabfolgen Die Realſteuer, Grund⸗ und Ge⸗ 
bändeſtener, ſowie Gewerbeſteuer, werden zu den gleichen 
Prozentſätzen erhoben wie der Zuſchlag zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer. Nach vorläufiger Berechnung dürften die Real⸗ 
ſteuern und die Kommunal⸗Einkommenſteuer mit je 140 Prozent 
erhoben werden, was gegen den bisherigen Kommunal⸗ 
zuſchlag von 200 Proz. 60 Proz. Ermäßigung bedeuten würde. 
Die von einer Gruppe der Stadtverordneten beautragte Ein⸗ 
führung einer Klavierſteuer von 10 Mk. pro Klavier wurde 
abgelehnt; desgleichen lehnte man die beantragte Balkon⸗ 
ſteuer, ſowie eine Umſatzſteuer von 1 Proz. bei freihändiger 
Veräußerung eines Grundſtücks ab; auch die Einführung irgend 
welcher Luxusſteuern wurde abgelehnt. Bei der Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer wurde die Befreiung der beiden unterſten 
Steuerſtufen nicht beliebt, weil dann folgerichtig auch die Steuer⸗ 
zahler der 3.— 6. Stufe, die wirthſchaftlich oft ſchlechter ſtehen, 
als die Steuerzahler der beiden unterſten Stufen, die Freilaſſung 
fordern könnten. Der Stadtv. Pahle bekämpfte lebhaft die 
Beibehaltung der Schlachtſteuer und beantragte deren vorläufige 
Herabſetzung auf die Hälfte, um ſie demnächſt ganz 
fallen zu laſſen. Dieſer Antrag wurde faſt einſtimmig ab⸗ 
7 8 Schließlich ſetzte die Verſammlung die Sätze für die 

eflügelſtener und Wildprelſteuer im einzelnen feſt. Die Steuer⸗ 
reform für die Poſener Kommune iſt, wie der Referent Dr. 
Lewinski, bemerkte, in einer Weiſe erfolgt, daß weder die 
leiſtungsfähigen Klaſſen zu ſehr in Anſpruch genommen, noch die 
wirthſchaftlich Schwachen zu hoch belaſtet worden ſind. 

„ Wongrowitz, 23. Oktober. Als der Bund der Land⸗ 
wirthe hier tagte, wurde auch die Bildung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Konſumgenoſſenſchaften oder Ein⸗ 
und Verkaufs⸗Genoſſenſchaften für unſeren Kreis 
beſprochen, und ſchon damals hatte ſich eine genügende Zahl zur 
Gründung eines ſolchen Vereins bereit erklärt. Zur Gründung 
dieſes Vereins war dieſer Tage eine Verſammlung von Intereſſenten 
zuſammen berufen worden. Nach eingehender Beſprechung 
wurde ein „Ein⸗ und Verkaufsverein mit beſchränkter Haftpflicht“ 
gegründet. Dieſem traten ſogleich 25 Mitglieder bei, die 
Statuten wurden genehmigt. Darnach beträgt die Einlage für 
jedes Mitglied 100 Mk., dieſe kann aber auch in monatlichen 
Theilzahlungen von mindeſtens 2 Mk. geleiſtet werden, außer⸗ 
dem übernimmt jedes Mitglied eine Haftpflicht von 400 Mk. 
der Vorſtand ſoll aus 3 Mitgliedern, einem Vorſitzenden und 
2 Beiſitzern, beſtehen. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren: Landrath v. Mieſitſchek als Vorſitzender, Gutsbeſitzer 
Spitzel⸗Jankowo und Hilſe⸗Lengowo. Zu Stellvertretern 
wurden an die Herren Gutsbeſitzer: Otto⸗ Nowen und 
Dachſel⸗Laziska. 

Üſch, 24. Oktober. Der in dieſem Jahre in Station 26 
der Netze begonnene Durchſtich iſt nunmehr durch den Dampf⸗ 
bagger „Krokodil“ fertiggeſtellt und dem Verkehr übergeben 


worden. 
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Militäriſches. 5 


a a Sek. Lt. von der Reſ. des Garde⸗Füſ. Regts. 
[Tilſit) zum Pr. Lt., Kettner, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 
Stettin, zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Garde Regts z. F., Graeff, 
Sek. Lt. von der Reſ. des 3. Garde Regts. z. F. (Stargard), zum 
Pr. Lt., Tummeley, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Stargard, 
Bi Sek. Lt. der Rei. des 2. Garde Regts. z. F., Hermes, Sek. 

t. von der Rei. des 4. Garde Regts. z. F. (Pof 
Plehwe, Vizefeldw. vom Landw. Bez. i 
der Rei. des 1. Garde⸗Regts. 2 8% v. Kroſigt, v. Schwerin, 


Regts Nr. 1 (Bartenſtein) zu Pr. 2t3., 
N eth 


zum N Peterſen, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Thorn, 
pe ef. Lt. der Kef des Kaiſer Franz Garde⸗Gren. Regts. Nr. 2, 

reſſentin gen. v. Rautter, Pr. Lt. vo ; 

Garde⸗Ulan. Regts. (Raſtenburg), zum Rittm., Lind, Pr. Lt. 
von der Inf. 1. Aufgeb. des Landw. ei Wehlau, zum Hauptm., 
Kuwert I., Sek. Lt. von der Inf. 1. Au u desſelben Bezirks 
zum Pr. Lt. Möller, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgeb. des Bez. 
Tilſit, zum Hauptmann, Koßmann, Sek. Lt. von der Infanterie 
1. Aufgeb. desſelben — 5 zum Pr. Lt., Hoffh . Pr. Lt. von 
der Kav. 2. Aufgeb. desjelben Bez. zum Rittm., Büchler, Sek. 
Lt. von der Rei. des Gren. Regts. Nr. 3 (Gumbinnen), Meisner, 
Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgeb. des Landw. * Goldap, 
Diedrich, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgeb. des Bez. Bartenſtein, 
zu Pr. Lts., Gamp, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufg. desſelb. Bez., 
zum Rittm., Stolzenberger, Sek. Lt. von der Rei. des Inf.» 
Regts. Nr. 41 (Raſtenburg), Schultz, Sek. Lt. von der Juf. 
1. Aufgebots des Bez. Raſtenburg, zu Pr. XS. befördert. 
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Polnische Frauen und ruſſiſche Zaren. 

Wenn man immer wieder von einem intimen Verhält⸗ 
niß des Cäſarewitſch Nikolaus Alexandrowitſch zur ſchönen 
Polin Kſeszinska lieſt, ſo gedenkt man unwillkürlich der Be⸗ 
ziehungen, welche intereſſante und reizende Töchter Polens 
zu verſchiedenen Zeiten mit Rußlands Herrſchern unter⸗ 
halten haben. Prof. Dr. Arthur Kleinſchmidt⸗ Heidelberg 
giebt in der „Frkf. Ztg.“ einen geſchichtlichen Rückblick, dem 
wir folgendes entnehmen: 

Der erſte falſche Dmitri, den man in Moskau am 29. 
Juni 1605 gekrönt hatte, wählte eine Polin, Marina 
Mniſchek, eines Wojewoden Tochter, zum Weibe, aber in 
einer Art ſicilianiſchen Vesper machte ſich der Nationalhaß 
gegen den „ketzeriſchen“ Zaren Luft, er und Hunderte ſeiner 
Leute wurden am 17. Mai 1606 erſchlagen und Marina in 
den Kerker geworfen. Als Polen dem ſchwachen nationalen 
Zaren Waſſilii V. einen zweiten Pſeudo⸗Dmitri 1607 ent⸗ 
gegenſtellte, beſann ſich Marina (die Schiller im „Deme⸗ 
trius“ unſterblich gemacht hat) nicht einen Moment und 
erklärte ihn für ihren getödteten Gatten, aber auch dieſes 
Betrügers Glück währte nicht lange; ſchon 1610 erſchoß 
ihn ein Fürſt Uruſſow auf der Jagd. Das Haus Romanow 
beſtieg über Marina's Ränke hin 1613 den Thron und 
unter dem dritten Zaren aus der neuen Dynaſtie ſchienen 
Polens Ausſichten auf den leitenden Einfluß abermals be⸗ 
drohlich: Fedor III. Alexejewitſch heirathete nämlich am 18. 
Juli 1680 die Polin Agafja Gruſchezka und führte 
polnische Sitten und Trachten bei Hof ein, ja änderte ſogar 
religiöſe Gebräuche ab; die Nationalruſſen zitterten vor 
einer Poloniſirung, da ſtarb die Zarin im Wochenbette am 
14. Juli 1681, die Gefahr war abgewendet und Agafja's 
Nachfolgerin wurde eine Nationalruſſin. 

Unter den Geliebten der Kaiſerin Katharina II. 
ragt zwar der Pole Stanislaus Poniatowski hervor, doch 
that er gerade Alles, um Polen unter Rußlands Herrſchaft 
zu bringen. Katharina hatte gehört, ihr Sohn, der Zare⸗ 
witſch Paul Petrowitſch, könne einſt dem Reiche keine Erben 
ſchenken; um dieſer Befürchtung entgegenzutreten, wurde 
eine blühende polniſche Wittwe auserleſen: es war die 
Tochter des ruſſiſchen Gouverneurs Uſchakow, die Wittwe 
des kaiſerlichen Flügeladjutanten Michael Czartoryski, 
Sophie Stepanowna Czartoryska. Und wirklich 
lieferte ſie den Gegenbeweis, 1772 gebar ſie Paul einen 
Sohn, Semen Weliki, der 1794 als Schiffslieutenant auf 
den Antillen ſtarb. Sophie, eine echte Welt⸗ und Mode⸗ 
dame, heirathete ſpäter den Grafen Peter Kyrillowitſch 
Razumowski, der als Oberkammerherr 1823 ſtarb. Sophie 
ſtarb 1803. 

Kaiſer Alexander I. Pawlowitſch war ein großer 
Schwärmer für Frauenſchönheit und viele Frauen haben 
ihn angebetet. Die wegen ihrer abenteuerlichen Geſchichte 
und ihrer ſeltenen Reize bekannte Gräfin Sophie Potockahatte 
eine gleichnamige Tochter, welche einwilligte, die Maitreſſe 
Alexanders zu werden. Gräfin Sophie Potocka heirathete 
1817 den General Paul Dmitrijewitſch Kiſſelew, der ſpäter⸗ 
hin Graf, Miniſter der Domänen, Botſchafter in Paris 
wurde und 1872 kinderlos ſtarb; die Gatten hatten nie 
zuſammen gelebt. Sophie lebte im Genuſſe der vom 
Kaiſer erhaltenen Schätze, wurde aber von ſeinem Nach⸗ 
folger Nikolaus 1845 aus St. Petersburg verwieſen, als 
ſie ihre Sympathien für Polen zu offen kundgab; ſie wen⸗ 
dete ſich nach dem durch das Spiel aufblühenden Hom⸗ 
burg vor der Höhe und fand bei dem galanten Landgrafen 
Philipp, einem für Alexander und Rußland ſehr einge⸗ 
nommenen Fürſten, gütige Aufnahme; der Landgraf legte 
einer neuen Straße ihren Namen bei und ſie baute mehrere 
Häuſer; faſt den ganzen Tag ſaß ſie am Spieltiſche, an dem 
ſie ſchließlich, als ſie in den Siebziger Jahren ſtarb, den 
größten Theil ihres Vermögens verloren hatte. (Schl. f.) 
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Verſchiedenes. 

— Bon einem furchtbaren Erdbeben iſt die japaniſche 
Provinz Akita heimgeſucht worden. Die Stadt Sakata iſt 
gänzlich zerſtört worden. Mehrere Hundert Einwohner kamen 
um's Leben. Der Schaden erreicht eine ungeheuere Höhe. 


— Von Feuersbrünſten ſind in den letzten Tagen 
mehrere Städte der Vereinigten Staaten heimgeſucht worden, 
am ſchwerſten Detroit (Michigan), no bei dem Brande einer 
Möbelfabrik ſechs Perſonen verbrannten und mehrere 
andere verletzt wurden. Größere Brände ereigneten ſich am 
ſelben Tage in Naſhville (Tenneſſee), in Haſtings (Nebraska) 
und in New⸗Haven. 

— Die Zahl der bei dem Grubenunglück in Anina 
ums Leben gekommenen Bergleute beträgt 61; von dieſen konnten 
bisher 14 Leichen nicht aufgefunden werden. 


— Die Bodenſenkungen in Eisleben dauern fort. 
Letzten Sonnabend iſt in unmittelbarer Nähe der geſtützten 
Annenkirche eine Erdeinſenkung entſtanden. Das gebildete Loch 
iſt etwa 2½ Meter lang und 1½ Meter breit; dicht daneben 
befindet ſich ein weiteres Einfallloch von kleinerem Umfange. 
Im Auftrage des Kaiſers weilte Sonnabend der Ober⸗ 
präſident v. Pommer⸗Eſche in Eisleben, um die Beſchädigungen 
und Verwüſtungen der Häuſer in Augenſchein zu nehmen und 
alsdann dem Kaiſer Bericht zu erſtatten. Ein geſchädigter Haus⸗ 
beſitzer, vom Oberpräſidenten nach ſeiner Meinung über die Ur⸗ 
ſachen der Vorgänge befragt, erklärte freimüthig die Mans⸗ 
felder Gewer kſchaft als die Urheberin, die bei ihrem 
Bergbaubetriebe eine in der Gegend der 7 unter⸗ 
irdiſch im Salzlager von etwa 300 Meter Länge liegende mit 
Waſſer angefüllte Schlote durch Anbohren zum Entleeren und 
andere weiterliegende Schlotenwaſſer zum Einbruch nach den 
eutleerten Hohlräumen gebracht habe. Auf dieſe Weiſe ſei der 
ſalzige See in die leeren Hohlräume eingefloſſen und habe die 
Schächte der Gewerkſchaft ſ. Z. zum Erſaufen gebracht. In 
Folge der Bewegungen des unterirdiſchen Waſſers ſei das dort 
liegende Salzlager nach und nach aufgelöſt und von der Gewerk⸗ 
ſchaft durch Waſſerhebemaſchinen theils nach dem Süßen See, 
anderntheils durch einen Stollen in die Saale geſchickt. An Stelle 
des Salzlagers befinde ſich nun im Erdinnern ein Hohlraum, 
deſſen Größe auch nur annähernd nicht zu berechnen ſei. Durch 
die Erdrevolution löſten ſich Wacken von der Decke ab und fielen 


mit furchtbarem Getöſe in den Hohlraum. Wie ſtark die Decke 
noch iſt, lätzt ſich nicht ſagen, doch lehren die fühlbaren 
Schwankungen, die ſchon ein fahrender Laſtwagen hervorrufen 
kann, daß ſie nicht mehr ſtark zu ſein ſcheint. 

— [Ein , glücklicher“ Gewinner.] Dieſer Tage hatte 
ein Gerichtsvollzieher bei einem Bauunternehmer M. in der 
Greifswalderſtraße zu Berlin eine Pfändung vorzunehmen. 
M. hatte ein Loos in der Marienburger Lotterie ge 
ſpielt und es war mit 5000 Mark gezogen worden. Der 
Looſehändler erſchien perſönlich bei dem glücklichen Gewinner, 
um dieſem die Summe auszuhändigen; er hatte eben die an⸗ 
genehme Beſchäftigung des Abzählens beendet, als — ein Ge⸗ 
richtsvollzieher ins Zimmer trat und Beſchlag auf die Tauſend⸗ 
markſcheine legte. Das „Glückskind“ ſowohl wie der Looſehändler 
ſollen merkwürdige Geſichter gemacht haben, als der Gerichts⸗ 
vollzieher die 5000 Mark als Abſchlagsrate auf die ſehr erhebliche 
Schuld mit ſich nahm. 


— EIREEEEEIBTEEEESE 


Nen eſtes. (T. D.) 

K Berlin, 25. Oktober. Der Kalſer conferirte 
neſtern mit zehn Bildhauern wegen Ausſchmückung des 
Weißen Saales im Königlichen Schloſſe durch Marmor⸗ 
ſtatuen der preußiſchen Herrſcher vom Großen Kurfürſten 
an. Der Sailer wünſcht die Fürſten jugendlicher Dar: 
geſtellt als es gewöhnlich geſchieht. 

k Berlin, 25. Oktober. Der bisherige Militärs 
attachee bei der deutſchen Botſchaft in Wien Oberſt von 
Deines, Flügeladjutant des Kaiſers, iſt wegen feiner 
militäriſchen Tüchtigkeit vom Kaiſer zum Erzieher der 
kaiſerlichen Prinzen auserſehen worden. 

B Frankfurt a. M., 25. Oktober. Geſtern wurde 
hier eine der aus Aulaß des ſozialiſtiſchen Parteitages 
abgehaltenen Sozialiſteuverſammlungen aufgelöſt, nach⸗ 
dem der Abgeordnete Grafrath Dresden den Gebrauch 
der Waffen im gegebenen Falle empfohlen hatte. 


h Brüſſel, 25. Oktober. Der Kammer werden 
einige Anträge über Ertheilung ſozialpolitiſcher Rechte 
an Frauen vorgelegt werden. 


X Brüſſel, 25. Oktober. Die 33 ſozlialiſtiſchen 
Abgeordneten beſchloſſen beim Eintritt in die Kammer 
eine republifanifche Erklärung abzugeben. 


* Paris, 25. Oktober. Präſident Perier ſandte 
an den Zaren eine Depeſche, in welcher die Theilnahme 
des franzöſiſchen Volkes und der Hoffnung auf Ge⸗ 
neſung des Zaren Ausdruck gegeben wird. 


C Rom, 25. Oktober. In allen Theilen des Landes 
herrſcht ungeheure Aufregung über die diktatoriſche Maß: 
regel Crispis, der auf einfachen königlichen Beſchluß 
die Sozialiſteuvereine auflöſte. Die radikalen Abge⸗ 
ordneten planen eine aligemeine Organiſation der 
Arbeiter und Gewerbe, die radikalen Blätter fragen, 
ob Italien denn kein Parlament mehr habe, da ſolche 
Dinge auf einfache Entſchließung des Königs hin ge 
ſchehen könnten und ſprechen die Erwartung aus, daß das 
N Volk die Tiktatur Criepis nicht lange ertragen 
werde. 

5 Petersburg, 25. Oktober. Wie aus Livadia 
gemeldet wird, wohnten der Großfürſt Thronfolger und 
Prinzeſſin Alix geſtern einer Seelenmeſſe für den ber: 
ſtorbenen Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch bei. 
Das Brautpaar beſuchte darauf den Waſſerfall zu 
Uiſchnaſſu. 

58 Petersburg, 25. Oktober. Wegen Maſſeu⸗ 
verbreitung revolutionärer Flugblätter ſind hier viele 
Studenten verhaftet worden. 


L Petersburg, 25. Oktober. Vor einigen Tagen 
hat der Zar erfahren, daß für feine Geueſung nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen keinerlei Hoffnung beſtehe. Der Zar 
nahm dieſe auf ſeinen eigenen Befehl erfolgte offene 
Beurtheilung ſeines Zuſtandes mit echtem Mannesmuth 
entgegen und bewahrte feine volle Ruhe. Vor einigen 
Tagen äußerte er: „Es iſt betrübend, wenn man in meinen 
Jahren aus Sterben denken muß; wenn ich auch nicht am 
Leben hänge, fo hoffe ich doch, Gott werde, wie er mich aus 
dem Auſchlag von Borfi errettet hat, mein Leben erhalten 
können, wenn dies für mein theures Rußland nothwendig 
fein ſollte“. Die Folge der ärztlichen Mittheilungen war 


die Proklamation des Großfürſten Michael zum Thron: 
folger und die Berufung der Prinzeſſin Alix nach Livadia. 
Die Aerzte hoffen, das Leben des Zaren noch zwei bis 
drei Wochen erhalten zu können und darum ſoll auch die 
Vermahlung des Thronfolgerd noch ein wenig hinaus⸗ 
geſchoben werden. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 26: Oktober: Veränderlich, ſtarker Wind, 
kalt, Sturmwarnung f. Küſte. — Sonnabend den 27.: Wolkig, 
bedeckt, Regen, ſehr kühl, lebhafter Wind. Sturmwarnung. — 
Sonntag, den 28.: Veränderlich, feucht, kühl, ſtarke bis ſtür⸗ 
miſche Winde. Sturmwarnung. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 25. Oktober 1894. 18 2 
Stati weiee| Wind. |2% Wetter |und Leif 21 
Stationen 1a 22 u elſins] As 

ee 

Memel 7 OSO. | 3 ı 8888 

Neufahrwaſſer 740 ©. 3 | bedest ı [lag 

Swinemünde 747 | SSW. 5 | wolki 8 255 

8 245 SW. 5 balb bed 10 18 

Hannover 748 SW. 3 wolkig 11 28 

Berlin 749 SW. 3 heiter 2183 

Breslau 753 S. 3 Regen 82 
daparanda 748 SSO. | 4 Schnee — 7 [288 
Stockholm 246 ED. | 2 bedeckt 5 ISI. 
Kopenhagen 743 SSW. 3 | Regen 9 22 
dien 756 W. 2 | Regen 9 15128 
Petersburg — — — — — 3285 
Paris 750 S. 4 | bedeckt 12 195318 
Varmouth 740 SW. 5 [halb bed. +11 un 


Danzig, 25. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (w. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 72 
Gew.): ruhiger. Termin Okt.⸗Novbr. 105,50 
Umſatz: 100 To. 3 u = 
Regulirungspreis z. 


„ unt 129 freien Verkehr 1 
Tranſit be b. u. weiß 9 [Gerſte a 118 
5 ellbunt . 92 . kl. (625—660 Gr. 95 
Term. z. f. V. Okt.⸗Nov. 124 20 er inländiih ....| 95 
3 3 89 rbſen „ —— 415 
Regulirungspreis z. 1 Zranfit.....| 85 
freien Verkehr . .] 123 [Rübſen inländiih ...| 170 
Roggen (v. 714 Gr. Qu.⸗ VVV 
Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 


50,00 
inländiſchenr nichtkontingentirt. 30,75 
Königsberg, 25. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Den 
um — 8 Gran. en gt er 5 £ 5 m 
mifftons-Gejchä er , iter % loco konting. 
Geld, unkonting. Mk. 30,75 Geld. 5 0 


Berlin, 25. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 114—133, per Oktober 127,25, ver Mai 
135,25. — Roggen loco ME. 106-112, per Oktober 108,50, per 
Mai 116,25. — Hafer loco Mk. 106—142, per Oktober 114,50 
er Mai 125,25. — Spiritus 70er loco Mk. 31,50, per Oktober 
35,80, Der Dezember 36,10. per Wii 3160, Aa mat Weizen 

tatter, Roggen matter, Hafer feſter. Spiritus matt. Pri 
distont 1s %. Nuſſiſche Noten 220,00, 3 


Rn tem Schmer ect 
bierdurch die T Tenner kunde 
es dem ee Gott ale daß N 
heute Nachmittag 3 Uhr unſere : 
unvergeßliche Gattin, Mutter 
und Schwiegermutter [3433] 


Caroline mann 


in ein er eres Ser, abzu⸗ 
rufen. Sie entſchlief ſanft in 
ihrem Erlöſer. er 
oh d. 24. 75 1894. 
5 2 


use 
zugleich im Marken der übrigen 2 


interbliebenen. > 

Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 28. d. Mts., Nach⸗⸗ 
mittags 3 Uhr, 3 82 
e ._ aus ER 8 


— — 
auch Strohdach, 3414 
ent ypot eken⸗Darlehne 

nur erſtſte ag vermittelt 
Iulius Wernicke. 


Meine Buchdruckerei „ 
wie Geſchäft verlege vom 27 
d. Mis. nach Danzigerſtraße 3. 
» Franz Nelson 

33311 Nenenburg Wpr. 


dabe mich in Danzig. 
Gr. Wollwebergaſſe 2, als [3406 


Zahn⸗Arzt 


niedergelaſſen. 


Simon, 
prakt. Zahn⸗Arzt. 


Neumark Westpr. 


Dem geehrten Publikum von Neu⸗ 
mark und Umgegend empfehle mein 
Geſinde⸗Bermieths⸗Bureau 
e. 22 tung. 3391 

ndermann-Tist. 
Aeltere Briefmarken aller Länder 


ie e — aus 0 
ahren 1852/53 
Arndt, — Unter den Linden 04 


Tabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
[9477] Albert Pitke, Thorn, 


100 Meter 5—6 cm hohe, [2438] 


Beate Grubenſchienen 


che zu kaufen u. erbitte Preis pr. Etr. 
ittmann's Sohn, Brieſen Wpr. 


Strumpflängen und 
Strümpfe 
in Seide, Wolle und Baumwolle werden 


gut geſtrickt und angeſtrickt. [3335 
A. Hiller, Nonnenſtr. 3. 


250 


Az 


"es 03 81 'CT 81 N 
31 aamanbag ‘'NIagaR anaagnvi 


Duelle aan „AAC 


Eee dun 


Zzuopnu ng i au. A 5 


tn 


0800 d- Loose. 
Mk. 90000, A 3 Mk. 

nls Geldl. 
Mk. 100000, & f 


Eaffablocks 


nachſtehenden Prelſen: AM 


A zu 
5½ em, in 8 Farben, ſort., 
9 1-10 ‚incl. Controllzettel, 100 St. 


u St. 22,00, franco. Weiße 
locks, 63 950 90 em, von 1100, doppelt 
S4 40600 perfor., 100 St. 4 4,50 1000 
00, Franco, ın allen Buchſtaben. 

e u 14!/a cm, von 1—100, 
— 55 -perfor., 100 St. 5,50, in 

10 Vuchſtaben z. haben. Muſter verſendet 

ee een 


Jud Ein nls gölarten 


ſchöner . e 
3 Mk., empfiehlt 


m een eee 


Gnoliice . e Gugelivibiedt er 


(Facon wie Bremer Börſenfed. N in 3 
Spitzenbreiten, ift die beſte Feder. Die⸗ 
ni iſt ſehr elaſtiſch, außerordentlich 

uerhaft und reißt nie in das Papier 
ein, koſtet überall per Groß 2,50, bei 
mir nur 


* oritz 1 


100 Stück 
13389 


nale Steiner Aeyfel | 


nd zu haben Lindenſtraße 22 


Aufwärterin geſ.Nonnenſtr. J2Trel. 


Mitte November 


Verſammlungen 


in an Rehden und Leſſen 3 Erbitte Anträge zur Tages⸗ 


Ordnung 
31 


201. 


| 


ente 50 Pfg. 


2 er Einladangen werden nicht ansgeschi 


| 


25 


Jablonowo 
Hötel „Deutscher Kaiser“ (Jagodzinski). 


Sonnabend, den N d. 2 Abends präciie 8 Uhr: 


Großes Ertra⸗Streich⸗Lontert 


vom en Corps 1 Ulanen- Regiments von Schmidt (1. Pom.) Nr. 4, 
horn, unter Leitung des Stabstrompeters WIindolf. 
Nach dem Concert 


uw LT Bun 


er Kreis- Vorsitzende, 
v. Kries. 


13226 


wu TU UOPIOM Medunpejum aIopmosag 


“ 
N | 


FIERT 7 9 
7 8 A * 


3 

I Rosen Rosen 7 

0 0 75 

— Sehr schöne Rosenstämmeà 3 1,50—2 Mark, recht 2 
= starke Büsche niedrig veredel 180 Risen A Stück 50 Pfg., 
12 Stück 5 Mark, Kletterrosen à Stück 75 Pfg., nur in aller- ER 
schönsten Sorten, gesund und mit recht gutem Wurzelver mögen, BE 
empfiehlt 133851 2 
75 5 
. Bent. we Ara eee . 


ru 


db 


Hunya 


Reit⸗ u. Jas licher | 


in Rindleder, ruſſiſchem 100 und Kalbleder, 
ſowie ſolche mit 


Futter 


in großer Auswahl am Lager bei 


Ph. Rosenthal, 


Graudenz, 
Bazar für Serren Artikel, 
Markt 15. 
Anfertigung nach Maaß in kürzeſter Zeit, Bei aus⸗ 
N Beſtellungen bitte 85 te W 


F ⁰ AAA · m A rer 
r / ⁵ K Erg . 
a ac ae EL 3 SEA ( 5 25 
N 2 8 1 x u T 0 2 4 ” * * — 
5 n * 3 * ö RX Es * a N 8, 2 — 


N dr reis Lee: Anhang 


[3416] 


ne 


Besichtigung verpflichtet nicht zum Kauf, € 


5 a 3 5 
4 Permanente Jagd⸗Ausſlellung WE 
von = 
4 Jacob Nau vorn. Otto Höltzel 
3 8 
= GRAUDENZ, nn 
be Hervorragende, höchst sehenswerthe Collection 2 
555 von Jagdflinten, Waffen aller Art und 12 8 
= Jagd-Geräthschaften vom einfachsten 3 
2 aber gediegensten Genre bis zu den allerersten 75 
© Qualitäten. In Munition zu allen Systemen 
% und Calibern ist stets grösste Auswahl und . 
2 alles Neue, was darin existirt, vorhanden. 2 
= Täglich Eingang von Neuheiten. 1; 
8 - Se 
; X 


Theilzahlungen gestattet. 


0. Wichert, 


Dirſchanu 


empfiehlt ſein Waffenlager, Munition, 
Jagdartikel, Centr.⸗Doppel⸗ Flinten, 
chon von 36 Mk., Toplever⸗ Gewehre, 
Hebel zwiſchen den Hähnen, echt Damaſt, 
für 50 Mk., Hammerles⸗ Gewehre, 
Selbſtſpanner mit inliegenden Hähnen, 
Drillinge, dreiläuſige Büchsſtinten, 
Pürſch⸗ und Scheiben buchen Re⸗ 
volver ze. [3423] 
Sämmtliche Schußwaffen ſind mit 
dem Anſchußſtempel verſehen. 
Alluſtrirte Preisliſe frauko. 


SOSOOU8 00688 


Empfehle reinſeidene 8 


® Merveilleux 


> es Koſtümen in hellen und & 
unklen * per Meter 
2 Mark. 13174] 


85 Bertha Loeffler — 


verehel. Moses. 


— 


Wegen bedeutender Vergrößerung 
meiner Mahlmühle habe ich eine 15 
erhaltene ſtationäre 16pferd. [3220 


Lokomobile 


abzugeben. Dieſelbe eines Kr zu jedem 
Betriebe und kann täglich bis zum 15. 
November im Betriebe beſichtigt werden. 
Gel. Offerten erbittet 

Emil Neubacher, Puppen Oſtpr. 


4 Slick Stricknaſchinen 


faſt neu, ſtehen unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zum Verkauf. eld. werd. br. 
unt. Nr. 3425 an die Exv. ed. Geſ. erbt. 


Zur ſofortigen ı en. „päteren. Lieferung 
[3401] 


Nübfucen, Leinkuchen, 
Palm⸗, Cocos, Erduuß⸗, 
Baumwollſaat⸗, Sonnen⸗ 
blumen⸗Kuchen und⸗Mehle, 
Breun⸗ und Futtergerſte, 
Roggen⸗ und Weizeulleie. 


Ze eee F. Dalilz, Danzig. 


85 Bunic mit Burſchengelaß, in der Nähe 


Bund der Landwirthe. Honig Dan. au sm 


Neuheiten! 
Damentücher SE 


in Wolle, Seide, Chenille in allen Farben 


Taſchenlüchet on erptem ali 
2 Spitzen 2 


von baumwollenem Batiſt mit großen 
handgeſtickten Ecken von 75 Pf. an, 


Achürzen in Wolle und Seide. 
U. Heidenhain Nachf., 


Anh. G. Gaebel. 


Bierverlegern⸗ 
halte mein bekanntes, ſehr beliebtes 


Malzbier 


u e empfohlen. 12928 
helm Ruſſak's Brauerei, 
Bromberg. 


Gänſebrüſte, [3417 
Pökelfleiſch, 
Schmalz 


empfiehlt die Grupper Milchhalle. 
Billigſte Bezugsquelle! 
Echt Pariſer Pferdeſcheeren 
Vieh⸗ und Schafſcheeren; 


dieſe werden auch unter Garantie * 
As Erſatz eingeſetzt u. reparirt 
O. Wichert, Dirſchau. 


— — 


400 Ctr. ſehr gute 


l eln 


Champignon, hat abzugeben 129871 
Dom. Widlitz bei Gr. Leiſtenau Wpr. 


Schöne weiße und rothe [3210] 


Eßkartoffeln 


ſind waggonweiſe verkäuflich in Kl. 
Bandtken bei Marienwerder. Beſich⸗ 
tigung hier an Ort und Stelle. Proben 
werden nicht verſendet. 


1000 Er. vorzügliche Daber'ſche 


Shai Kartofſeln 


von au 0 ab Bahnhof Da 
Eylau, offerirt 
353 Schröterswa Ten 
b. Sommerau . 


Futtermittel! 


Roggen⸗ und Weizenkleie, eng⸗ 
liſche und hieſige Rübkuchen, Lein⸗ 
kuchen, Futtergerſte, Erdunßmehl, 
ſowie alle ſonſtigen Futterartikel 
offerirt auf ſofortige ſowie auf Ren 
und Winterlieferung 1776 


_ Emil N . Danzl, 


Ler- 8 


Pensionsanzeigen. 


3 möbl. Zimmer mit Burjchengimm. 
und Stall zu miethen geſucht. Mel⸗ 
dungen brieflich mit der Auſſchrift Nr. 
2946 durch die Exved. des Geſ. erbet. 


5 von ſofort zu ver⸗ 
Wohnung miethen. u ser 
133221 Kaſernenſtr. 6. 


Ein freundliches Zimmer, möblirt 
oder unmöblirt, billig 30 vermiethen. 
en Herrenſtr. 19, 2 Tr., links. 


1 möbl. Zimmer z. verm. v. gleich 
od. ſpät. Mauerſtr. 16, 1 Tr., links 
Zwei möbl. Zimmer m. i, Burfchengelaf 
zu verm. Marienwerderſtr. 
Ein möbl. Zimm. mit auch ohne Bek. 
* vm. Nonnenſtr. Nr. 3, 2 Tr., l. Da⸗ 
elbſt iſt kräftiger Mitkagstiſch zu haben. 


Separat 2—3 Zimmer u. Burſchen⸗ 


gelaß, auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver⸗ 


miethen 2485] Trinkeſtr. 24. 
Eine möblirte Wohnung, auf 


zu verm. Bei wem? jagt 


der Art.⸗Kaſ. 
die Exp. des Geſelligen unter Nr. 3002. 


Ein gut möbl. Zimmer m. Cabinet 
zu vermiethen. Schuhmacherſt. 15. 


Ein Pferdeſtall EB 
zu vermiethen. Getreidemarkt 12, hier. 


Pferdeſtall 2. v Serbe 
Ein Mädchen 


2½ Monat alt, aus anſtänd. 1 e als 
Eigen zu vergeben. Off. unt. Nr. 2867 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Sartowitz. 
ge ‚Freundliche 


Woh 


13390 


unug 


im Johannaſtift zu Sartowitz, beſtehend 


aus 3 Stuben, Küche, Keller, Stallung 
und Garten, von ſofort zu vermiethen. 
Näh. erth der Revierförſter Märtens, 
Andreashof bei Sartowitz. 


Danzig. 


Eine 2 N adlige Dame in Danzig 
nimmt vom Januar 1895 Töchter 
höherer Stände — von 10 Jahren an 
— welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
Privatunterricht genießen, oder ſich im 
Haushalt vervollkommnen reſp. ſich ge⸗ 
ſellſchaftlich bilden ſollen, in 19762 


Peuſion. 
Vollſtändiger Erſatz für das Elternhaus. 
Gefl. vn. unt. E. v. B. poſtl. Danzig. 


. 
Bromberg. 


Ein großer Speicher 


mit trockener Kellerung in Bromberg. 


vom Proviantamt benutzt, iſt vom 


1. Januar anderweitig billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Hausbeſitzer und 
Sleiipermeifter Lungwig, Kornmarkt, 
Inowrazlaw. 
Meine 255 des Marktes gelegene 
Bäckerei 
iſt von ſofort oder 1. April ey 78 


vermiethen. 9 
C. an, 3 a w. 


IN 7 ereine 
2 7 Versammlungen © 
| 1 er N Jen. 


GE Verein 


des 4. Bezirks. 


Der Bezirkstag . Sonntag, 


den 28. 3 57 Schützenhan ＋ 
1 


zu Srande uz, Mittags um 12 Uhr. 
Der proviſoriſche Vorſtand. 


Die Mitglieder der 


Molkttei Senotjenichnit Nebden 


G. m. u. Haſtpfl. 
werden auf 
Dienstag, den 30. Oktober er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Lehmann'ſchen Hotel zu Rehden, 
zu einer 


General⸗Verſammlung 


eingeladen. 


Tagesordnung. 
1. Wahl eiles Vorſtandsmitgliedes. 
2. ixirung des § 57 des Statuts. 
3. Sonſtige Anträge der Mitglieder. 


Der Ober⸗Aufſichtsrath. 
. ds 13326 


Ziegler⸗Nuartal 


für on 


Regierungs-Bez. Königsberg 
findet Mittwoch, den 14. November, 
„Hotel zur Hoffnung“, in Wormditt 
statt. — Tagesordnung: Reviſion des 
Buches, Neuwahl des Vorſtandes, Prü⸗ 
fung der L. linge. Lehrlinge, die ihre 
Prüfung abzulegen haben, müſſen Diens⸗ 
tag, den 13., beim Obermeiſter erſcheinen. 
12255] Wunderlich, Obermeiiter. _ 


Szpitter 'sllotel.Lessen 


2 den 27. Oktober: 


Großes Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Regts. Graf Schwerin 
unter Leitung ihres Dirigenten S. Nolte. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Nach dem Concert: Tanz. 
20431 Nolte. 


Salewski’s Höte ei 


Freystadt. 


Sountag, den 28. Oktober er.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Regts. Graf Schwerin 
unter Leitung ihres Dirigenten S. Nolte. 
ns 7½ Uhr. Entree 60 75 
34341 Nolte. 


Kurth’s Etablissement 


Michelau. 
Sonntag, den 28. Oktober: 


> Tan zlränzchen. 22 


Anfang 5 Uhr. 
3430 


Kurth. 


Danziger Stadt-Theater.. 


Freitag. Norma. Oper bon Bellint. 
Sonnabend. Klaſſiker⸗ Vorſtellung bei 
ermäßigten 3 Die Geſchwiſter. 
Schauſpiel von v. Göthe. Hierauf: 


Der Wider tjpänftigen Zähmung. 


Luſtſpiel v. Shakeſpear 

Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Fremdenvorſtellung. 
Der Poſtillou von Lonjumean. 
Oper von Adam. 


Bj für Br! Abgelandt! Re 


Gruß! a. m. 


— —— — 


Danziger Wilhelm 1 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1½ Uhr. 


Stetig wechſ. Repertoir., 
Nur N aa sten Ranges. 
ed. 6. jed. Monats 
Vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. e 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 


Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 


Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Grotefend's Geſetzſammlung, ent⸗ 
haltend ſämmtliche Verordnungen, Er⸗ 
laſſe und Entſcheidungen, verkauft bill. 

Jonas, Rendant, Brie ſen Wpr. 


O, lieber Ede, du haſt recht 
Bei deinen guten Zeiten, 134101 
Drum bäckt dir jeder Bäcker ſchlecht, 
Auch wenn er kommt von Weitem, 
Die heimiſchen Firmen zu jeder Friſt' 
Durch ſolide Bedienung glänzen, 
So ſchließe ſchleunigſt ein Handelsvertrag 
Mit der Firma ma „, alau“ und denke. — 


Heute 3 Blätter. 


* 


Täglich Sonntags 4 u. 7 hr, 
Intern. Specinlitäten-Porkellung 


dr 


- Be nl 


Zweites Blatt. 


Granden, Freitag! 


— — nn — en nn 


Die Kreisſynode der Diöeeſe Culm⸗Grandenz. 


(Schluß.) 

Das Referat des Herrn Schallenberg über die Vorlage 
des Fonſiſtoriums begann mit der Schilderung der Hoffnungen, 
welche ſich vor 20 Jahren in allen kirchlichen Kreiſen an die 
Einführung der am Rheine ſo bewährten Einrichtungen der 
Aelteſten und Gemeindevertreter geknüpft hatten. Nun müſſe 
neues Leben in die Kirche kommen. Und daß die ſchwere Zeit 
der Einführung des Civilſtandsgeſetzes, die von vielen Seiten 
als der Tag der Freiheit begrüßt wurde, da man „ohne den 
Schatten der Kirche geboren werden und ſterben könnte“, daß 
die Tage des maſſenhaften Fernbleibens von Taufe und Trauung 
überwunden wurden, war neben der treuen Verkündigung des 
Evangeliums der in neue Bahnen gelenkten Organiſation der 
Kirche zu verdanken. Vor allem aber den Männern, welche ihre 
neuen Pflichten mit dem rechten Eruſt zu erfaſſen verſtanden. 
Freilich erſtreckte ſich ihre Thätigkeit zumeiſt nur auf äußerliche 
Dinge, und hier hat ihre wirkſame Hülfe dem Pfarramt trefflich 
zur Seite geſtanden. Aber die dem Thema zu Grunde liegenden 
Paragraphen reden von ganz andern Dingen. Da gilt es 
chriſtliche Sitte zu pflegen, dies Gewand, in welches ſich 
die Herzensfrömmigkeit kleidet, Kinderzucht, Hausandacht, Tiſch⸗ 
gebet, Heiligung des Feiertages, Theilnahme am Gottesdienſt 
und Sakrament. Dieſe Sitte darf nicht, wie manche Gebildete 
meinen, nur lediglich als ein Mittel angeſehen werden, um das 
Volk im Zaum zu halten, ſondern muß als der Kern eines ge⸗ 
ſunden Volkslebens, das ſich des Werthes ſeines Chriſtenthums 
bewußt iſt, gehegt und gepflegt werden. Hier müſſen die 
Aelteſten durch ihr Beiſpiel vorangehen. Einen ſo großen Segen 
es bringt, wenn ſie in dem ſonntäglichen Kirchgang, in der Ent⸗ 
haltung von Sonntagsarbeit, in der Pflege chriſtlichen Lebens 
im Hauſe ein Muſter geben, ebenſo ſchädlich iſt es und wirkt 
zerſtörend auf die ganze Gemeinde, wenn ſie gerade als Muſter 
der Unkirchlichkeit genannt werden. Aber auch als Helfer in 
der Gemeinde zur Ermittelung ungetaufter Kinder, ungetrauter 
Ehepaare ſind ſie in voller Erfüllung ihrer Pflicht unſchätzbare 
Helfer des geiſtlichen Amts. In der Erhaltung alter gottes⸗ 
dienſtlicher Ordnungen, auch gegenüber der Neuerungsſucht 
junger Geiſtlichen, hat das Aelteſtenamt einen ſchönen Beruf. 
Daß die Förderung von Feſtgottesdienſten aller Art, die 
Kindergottesdienſte durch Zuführung der eigenen Kinder, 
ihr Amt iſt, kann ebenſo bedeutſam werden, wie das 
Fernhalten ſektireriſcher oder ſonſt ungehöriger Beſtrebungen in 
der Gemeinde. Die Fürſorge für den Unterricht evangeliſcher 
Kinder in katholiſchen Schulen, das wichtige Amt des Waiſenraths 
muß zum Segen evangeliſcher Gemeinſchaft geübt werden. Auf 
Kinder aus Miſchehen iſt beſonders aufzupaſſen. Die Einrichtung 
von Diakoniſſenſtationen auf dem Lande iſt anzuſtreben; daß es 
möglich iſt, beweiſt Lunau, die Parochie des Redners. Mit 
einem Bericht über das Geſchehene, wie es durch Umfrage feit- 
geſtellt war, ſchloß der gediegene und Alle, wie man ſehen konnte, 
packende Vortrag. 

Mit wenigen, kernigen Worten ergänzte der Synodale 
Wolff⸗Trebisfelde das Geſagte; ſein fröhliches Laienbekenntniß 
zu den Aufgaben des Aelteſtenamts fand ſichtbaren Wiederhall. 

Die Debatte war kurz. Pfarrer Erdmann ⸗Graudenz 
wünſchte größere Zuſammenkünfte der erweiterten Vertretungen 
zur Berathung kirchlicher Fragen und ſtellte ihre Einführung 
ſeinerſeits in Ausſicht. Die Verſammlung ſprach beiden Refe⸗ 
renten warmen Dank aus. 

Hierauf wurde der Etat mit 3765,63 Mk. in Einnahme und 
Ausgabe feſtgeſtellt. die Rechnung geprüft und die Entlaſtung 
ausgeſprochen. Als Vertreter für die innere Miſſion wurde 
Pfarrer Erdmann wiedergewählt, für die äußere Miſſion 
Pfarrer Schallenberg. Mit Gebet des Pfarrers Hinz und 
einem Segenswort des Vorſitzenden ſchloß die Synode, die letzte 
der dreijährigen Periode. Zur nächſten Synode finden Neuwahlen 
der Abgeordneten ſtatt. 

Und der Provinz. 
Gran denz, den 25. Oktober. 

— Von einem Freunde des „Geſelligen“ geht uns die folgende 
Zuſchrift zu: Die Feſtſetzung der Gemeindeabgaben geſchieht 
bei Beamten nicht immer nach den geſetzlichen Beſtimmungen. 
Zunächſt hat ganz allgemein die Veranlagung zur Gemeinde— 
Einkommenſteuer unter Anwendung der für die Einſchätzung 
zur Staatseinkommenſteuer geltenden Grundſätze und der für 
dieſe Steuer feſtgeſetzten Steuerſtufen zu geſchehen. Wie bei 
jedem anderen Steuerzahler iſt auch bei dem Beamten nur der 
von Seiten des Staates als ſteuerpflichtig angeſehene Betrag 
ſeines Einkommens — alſo z. B. ſein Gehalt, vermindert um 
die nach dem Geſetz abzugsfähigen Beträge — der Gemeinde— 
beſteuerung zu Grunde zu legen. Von dieſem Reineinkommen 
nur, alſo nicht etwa von ſeinem ganzen Dienſteinkommen, darf 
die Gemeinde höchſtens zwei Prozent erheben. Dieſer 
höchſte Satz kann jedoch nur dann zur Anwendung kommen, 
wenn durch Anwendung der anderweitigen Art der den Beamten 
geſetzlich zugebilligten Veranlagung dieſe obere Grenze von zwei 
Prozent des Reineinkommens überſchritten wird. Beträgt das 
für die Staatseinkommenſteuer feſtgeſetzte Reineinkommen eines Be— 
amten z. B. 3210 Mk., ſo kommt für die Gemeindeſteuer geſetzlich nur 
die Hälfte hiervon alſo 1605 Mk., in Betracht. Der ſtaatliche Steuer⸗ 
ſatz der dieſer Hälfte entſprechenden Steuerſtufe = 1500— 1650 Mk. 
ergiebt einen Einkommenſteuerſatz von 21 Mk. Werden nun in 
dem Wohnſitz des Beamten z. B. 280 Prozent der Staatsein⸗ 
kommenſteuer als Gemeindeeinkommenſteuer erhoben, ſo hat der 
Beamte 280 Prozent X 21 = 58,80 Mark Gemeindeſteuer zu ent⸗ 
richten. [Dieſer Betrag iſt geringer als 2 Proz. feines Reinein⸗ 
kommens, zwei Proz. von 3210 = 64,20 Mk. — Werden aber am 
Wohnſitz des Beamten z. B. 320 Prozent Gemeindeſteuer erhoben, 
fo hätte er 320 Prozent X 21 = 67,20 Mk. zu entrichten, 
wenn nicht dieſer Betrag zwei Prozent ſeines Rein⸗ 
einkommens üb erſchritte; zu beſteuern iſt er nur mit 
64,20 Mk. Keinesfalls darf die Gemeinde ihn mit der Steuer 
von zwei Prozent ſeines ganzen Dienſteinkommens belegen; 
beträgt letzteres 3400 Mk., ſo wäre die Beſteuerung mit zwei 
Prozent von 3400 = 68,00 Mk. in jedem Falle eine unrichtige. 
Nach einer vorliegenden Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu 
Marienwerder würde die Veranlagung zu 68,00 Mk. den Inten⸗ 
tionen des Geſetzes vom 11. Juli 1822 geradezu zuwider⸗ 
laufen und das Gemeindeſteuer⸗Privilegium der Beamten durch 
Schlechterſtellung der letzteren gegenüber der Geſammtheit der 
übrigen Steuerzahler auf indirektem Wege abſchwächen. 


+ — Der Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe hat 
infolge ruchloſer Baumbeſchädigungen auf den Chauſſeen eine 
Belohnung von 20 Mk. für jeden einzelnen Fall demjenigen 
zugeſichert, welcher die Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß ihre 
gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann. 

— Es ſei nochmals daran erinnert, daß vielen Wünſchen 
entſprechend der Schlußtermin für die Aumeldungen zur 
Königsberger Ausſtellung bis zum 1. Dezember ver⸗ 
ſchoben iſt. Zur Sicherung eines günſtigen Platzes iſt indeß 
eine umgehende Anmeldung dringend geboten. Die Bedingungen 
verſendet das Bureau in Königsberg, Bergplatz 15. 

— Zum 1. November wird die zweimalige Perſonenpoſt 
von Oſterode nach Reichen au aufgehoben. Die Poſten von 
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on Koſchlau nach Gilgenburg 


— Die von Offizieren und Mannſchaften der Kavallerie 
auf Chargen⸗ und Dienſtpferden Oſtpreußiſcher Abſtammung 
bis zum Juli 1894 ausgeführten Dauerritte hat, wie ſchon 
erwähnt, Herr Oekonomierath Stöckel⸗Inſterburg nach amtlichem 
Material zuſammengeſtellt. Die namentlich für Pferdezüchter 
werthvolle Arbeit iſt jetzt in Buchform erſchienen und für 1 Mk. 
von der Redaktion der laudwirthſchaftlichen Zeitſchrift „Georgine“ 
in Inſterburg zu beziehen. 

— [Perſon al ien bei der Poft] Verſetzt: der Poſt⸗ 
aſſiſtent Sperber und der Poſtgehülfe Gretſch von Liebemühl 
nach Oſterode, der Poſtgehülfe Matzdorf von Großbaum 
(Kreis Labiau) nach Königsberg Bahnpoſtamt. 

— Den nachſtehend verzeichneten Oberförſtern iſt der Titel 
Forſtmeiſter mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen 
worden: Conrad zu Greiben im Regierungsbezirk Königsberg, 
Goecker zu Buchberg im Regierungsbezirk Danzig, Jerren⸗ 
trupp zu Grünfelde, Exß zu Lindenberg und Ramelow zu 
Pflaſtermühl im Regierungsbezirk Marienwerder, Schück zu 
Warnow im Regierungsbezirk Stettin, Hühner zu Balſter im 
Regierungsbezirk Köslin, und Schaffrinski zu Podanin im 
Regierungsbezirk Bromberg. 

— Dem Werft⸗Ober⸗ Bootsmann a. D. Blauert zu 
Danzig, bisher bei der Kaiſerlichen Werft daſelbſt, iſt der Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem penſionirten Kreisſchulinſpektor, Schul⸗ 
rath Binkowski zu Inowrazlaw, der Adler der Ritter des 
Hausordens von Hohenzollern, dem Kirchenälteſten, Gemeinde- 
Vorſteher Wille zu Klein⸗Mirkowitz im Kreiſe Wongrowitz das 
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Grund- und Färbereibeſitzer 
Czwalinna zu Bialla im Kreiſe Johannisburg die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 

— Dem Amtsgerichts-Rath Grzywacz in Tiegenhof iſt 
aus Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums der Rothe Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen. 


— Dem Landrath Dr. Gramſch in Braunsberg iſt der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 


— Der Seminarlehrer Lepke in Adelnau iſt zum Kreis⸗ 
ſchulinſpektor für den Kreisſchulinſpektionsbezirk Adelnau ernannt. 

— Die Architekten Thiel, Jahn und Kuhn, der In⸗ 
genieur Rauh und der Regierungs-Baumeiſter Rako wiez zu 
Poſen find zu Lehrern an der Königlichen Baugewerdkſchule 
daſelbſt ernannt, 

— Dem Regierungs-Hauptkaſſen⸗Buchhalter Zielinski in 
Danzig iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— Für Herrn Joh. Janke in Bromberg iſt auf ein 
Reduzierventil mit Hebel zur augenblicklichen Verſtärkung des 
Druckes, für Herrn Aloys Langer in Schakenhof Kr. Gerdauen 
auf eine innere Ofenthür mit aus dem Thürrahmen ragendem 
Griff, für Herrn Simon Kattner in Poſen auf mit Vorder⸗ 
und Hinterkappe verſehene, gegen Feuchtigkeit imprägnirte Bade- 
ſandalen, für die Firma Born u. Schütze in Mocker auf einen 
Desinfektionsapparat für Abwäſſer von Entwäſſerungsanlagen, 
welcher zur Einführung von Kalkmilch oder ähnlichen Desinfektions- 
mitteln dient und durch Waſſer einer Waſſerleitung oder eines 
Reſervoirs betrieben wird, ein Gebrauchs muſter eingetragen. 


— In der Stadt Grau denz find, wie uns von amtlicher 
Seite mitgetheilt wird, im Laufe des Oktober nur drei 
Diphtheritis⸗Erkrankungen zur Anmeldung gelangt. 


* Freyſtadt, 24. Oktober. Die Nachrichten über die Ein⸗ 
richtung einer Bahnſtation der neugeplanten Eiſenbahnſtrecke 
Rieſenburg⸗Jablonowo in unmittelbarer Nähe unſerer 
Stadt lauten immer günſtiger. Nachdem eine Deputation, be— 
ſtehend aus den Herren Graf v. d. Groeben-Ludwigsdorf, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Hindenburg⸗Neudeck und v. Hindenburg⸗Langenan 
ſowie Herrn Apotheker und Stadtverordneten-Vorſteher Koßmann 
als Vertreter der Stadt den Herrn Miniſter perſönlich um 
möglichſte Berückſichtigung unſerer Stadt gebeten hatten, hat am 
vorigen Montag der Herr Oberpräſident v. Goßler in 
Begleitung des Herrn v. Puttkamer-Plauth das Terrain um 
unſeren Ort beſichtigt. Die bei dieſer Beſichtigung als Vertreter 
der Stadt ebenfalls anweſenden Herren Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Koßmann und Kaufmann Salewski haben die erfreuliche 
Nachricht mitgebracht, daß der Herr Oberpräſident für die Ein⸗ 
richtung einer Station in unmittelbarer Nähe von Freyftadt 
eintreten will. Somit dürfte ſich unſerer Stadt, welche von 
allem Bahnverkehr abgeſchloſſen iſt, auch einmal eine hoffnungs⸗ 
volle Zukunft bieten. — In der letzten Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde u. a. beſchloſſen, 
den Centralverein zu benachrichtigen, daß der Verein für die 
Einrichtung von Landwirthſchaftskammern nicht einzu⸗ 
treten beabſichtigt, da durch die Einrichtungen des Centralvereins 
für die Zweigvereine hinreichend geſorgt wird. 

OC. Danzig, 23. Oktober. Nachdem die Pan zer⸗ Kanonen? 
boote „Natter“ und „Krokodil“ hier ſtationirt ſind, fehlen zur 
Vervollſtändigung der Panzer-Reſerve-Diviſion noch die Kanonen⸗ 
boote „Mücke“ und „Salamander“, welche jedoch erſt im nächſten 
Frühjahr aus Wilhelmshaven hierher kommen ſollen, weil der 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal nicht eher für Schiffe mit derartigem Tief⸗ 
gang fahrbar ſein wird. Die vier Schiffe gehören derſelben 
Klaſſe an; ſie haben einen Tiefgang von 3,1 Metern, 44 Meter 
Länge und 11 Meter Breite, 50 Millimeter Deckpanzer, 1109 
Tons Tragfähigkeit und 700 Pferdekräfte. Ihre größte Panzer— 
ſtärke beträgt 203 Millimeter, ihre Beſatzung je 76 Mann. Die 
Schiffe, welche mit 2 Schrauben ae ſind, find in den 
Jahren 1876-80 erbaut. Die kürzlich hier außer Dienſt ge⸗ 
ſtellte „Grille“ war ſogar ſchon 1857 erbaut. 

Unter der Bezeichnung „Cäcilien⸗Verein zu St. Nikolai“ hat 
ſich für die hieſige St. Nikolaikirche ein Kirchenchor ge⸗ 
bildet, der die Pflege des Kirchengeſanges im Sinne des all⸗ 
gemeinen deutſchen Cäcilien⸗Vereins bezweckt. Die Oberleitung 
ruht in den Händen des zuſtändigen Pfarrers; für die Stelle 
des Dirigenten iſt Herr Hauptlehrer und Organiſt Hoffmann 
gewählt. Die Zahl der aktiven Mitglieder (Herren und Damen) 
beträgt vorläufig 30. Der Verein nimmt auch paſſive Mitglieder 
(mit einem monatlichen Beitrage von 50 Pf.) auf. 


Neufahrwaſſer, 24. Oktober. Auch hier haben bei der 
Wahl der Beiſitzer aus dem Stande der Arbeitnehmer für 
das Gewerbegericht die Sozial demok raten geſiegt. 

8 Aus der Culmer Stadtniedernna, 24. Oktober. Die 
von der Regierung erbaute Schule in Pientken iſt fertig⸗ 
geſtellt. Das Gehalt des Lehrers iſt auf 900 Mk. baar und 
5 Morgen Acker feſtgeſetzt. 

‚FF Culmſee, 24. Oktober. Eine Verſammlung der Mit- 
glieder des Bundes der Landwirthe aus dem Kreiſe 
Thon, welche heute Nachmittag im Schulz'ſchen Hotel ſtatt⸗ 
fand und von etwa 100 Herren beſucht war, wurde von dem 
Vorſitzenden der Kreisabtheilung, Herrn v. Wolff ⸗Gronowo 


eröffnet. Er führte aus, daß 


u... 


des ganzen Reiches abhänge, mit ſchweren Sorgen au fämpfen 

andwirthe 
gerade anjpornen, immer feſter und enger zuſammen zu ſtehen 
und nicht muthlos zu werden. Zwar ſtehe ein großer Theil der 
Rathgeber der Krone den Beſtrebungen unſeres Bundes wenig 
freundlich gegenüber, jedoch die Rathgeber kommen und gehen. 
Vorwärts mit Gott für Kaiſer und König und unſer altes 
Vaterland! Alle ſtimmten kräftig in das auf den Kaiſer aus⸗ 
gebrachte Hoch ein. Herr v. Puttkamer⸗Plauth machte 
dieſelben Ausführungen wie auf der Verſammlung in Marien⸗ 
werder. Auch hier fand die Rede des Herrn v. Puttkamer 
lebhaften Beifall. Nachdem die Herren v. Wolff⸗Gronowo und 
Oberamtmann Krech-Althauſen die Anweſenden aufgefordert 
hatten, ſo viele neue Mitglieder, wie nur irgend möglich, für den 
Bund der Landwirthe zu werben, wurde die Verſammlung gegen 
5¼ Uhr geſchloſſen. 

Thorn, 24. Oktober. In der altſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche iſt an Stelle des von hier verzogenen Herrn 
Korb Herr Kantor Grodzki als Organiſt angeſtellt worden. 

R Aus dem Strasburger Kreiſe, 24. Oktober. Daß die 
Gutsarbeiter auf vielen Gütern beſſer geſtellt ſind, als die freien 
Arbeiter und ſelbſt viele kleinere Beſitzer, zeigte ſich neulich bei 
zwei Hochzeiten auf dem Gute B. Außer den verſchiedenartigſten 
Nahrungsmitteln, welche den Eltern der Braut zugetragen 
wurden, und außer den Beträgen für die Muſikanten, wurden 
auf der erſten Hochzeit 126 und auf der kurz darauf folgenden 
54 Mk. nur von den Gutsleuten beim ſogenannten Brauttanze 
zuſammengebracht. 


Löbau, 24. Oktober. Die Brände mehren ſich hier in 
erſchreckender Weiſe. So brannte geſtern Abend ein dem Acker⸗ 
bürger Kopezynski gehöriger Stall, welcher zu Wohnungen 
hergerichtet werden ſollte, nieder. 

* Neumark, 23. Oktober. Die Vertretung des hierher an 
das Progymnaſium verſetzten, jedoch noch beurlaubten Ober⸗ 
lehrers Herrn Kiſter aus Loebau iſt dem wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrer Herrn Kluk, die Vertretung des wegen Erkrankung 
beurlaubten Oberlehrers Luchmann dem wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
lehrer Herrn Kroncke übertragen worden. 


§ Rieſenburg, 23. Oktober. Ein ſeltenes Jagdglück 
wurde in der vorigen Woche einigen Herren aus unſerer Stadt 
zu Theil. Herr Förſter Spalding erſtattete Herrn Bürgermeiſter 
Reimann die Meldung, daß er glaube, in dem ſtädtiſchen Forſt⸗ 
revier Orkuſch Spuren von Hirſchen entdeckt zu haben. Darauf⸗ 
hin begab ſich der Herr Bürgermeiſter, als Pächter der Jagd, 
in Begleitung des Regiments-Kommandeurs Herrn Oberſt Frei⸗ 
herrn v. Fürſtenberg nebſt ſeinen beiden Söhnen und des 
Rittmeiſters v. Unruh, unter Zuziehung einiger Treiber, nach 
dem Forſtrevier. Die Strecke wurde abgeſucht, und es kam da⸗ 
bei ein prächtiger Damhirſch zum Vorſchein, der beim Anblick 
der Schützen in mächtigen Sätzen ſofort das Weite ſuchte, hier⸗ 
bei aber dem älteren Sohne des Herrn v. Fürſtenberg ſo ſchuß⸗ 
gerecht kam, daß dieſer ihn durch einen wohlgezielten Blattſchuß 
niederſtreckte. Der unausgeweidete Hirſch wog über 1½ Ctr. 
Seit 18 Jahren iſt dies der erſte Fall, daß ein Hirſch in unſerer 
ſtädtiſchen Forſt ſich gezeigt hat. — Geſtern fand die Beerdigung 
des Rentiers (früheren Schuhmachermeiſters) Beifuß ſtatt. 
Dieſer Sterbefall iſt inſofern intereſſant, als B. im Mai d. Is. 
perſönlich alle Einkäufe zu ſeiner Beerdigung beſorgt hatte. 
Einen eichenen Sarg wie ſämmtliches Leichenzeug hatte er gekauft, 
den Prediger, Glöckner, Küſter und Todtengräber bezahlt, ſowie 
auch die Gebühren für die Träger, den Leichenwagen, ſelbſt für 
die zu demſelben zu ſtellenden Pferde, auf Heller und Pfennig 
entrichtet. Ueber jede Ausgabe mit Quittung verſehen, erwartete 
er ſo vorbereitet den Tod, der ihn denn auch an ſeinem 
81. Geburtstage von ſeinem längeren Krankenlager erlöſte. 


Marienwerder, 24. Oktober. Die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr hielt geſtern Nachmittag am Rathhauſe mit dem neuen 
Rettungsſchlauche eine Uebung ab, welcher auch Herr 
Bürgermeiſter Würtz beiwohnte. Die Uebung gelang gut. 

in Oſche, 24. Oktober. Zwei beim Brunnengraben 
in L. beſchäftigte Arbeiter geriethen dadurch in Lebensgefahr, 
daß ſich eine Wand der fertigen Grube löſte und ſie von den 
Sandmaſſen zum Theil verſchüttet wurden. Nur mit großer 
Mühe konnten ſie vor dem Erſtickungstode gerettet werden. Der 
eine Arbeiter hat jedoch ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er 
hoffnungslos darniederliegt. 

5 Von der Flatow Bromberger Kreisgreuze, 24. 
Oktober. In große Aufregung wurde am Sountag eine Familie 
in K. verſetzt. Die einzige, ſchon ziemlich bejahrte Tochter 
hatte kein Glück in der Liebe, und nun wurde in der Zeitung 
ein Heirathsgeſuch erlaſſen, worauf ſich einige Freier meldeten. 
Ein recht ſchneidiger Reſtaurateur ſollte der glückliche Ehemann 
werden und hielt natürlich über Vermögensverhältniſſe Anfrage. 
In dem Jawortſchreiben hatten nun in der Aufregung und Eile 
weder Eltern noch Tochter bemerkt, daß ſie das Vermögen ſtatt 
1000 auf 1000 Mk. angegeben hatten. Als nun am Sonntag 
die Hochzeit ſtattfinden ſollte und ſämmtliche Gäſte erſchienen 
waren, begab ſich der Bräutigam zu den Schwiegereltern und 
bat, 5000 Mk. vor der ſtandesamtlichen Trauung zu zahlen, die 
andere Hälfte könnte ja nach der Hochzeit gezahlt werden. Die 
Eltern ſahen den Schwiegerſohn fragend an, und erſt als er 
ſein Verlangen durch das Schreiben glaubhaft machte, ſtanden 
ſie wie verſteinert da. Da der Vater nicht einmal 2000 Mk. 
geben konnte, ſo trat der Bräutigam zurück, und der arme 
Vater iſt nun für viele Jahre geſchädigt, da er ſich durch die 
Hochzeitseinrichtung in Schulden geſtürzt hat. 

rt Karthaus, 24. Oktober. Der heute früh nach Danzig 
abgehende Eiſenbahnzug erlitt gleich nach ſeinem Abgange eine 
Verzögerung von etwa einer Stunde, weil bei dem erſten Bahn⸗ 
überwege auf dem Bahnkörper ein Pferd von der Maſchine 
erfaßt, überfahren und getödtet wurde. Der Zug erlitt weiter 
keinen Schaden. 


Dirſchau. 24. Oktober. Der in Rukoſchin ſtationirte 
Landbriefträger Krzyzynski iſt vorgeſtern aus feinem Beſtell⸗ 
bezirke nicht zurückgekehrt und ſcheint flüchtig geworden zu 
ſein. Er hat zuvor drei Briefe an den Poſtagenten in Rukoſchin, 
an einen Gaſtwirth in Liebſchau und an ſeine Frau gerichtet, 
worin er ſeine Abſicht kundgiebt, ſich im Rokittker See zu er⸗ 
tränken. Eine Durchſuchung des Sees hat jedoch nichts 
ergeben, was auf einen Selbſtmord ſchließen läßt, vielmehr 
ſcheint auch der Umſtand, daß ſich Kr. vor ſeinem Verſchwinden 
Civilkleider beſorgt hat, die Vermuthung der Flucht zu be⸗ 
ſtätigen. Bis jetzt ſind Unterſchlagungen in Höhe von 86 Mark 
feſtgeſtellt. 

8 Pelplin, 24. Oktober. In ihrer geſtrigen Sitzung berieth 
die hieſige Gemeindevertretung über die Neuregelung der 
Steuerverhältniſſe. Es wurde beſchloſſen, zur Entlaſtung 
der Einkommenſteuer die Realſteuern um 40 Proz. zu erhöhen. 
Außerdem wird eine Vergnügungsſteuer eingeführt, deren 
Höhe ſpäter feſtgeſetzt werden wird. Der Antrag, die Hunde⸗ 
ſteuer von 3 Mk. auf 6 Mk. zu erhöhen, ſowie eine Bier⸗ 
ſteuer einzuführen, wurde abgelehnt. — Gegenwärtig befinden 
ſich zwei Forſtaſſeſſoren hier, welche im Bezirk der hieſigen 
Oberförſterei nene Hol za bfuhrwege feſtſetzen. Die alten 


er ee ee e Fre ee 


e 22 8 


r ſich wenig zur Holzabfuhr, weil ſie größtentheils 
zu bergig find. Die Forſtverwaltung hofft durch Beſchaffung 
Berge Abfuhrwege auch beſſere Holzpreiſe zu erzielen’ — 
Die kürzlich zum Beſten des evangeliſchen Schul⸗ und Bet⸗ 
hausbaues veranſtaltete Theater⸗Vorſtellung hat einen Ertrag 


von 200 Mark ergeben. 


— Schöneck, 24. Oktober. Geſtern verkaufte der Beſitzer 
Herr Zelinski ſein Gut Zapowiednik für 39500 Mk. an Herrn 
Suttner aus Langfuhr. Zum Obermeiſter der Tijchler-, 
Böttcher⸗ und Glaſerinnung iſt Herr Tiſchlermeiſter Schön⸗ 
wald gewählt worden. 

zZ Ans dem Kreiſe Neidenburg, 24. Oktober. Die durch 
den Norddeutſchen Loyd auf dem Greuzbahnhofe Illowo 
neuerrichtete Cholera⸗Central⸗ bezw. Desinfektions⸗ 
Station iſt nunmehr fertiggeſtellt und ausgerüſtet und wird 
demnächſt dem Betriebe übergeben werden. Die ruſſiſche 
Weichſelbahn ſtationirt in Illowo einen Agenten, der aus Rußland 
dort bereits eingetroffen iſt. 8 


Tr Aus dem Kreiſe Oſterode, 22. Oktober. Bei den 
geſtrigen kirchlichen Wahlen im Kirchſpiel Gilgenburg wurden 
in den Gemeinde⸗Kirchenrath die Herren: Rektor Oumare, Lehrer 
emer. Wiczkowski, Kantor Neumann, ſämmtlich aus Gilgenburg, 
in die Gemeindevertretung die Herren: Lehrer Karliſch⸗ Kl. 
Lehwalde, Kaufmann Muraſch, Sattlermeiſter Plewa, Drechsler⸗ 
meiſter Opalka, Lehrer Royeck, Baumeiſter Müller, die Schuh⸗ 
machermeiſter Wilhelm und Auguſt Kottermansti, ſämmtlich aus 
Gilgenburg und Lehrer Burchardt⸗ Gr. Lehwalde. — In 
Gr. Schmückwalde iſt ein Darlehnskaſſenverein ge⸗ 
gründet worden. Der Vorſtand beſteht aus den Gutsbeſitzern 
v. Oertzen⸗ Gr. Schmückwalde, Janowski⸗Theuernitz, Stephan⸗ 
Röſchken, Petelkan⸗Jonasdorf und dem Gutsverwalter Kriewald⸗ 
Bergfriede. 

+ Röſſel, 23. Oktober. In dem ſchwer heimgeſuchten Dorf 
Pülz wurde geſtern Mittag die Löwe'ſche Scheune in Brand 
geſetzt. Dem Feuer fielen noch zwei Wohn häuſer und 
mehrere Hausthiere zum Opfer. Vermuthlich iſt auch dieſes 
Feuer, das fünfte in kurzer Zeit, von derſelben Perſon angelegt 
worden, die die früheren Brände verurſacht und ſo viel Noth 
und Aufregung über den Ort gebracht hat. Die Leute halten 
ihre Habſeligkeiten zum größten Theil gepackt in Bereitſchaft. 
Einige Bewohner haben Drohbriefe erhalten, daß auch ihre 
Wohnungen „angeſteckt“ werden würden. Ein der Brandjtiftung 
verdächtiges und in Haft genommenes 14jähriges Mädchen wird 
ſcheinbar dadurch entlaſtet, daß das letzte Feuer in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit angelegt worden iſt. 

f Guttſtadt, 24. Oktober. Geſtern wurden hier vom deutſchen 
Verein zur Pflege ver wun deter und erkrankter 
Krieger im Beiſein des hieſigen Kreiskomitees, der Spitzen der 
Geiſtlichkeit und der Behörde der Stadt die beiden hieſigen 
Krankenhäuſer beſichtigt; in der darauf folgenden Konferenz auf 
dem Landrathsamte wurde feſtgeſetzt, daß im Falle eines Krieges 
in beiden Krankenhäuſern wenigſteus 45—50, in den ſodann im 
Hoſpitalgarten zu errichtenden Baracken 50 und endlich in 
Privathäuſern bis 20 kranke Krieger untergebracht werden können. 
Gleichzeitig wurde die Bildung von Krankenträgerkolonnen und 
die Ausbildung von Krankenpflegerinnen beſchloſſen. 

* Makel, 24. Oktober. Geſtern Abend geriethen die Flößer 
Derks aus Brückenkopf und Hinz aus Nakel bei der Schleuſe 
in Joſephinen in Streit, wobei Derks dem Hinz mit einer Floß⸗ 
ſtange derartige Verletzungen beibrachte, daß Hinz ſchon am 
nächſten Morgen auf dem Trausport nach Nakel ſtarb; er 
hinterläßt ſeine Frau mit drei unmündigen Kindern. Derks 
Konnte bis jetzt noch nicht verhaftet werden. 

Nur eine kurze Zeit iſt noch bis 
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unſerer Provinz würdige Ausſtellung zu Stande komme. Nur 
bei gemeinſamer Anſpannung aller Kräfte iſt dieſes Ziel zu er⸗ 
reichen. Es darf nicht vergeſſen werden, daß der Zweck der 
Ausſtellung vor Allem darin beſteht, die heimiſche Induſtrie zu 
beleben und anzuregen, neue Ideen hierher zu verpflanzen, Er⸗ 
weiterung der beſtehenden, Schaffung neuer Erwerbszweige und 
damit die Hebung unſerer wirthſchaftlichen Kraft zu ermöglichen. 
Von der Anzahl der Anmeldungen, welche bis zum 
1. November d. Is. eingehen werden, hängen die Bauten 
ab, welche demnächſt ſofort in Angriff genommen werden ſollen. 
Spätere Meldungen können auf Berückſichtigung nicht mehr 
rechnen, da alsdann der verfügbare begrenzte Raum vergeben 
ſein könnte. Es verſäume daher Niemand, welcher ſich betheiligen 
will, den genannten Termin. Hoffentlich gelingt es auch hier, 
Hervorragendes zu leiſten und die ungünſtigen Urtheile über die 
mangelnde Schaffenskraft unſerer Provinz zu zerſtreuen. 

Stettin, 24. Oktober. Wie die Sozialdemokraten 
beſtrebt ſind, durch Gründung von Turn⸗, Geſang⸗ und ſonſtigen 
Vereinen der bürgerlichen Geſellſchaft es gleichzuthun, ſo ſchreiten 
ſie jetzt auch zur Gründung von ſocialdemokratiſchen Rad⸗ 
fahrervereinen. Ein ſolcher iſt hier gegründet worden. Das 
hieſige ſocialdemokratiſche Blatt bemerkt zu dieſer neuen Gründung, 
daß der Werth derartiger Vereine für die Agitation, namentlich 
auf dem Lande, längſt erprobt worden ſei. 


——— 


Verſchiedenes. 


— Die Heizungs⸗ und Lüftungsanlage im neuen 
Reichstags gebäude hat eine Länge von nicht weniger als 
80 Kilometer und würde mithin genügen, eine Verbindung 
von Berlin bis Frankfurt a. O. herzuſtellen. Zur Anwendung 
kommen: Dampfluftheizung, Dampſwarmwaſſerheizung und 
Dampfwarmwaſſer⸗Luftheizung. Für den großen Reichstags: 
ſaal dient eine von der übrigen Anlage getrennte Dampfwarm⸗ 
waſſer⸗Luftheizung, mittels deren die Erwärmung des ausgedehnten 
Raumes auf + 20 Grad Eelfins geſchehen und die Lüftung, bei 
etwa fünfmaligem Luftwechſel in der Stunde, von oben nach 
unten oder umgekehrt erfolgen kann. Eine Erwärmung auf 
+ 20 Grad Celſius iſt auch mit Ausſchluß der Vorhallen, für 
welche nur + 10 Grad Celſius vorgeſehen find, für ſämmtliche 
übrigen Räume angenommen. In den Sitzungsſälen, Korridoren 
Treppenhäuſern und Vorhallen, in der großen Reſtauration und 
in dem Leſeſaale wird dieſe Erwärmung durch Dampfluftheizung 
bewirkt, jedoch treten in den Sitzungsſälen noch Warmwaſſer⸗ 
heizkörper hinzu. Die Bureauräume, die Bibliothek, die Wohnungen 
und die Kloſeträume haben Dampfwarmwaſſerheizung erhalten. 
Eine centrale Feruthermometeranlage ermöglicht es, die Heizungs⸗ 
anlage in bequemer Weiſe zu kontrolliren. Die Lüftung erſtreckt 
ſich auf ſämmtliche Räume, die mit Centralheizung verſehen ſind, 
und erfordert bei vollem Betriebe für die Stunde etwa 200000 
Kubikmeter Luft. Hierbei iſt das Luftquantum für den großen 
Sitzungsſaal, der, wie bereits bemerkt, in der Stunde einen fünf⸗ 
maligen Luftwechſel erhält, mitgerechnet. Die übrigen Sitzungs⸗ 
ſäle, die Reſtauration und der Leſeſaal erhalten einen zwei⸗ 
maligen, die Kloſets und Garderoben einen zwei⸗ bis dreimaligen 
und die übrigen Räume einen einmaligen Luſtwechſel in der 
Stunde. 

— Eine ſprechende Taſchenuhr hat, wie ſchon früher 
mitgetheilt, der Genfer Uhrmacher Sivan erfunden, Die Uhr iſt dem 
Syſtem nach als Repetiruhr anzuſehen, giebt aber die 
ganzen und Viertel⸗Stunden nicht durch ein Schlagwerk an, 
ſondern ruft dieſelben mit Hilfe eines Phonographen aus. 
Der letztere beſteht aus einer flachen Scheibe mit Nuten, welche 
durch die Schallwellen hervorgebracht ſind. Ueber die Nuten 
läuft ein ſchwingender Arm mit einem Stift, durch den eine 
Membran in tönende Schwingungen verſetzt wird. Bei Aus⸗ 
löſung des Werkes ruft die Uhr mit deutlich vernehmbarer 
Stimme: „Es iſt halb acht“ u. ſ. w. Wem die fremde 


Stimme nicht behagt, der mag eine ihm liebe Perſon in den 
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HSBolz⸗Lieſerung. 
Die Lieferung folgender Hölzer zur 
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Anthellnahme die erforderliche Grundlage ſchaffen, damit eine 
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Phonographen des Uhrmachers hineinſprechen und ſich danach die 
Schallſcheibe beſonders herſtellen laſſen. Große Geſchicklichkeit 
hat der Erfinder darin bekundet, daß er den Mechanismus im 
Gehäuſe einer mäßig großen Taſchenuhr untergebracht hat. Auch 
ſoll es ihm gelungen ſein, die Schallſcheibe aus einem beſonders 
haltbaren Material herzuſtellen, ſodaß die Anſage der Zeit ohne 
merkliche Abuntzung mehrere tauſend Male wiederholt werden 
kann. Die Erfindung ſoll auch auf Wecker und Wanduhren 
übertragen werden, deren Ruf im ganzen Zimmer laut wahr⸗ 
nehmbar ſein ſoll. 

„ — Das „Berl. Tagebl.“ brachte unlängſt die Mittheilung, da 
eine Anzahl Stärkefabriken in Brandenburg, Schleſien un 
B jen einen Ring gebildet hätten, um den Preis der Kartoffeln 
auf einem niedrigen Stand zu erhalten. Wie uns der Thorner 
Vertreter einer der bedeutendſten Stärkefabriken, der Nord⸗ 
deutſchen Kartoffelmehl⸗Fabrik in Küſtrin, mittheilt, iſt 
dieſer Fabrik von dem Beſtehen eines Ringes von Stärkefabriten 
durchaus nichts bekannt. 

— [„Briefmarkenwäſche“.] Die Strafkammer in 
Nancy hat den Eiſenbahnbeamten Chator, in Pagny⸗ſur⸗ 
Moſelle, zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, und zwar 
wegen eines recht ſeltſamen Verbrechens. Chator, der ein 
großer Briefmarkenſammler war, beſeitigte von den in ſeinen 
Beſitz gelangten öſterreichiſchen Marken durch ein von ihm er⸗ 
fundenes Verfahren die Aufgabeſtempel und verkaufte dieſe 
„timbres laves“ dann an ein öſterreichiſches Bankhaus, dem er 
für 100 Gulden Briefmarken im Werthe von 150 Gulden lieferte. 
Chator gab ſelbſt zu, von 1891 bis jetzt 14,000 Francs an dieſer 
„Wäſcherei“ verdient zu haben. 

— [Im heiligen Zorn.] Lehrer (wüthen d): „Be⸗ 
trügen thun Sie auch ſchon, Müller! Ich ſage Ihnen, wir ſehen 
uns noch mal im Zuchthaus wieder!“ 


K. Pl., Joſ. Es giebt zwei Arten von Diphtherie⸗Heilſerum, 
die eine wird in der chemiſchen Fabrik auf Aktien vorm. E. Schering 
unter Aufſicht des Dr. Arouſohn dargeſtellt und heißt „Scherings 
Diyphtherie⸗Antitoxin“, die andere bereiten die Farbwerke vormals 
Meiſter, Lucius & Brüning in Höchſt am Main, dieſe heißt 
„Behrings Diphtherie⸗ Heilmittel“. Das Prinzip der Zubereitung 
beider Heilmittel iſt daſſelbe. Das Schering'ſche Heilſerum beſteht 
aus einer waſſerhellen klaren Flüſſigkeit, während das Behring'ſche 
ſchwach röthlich und etwas trübe ausſieht und in 3 verſchiedenen 
Stärken in den Handel kommt, welche zuſammen 28 Mark 
6 + 11 ＋ 11) koſten. Das Schering'ſche war billiger, die Jabri⸗ 
kation ruht augenblicklich, ſoll aber in der nächſten Zeit wieder 
aufgenommen werden. Beide Arten ſollen dieſ e gute Wirkung 
haben. Ueber die Haltbarkeit kann man genu.. Angaben nicht 
machen, bei vorſichtiger Aufbewahrung in einem kühlen, dunkeln 
Raume ſoll das Mittel drei Monate, vielleicht auch noch etwas 
länger, wirkſam bleiben. Bei einer etwaigen Serlebung wird der 
äußere Zuſtand auch verändert und dürfte daun dieſe dadurch 185 
erkennen ſein. Vorräthig iſt das Behring'ſche Heilſerum in Berlin 
in allen größeren Apotheken, ebenſo in verſchiedenen Apotheken 
der Provinz. Beſtimmt erhalten Sie es gegenwärtig z. B. in der 
Löwen⸗Apotheke in Graudenz. 


— [Offene Stellen.] Stadthauptkaſſen buchhalter, 
Magiſtrat in Forſt i./ L. 1200 bis 2100 Mk., Antritt 1. Januar. 
— Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent, Magiſtrat in Tarnowitz, 1000 
bis 1600 Mk. und 15 Proz. Wohnungsgeldzuſchuß, baldigſt. — 
Zwei Gemeinde- und Amtsdiener, Amtsvorſteher in Friedenau, 

000 Mk. und 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 1. Januar. — Ein 
Sachperſtändiger für die Anlage einer Kanaliſat ion, 
Magiſtrat in Inowrazlaw. — Techniker bei der Kreisbau⸗ 
Inſpektion in Goldap, ſofort. — Regierungsbaumeiſter, 
Garniſon⸗Bauinſpektor in Charlottenburg. — Eiſenbahn⸗ 
Ingenieur, Großherzogl. Heſſiſches Miniſterium in Darmſtadt. 
— Bureau⸗Aſſiſtent, Magiſtrat in Liegnitz (Baubureau) 
1500 Mk. — Architekt, Magiſtrat in Dortmund, baldigſt. — 
Bauſchreiber, Kreisbau⸗Inſpektor in Torgau, baldigſt. — 
— Architekt, Stadtbaurath in Aſchersleben. — Zeichner, 
Kaiſerliche Fortifikation in Metz. — Zeichner, Fortifikation in 
Straßburg i. E., ſofort. — Hochbautechniker, Stadtbaurath in 
Göttingen. — Techniker, Stadtbaurath in Solingen, 1500 Mk. 


baldigſt. — Techniker, Garniſon⸗Bauinſpektor in Allenſtein. 


EN NE END 
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: Hintz, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


in Gruppe. A In 25 622 . 11 15 
ie wahlberechtigten Gemeinde-Mit- | Nr. betreffend die nengeſellſchaf 
glieder bitten ai — [3327] Zuckerfabrik Pelplin Col. 4 fol 


2 olgende 
Sonntag, den 28. huj., 


Verfügung von heute eingetragen. 
1512 Uhr 


Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
‚ re ſammlung vom 27. Juli 1894 und nach⸗ 
ur Ergänzungswahl z. d. kirchlichen 
rganen zu erſcheinen. 


dem nunmehr jetzt der ganze beſchloſſene 
Der evangl. Gemeinde⸗Kircheurath. 


kapital um 300000 Mark Dreihundert⸗ 
Gegen den unten beſchriebenen Knecht 


tauſend Mark erhöht und zwar durch 
Ausgabe von Aktienüber je 600 Mark, 
unbekannten Namens, welcher ſich die 
Laien Namen Wölke und Hell⸗ 


Sechshundert Mark, ſo daß das gegen⸗ 
wärtige Aktienkapital 900000 Mark 

trom beigelegt hat, welcher flüchtig iſt, 

iſt die Unterſuchungshaft wegen 


Neunhunderttauſend Mark beträgt. 
Dirſchau, den 20. Okt. 189. 
ſtahls pp. verhängt. a 
2 5 wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 


Königliches Amtsgericht. 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 


Bekanntmachung. 
gefängniß abzuliefern. III. J. 89/94. 


Die Bezirks⸗Hebammenſtelle Poln. 
Graudenz, den 20. Okt. 1894 | Brzozie pieſigen Kreiſes iſt jofozk neu 
Königliche Staats- Anwaltſchaft. ee 


zu bejeben. 

r ö Der Bezirk Poln. Brzozie beſteht 
Beſchreibung: Alter: „ aus den Ortſchaften: Poln. Brzozie 
Größe 1,68 m— 1,70 m; Bart: kleiner mit Auguſtenhof, Sugaino, Bolleſchin, 
blonder Schnurrbart. Ae ee Janowko, Gr. Glemboczek, 
Beſondere Kennzeichen: An der Kl. Glemboczek, Kgl. Soßno, Trepki und 

rechten Wange eine große Narbe, die umfaßt 3329 Einwohner. 

alſe herunterzieht. Auf 


— bis zum l Geprüfte Hebammen, welche das 40. 
er rechten Hand eine Tätowirung mit Le ’ WR RER 
en Buchſtaben L. D. oder M. D Lebensjahr noch nicht überſchritten 


haben und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
Bekanntmachung. 


tig ſind, wollen ſich unter Einreichung 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


des Prüfungs⸗Zeugniſſes, des Tauf⸗ 
ſcheines und eines ſeitens der Orts⸗ 

August Masannek in Neiden⸗ 

burg iſt am 9] 


polizeibehörde (Polizeiverwaltung, 
Amtsvorſteher) auszuſtellenden Füh⸗ 
1340 
23. Oktober 1894, 
Vormittags 8½ Uhr 


eee hier ſchleunigſt melden. 
das Konkursverfahren eröffnet worden. 


ie Anſtellungs⸗Bedingungen können 
in unſerem Bureau eingeſehen werden, 

Konkursverwalter Rechtsanwalt Dr. 
Sanio in Neidenburg. 


auch werden dieſelben auf Antrag über⸗ 
| | ? 9 
ge bis 15. Dezbr. 1894. 


ſandt. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


Strasburg, den 18. Oktbr. 1894 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
den 19. November 1894 
Vormittags 10 Uhr. 


Angebote zur Lieferung von 20000 
Prüfungstermin 


rothen, ſcharfkantigen, gut aus⸗ 
gebrannten 1343 

den 31. Dezember 1894 

Vormittags 10 Uhr. 


* 
Ziegeln 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 


mit Preisangabe, franco Bahnhof hier, 
8 zum 


find einzureichen b. F. Kriedte, Zimmer⸗ 
ui meiſter, Graudenz. 

15. November 1894. 

Veröffentlicht 


Kiefern⸗Brelter n.⸗Bohlen 
N burg, den 23. Okt. 1894. ©, 
eren iht, Rothbucen- und 
Virken⸗Vohlen 


Dieb⸗ 
33 


SElechriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Ru f empfiehlt zu billigen Preiſen ab Schneide⸗ 


Schiemann unter dem 8. d. 5 f [dunek per Schoenſee und 
erlaſſene, in Nr. 238 dieſes Blattes . e 


aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. z 
J. Litimann’s Sohn, 


ben V. J. 511/94. 13267 
ing, den 22. Oktober 1894. a 3 
eee, Brieſen Weſtpr. 12436 


Der Erſte Staatsanwalt. 


trocken und unter Schuppen lagernd, 


Swine⸗Regulirung ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden: 
a. Kiefernholz, 
1. 3430 cbm Spundpfähle, 
2. 383 „ Kantholz, 
3. 382 Bohlen, 
4. 71000 Ifd. m Schwarten. 
pb. Eichenholz. 
5. 20 ebm Kautholz. 

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und 
mit en ſprechender Aufſchrift verſehen bis 
zum 20. November 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 

an den Unterzeichneten einzureichen. 
Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Hafen⸗Bauinſpektion aus, 
werden auch auf Verlangen gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1,50 Mk. Schreib⸗ 
gebühren überſandt. [3139] 
Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 
Swinemünde, 
den 20. Oktober 1894. 


Der auen enten 
IC. 


Kautionen 


ſtellt die Erſte Berliner Kautions⸗ 
Geſellſchaft in Baar oder Effekten für 
Beamte und Privatangeſtellte ohne 
Sicherheit zu verlangen durch ihre Ge⸗ 


Co. 
3399 


neralvertreter G. Krosch & 
in Danzig. 


Sulzer, 


Im Wege des ſchriftlichen Aufgebot 
werden hiermit ca. 500 Stück Eichen mit 


211500 Feſtmeter und 500 ſtarke Kiefern 


mit 2000 Feſtmeter zum Verkauf geſtellt. 
Die Holzmaſſe iſt ſchätzungsweiſe an⸗ 
gegeben und wird dafür keine Gewähr 
geleiſtet. 92 
Die Eichen find von 40 cm m. Dm. 
aufwärts ſtark, meiſt gerade u. aſtrein. 
Die Kiefern lang, glatt, ſehr ſtark, 
bis 1 m Dm. und ſehr kernig. 
Beſichtigung bei vorheriger Meldung 
jederzeit. Gebote werden pro Feſtmeter, 
auf das ganze Quantum oder einen Theil 
deſſelben nebſt der Erklärung, daß der 
Käufer ſich den Bedingungen unterwirft, 
bis zum 9. November erbeten. 
Die Eröffnung der eingegangenen 
Gebote findet am b. November, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſtatt. 
Die Verkaufs bedingungen können hier 
eingeſehen, auch gegen 50 Pfg. Schreib⸗ 
gebühr und Porto bezogen werden. 


Schlobitten a. d. Oſtbahn, 
a den 20. Oktober 1894. 
Der Oberjäger Krauſe. 


— 
[2992] 


01 — 150 Fm. 
0 Fm. 


Verkauf ftchenden Holzes 


in der 
Oberförſterei Schulitz a. d. W., Reg.⸗Bez. Bromberg. 
Aus den nachſtehend bezeichneten Abtriebsſchlägen pro 1894/95 ſoll das 
geſammte 
Derbholz auf dem Stamm 


in je einem Looſe gegen einen Durchſchufttspreis pro Feſtmeter Derbholz im 
Wege des ſchriftlichen Meiſtgebots verkauft werden. 


1 


n. N el angegebenen Stamm⸗ 
ſtärken find vorhanden im Ganzen ca.: 


Schutzbezir k 
Kabott 


Durchſchnittlicher 
Derbholzinhalt 


pro Stamm . Kroſſen Iaabott][ Grünſee Seebruch] Bemerkungen 
8 Jag. Jagen] Jag. Jag. Jag. Jag 
2 12 15 103 107 135 96 98 


0,50 Fm. 20 169 110} 187} 118} 911 135 88 
0,51 — 1,00 Fm. 214 565 2180 101] 239 125] 482 250 
1,01 — 1,50 Fm. 453 357 100 15 130 150 300 250 
151 — 2,00 Fm. 347 143 100 13] 108 86] 128 184 ö 
2,01 — 2,50 Im. | 136 31 2] 4 22 33] 24 100 6 vorzügliche 
2,51 — 3,00 Fm 10 5 —— 3 5 11] 53] Lehm⸗Kies⸗ 
3,01 — 3,50 Fm I -1-J-,-4 1 Dane 


Revier 

Summa 12001270 440 320] 620) 4901080 1000 erleichtern die 
| IE, bfuhr. Die eins 

85%/0.80%/0 80%/o] 50%/o 180%/0,80%/01759/0 95% zelnen Schläge 


Wahrſcheinliches 
Nuß bols q liegen in un⸗ 
0 mittelbarer 
Nähe derſelben. 
Ungefähre Revierkarten 
Größe ber ö 450 1.40 3,081 2.20 2,47 4,50) 6 ind für 1 Dart 
Schläge ha pro Stück 


käuflich. 


Entfernung von 2 F 
Schulitz klm 1 9 10 — 8-16 5 8 9 
Die betreffenden Förſter ſind angewieſen, die deutlich abgegrenzten und 
entſprechend bezeichneten Schläge auf Wunſch örtlich vorzuzeigen. Die ſpeziellen 
Holzverkaufs bedingungen, ſowie genaue Kluppregiſter können im Geſchäftszimmer 
— 1 un an EBENEN, oder gegen Erſtattung der Schreib 
ebühren abſchriftlich bezogen werden. 
85 Die ro m. r abzugebenden Gebote müſſen auch die 
ausdrückliche Erklärung des Bieters enthalten, daß er durch Abgabe ſeines Ge⸗ 
botes die Verkaufsbedingungen als für ihn verbindlich anerkennt. Die Gebote 
ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot auf Kiefernholz“ verſehen bis zum 
12, November er., Morgens 8 Uhr, 
an den Unterzeichneten portofrei einzuſenden, an welchem Tage Vormittags 
9 Uhr die Eröffnung der eingegangenen Gebote in A. Krüger’s (Raeſchle's 
Hotel in Schulitz in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. Bei 
gleichen Geboten entſcheidet das Loos. 
Der Königliche Oberförſter. Krusemark. 


3 un 500 Eir. K 
Kiefern⸗Klobenholz e e eg 


zum Preiſe von 3 Mark 50 Pf. pro Meter] A. Quaſt, Platenhof b. Tiegenhof. 


ab Waggon Klonowo, Station der 
Eiſenba hürefe Strasburg⸗Lautenbnr ö Deutſche Doggen 
ell und dkl. geſtromt, 21/2 Monate alt, 


empfiehlt 12437 
usſtellung zu Bromberg prä⸗ 
miirt, zu verkaufen. 5 
Bromberg, Schloſſerſtr. 10, I r. 


J. Littmann's Sohn 
Brieſen Weſipr. 
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Oeffentl. Verſteigerung. 
Sonnabend, den 27. Oktober er., 
um 10 Uhr Vormittags, werde ich auf 
dem Hofe des Herrn Kaufmann Hoff⸗ 
mann zu Marienwerder 1339 
1 fat neuen Dreſchkaſten mit 
Schüttler, 1 faſt neue Reinigungs⸗ 
maſchine mit Zubehör 
zwangsweiſe öffentlich verſteigern. 


Marienwerder, 


den 25. Oktober 1894. 
Kraeker, Gerichtsvollzieher. 


ganz oder getheilt, ſoll ich gegen Hy⸗ 
u. zur erſten Stelle begeben. 
Scheda, — Scheda, Juſtizrath in Thorn. in Thorn. 


18000 Mark 


geſucht, direkt hinter Landſchaft, auf ein 
vorzügliches Rittergut i. reife Schlochau 
zu Neujahr. Abſolute Sicherheit vor⸗ 
handen. Offerten von Selbſtdarleihern 
u. Nr. 3209 a. d. Exped. d. Geſell. erde. 


Suche auf mein Grundſtück, mit einem 
Miethsertrag von 1400 Mk., z. 1. Stelle 


1215 000 Mark. 


Meld. m. Ang. d. Zinsfußes m. Aufſchr. 
Nr. 2879 d. d. Exved. ged. d. Gejell. erb. 


Ginſtigſte Kapitalsanlage 


11000 Net. Hypothet 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
alt ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ofort zu cediren geſucht. Meldungen 


werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Exvedition des Geſelligen erb. 


Sea 

Kaufmann, 25 3. alt, katholiſch, mit 
einem gut gehenden n Geſch äft, wünſcht ſich 
alsbald zu verheirathen, 35000 Mark 
ſind erforderlich. Damen, die auf häus⸗ 
liches Glück reflektiren, wollen ihre 
w. Adreſſen nebſt Photographie brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 3364 in der Exped. 
De eigen in un er 


Pr eis pro EEE - = 
Holonelseile 15 H. 


eee e 8 8 J. in ar. 
ieg.⸗ u. Verblendſteinwerk. thät., prkt. 
erf, ſucht als folcher od. Verwalt. zum 


1. Jan. 95 v. früh. Stell. Meld. w. br. 
u. Nr. 3000 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Ein junger Maun aus d. Colonial⸗ 
waaren⸗Branche, welchem die beſten 
Referenzen zur Seite ſtehen, m. ſchöner 
Handſchrift, der dentſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht vom 1. oder 
15. November cr. Stellung im Comtoir. 

ban die Erb. werden briefl. u. Nr. 2850 
an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Suche per I. od. 15. Nov. Stell. als 
Juſpektor od. Hofverwalter. 


Bin Beſitzersſohn, 29 Jahre alt, militär⸗ 
eh ſpreche deutsch und polniſch. Gefl. 
Offert. unt. Nr. 357 voſtl. Stuhm erbt. 


Junger Mann [2949] 
aus g. Fam., 24 J. I der ſ. Lehrzeit 
Cee bat, 12 weit. Ausbildung 
Stellg. an. auf e. Brennereigut, 
unt. d. a Familienanſchl, Beding. 
3 erw., ev. o. Geh. Gefl. Off. an 
v. Platen, Lawrenzhof, Buſchkau Poſ. 


Für e. ält. Landwirth gef. Stellg. a. 


Nechnungsführer 


8 od. ſonſtige Beſchäftig. bei 
mäß. Geh. Off. u. 3013 a. d. Exp. d. Geſell. 


Suche Stellung als erſter oder 


alleiniger Beamter 


von eich od. ſpät.; bin 39 J. a., evgl., 
mit kultur u. Rübenbau vertraut, 
gute langjährige Zeugniſſe und Em- 
Ehe 9 D ſtehen mir — Seite. Off. 
unter D. 100 poſtl. arienburg erb. 


Für einen 122561 


jungen Mann 


aus guter Familie, der 5 Jahre 
in Stellung, davon 2 Jahre in 
meiner Wirthſchaft als alleiniger 
ö thätig, ſuche ich vom 
1. Dezember d. J. oder 1. Jannar 
18 95 eine gleiche — 2 auf 
einem Gute mit Rübenbau. 
ch kann denſelben aufs Beſte 
Empfehlen und bin zu weiteren 
Auskünften gerne bereit. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 
Mattern, Commuein 
‚Der Kaltenborn, ‚Ar. Neidenburg. 


Ein junger Mann 
18 J. alt, evangel., im Beſitze des ein⸗ 
2 Zeugniſſes, wünſcht Stellung 
zur Erlernung der Lan ger 
hne Zahlung von Lehrgeld. Meldung 
erbeten an Poſans ki, Kreisbaumeiſter, 
oſenberg Wpr. 


er Eur er Brauer, aus gut. Fam., 

85 eugniſſen, ſucht Stellung. 

Bir: 8 Gehaltsang. unt. F. N. 23 
poſtl. Schleuſenau bei Bromberg erb. 


gefzerlehrburſchen, 
Reiſegeld einſch. Richters Schweizer⸗ 
Bureau für ganz Deutſchland, Kö⸗ 
nigsberg, Steindamm Nr. 99. 39. [13375 


Ein Maſchiniſt 


gelernter Maſchinenbauer, 33 Jahre alt, 
verh., ſucht, geſtützt auf vorzügl. Zeugn. 
vom 1. Januar k. J. oder event. früher 
anderweitige Stellung. Gefl. Angehote 
bittet man unter Chiffre Nr. 2387 in 
der Exped. d. Geſ niederzulegen. 


Stallſchweizer TR 
verheir. u. led., ſelb. beit. empfohlen, ſ. 
Martini u. Wega Stellg. zu jed. bel. 
Größe. Gefl. Offert. erb. Oberſchweizer 
Kühnert, Canthen b. Schönfeld Opr. 


Eein junger Mann 


19 J. alt, kathol, mit gut. Schulbildg., 
Sohn achtb. Eltern, ſucht pr. ſof. od. 1. 
Novbr. Stellg. als Lehrling od. Volontär 
in ein. Manufakturw.⸗Geſch. nebſt freier 
Stat., Wohn. u. Angabe d. Lehrz. Off. 
w. brieft. m. Aufſchr Nr. 3377 durch d. 
Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein junger Mann ſ. ſof. od. 1. Nov 
eine Lehrlingsſtelle 


in Manufaktur mit freier Koſt u. Wohn., 
iſt aus achtb. Familie u. beſ. d. nöthige 
Bildung. Meld. a. Somnitz i. Konitz. 


Von ſof. ird pat ſucht e. kung, Mann, 
20 Jahre alt, 13160 


eine Lehrlingsſtelle 


in Materialwaaren u. Deſtillation. Derſ. 
iſt aus guter Familie, beſ. gute Schul⸗ 
kenntniſſe u. w. fr. Koſt u. Wohn. i. H. 
Off. u. 3160 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Die Gärtuerſtelle in Kolieb⸗ 
fen iſt beſetzt. [3355] 


AAA RE 


Für ein Deitillations- und Waaren⸗ 
geſchäft wird zum ſofortigen Eintritt 
ein gewandter Verkäufer 
eſucht. Bewerbungen unter Angabe 


er Gehalt anſurhche⸗ bei freier Station 
werden poſtl. Drieſen unt. G. 9 erbet. 


Für ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
in einer kleinen Stadt wird von ſofort 


ein jüngerer Verkäufer 
133244 und ein Lehrling 


geſucht. Offerten nehmen entgegen 
Gebr. eee Oſterode Opr. 


Ein junger Mann 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet in meinem Deſtillationsgeſchäft 
per 1. Novbr. als Verkäufer Stellung. 
Philipp Friedländer, 
33511 Marienwerder Wypr. 
Für mein Kolonial⸗, Eiſen⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per 1. oder 
15. November cr. einen beſcheidenen 


jungen Mann 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet und 
der polniſchen Sprache mächtig. Pho⸗ 
tographie nebſt Gehaltsanſprüch. vorher 
einzuſenden. A. Ritter, Bütow Pom. 


Ich ſuche für meine Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
waarenhandlung, Mag. für Haus⸗ und 
Kücheneinrichtung ver 1. Januar 1895 


1 eriten Commis 
1 zweiten Commis 
1 Lehrling 
polniſche Sprache 8 12 


graphie erwünſcht. 
Albert Maass, Gueſeu. 


Für mein Material - Waaren-, De⸗ 
ſtillations⸗ und Stabeiſengeſchäft Suche 
ich für ſofort oder 1. November [339 


einen jüngeren Commis 


und 
einen Lehrling (moſaifch). 


Hammerſtein, Filehne. 


Ein jüngerer Commis 


für mein Materialwaaren⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Gaſtwirthſchaft, wird von 
ſofort geſucht. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. 13348 
Plicht a, Geyerswalde 
p. Reichenau Opr. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 7 
ſchäft ſuche 1334 


Commis und Lehrling. 
Salomon Behrendt, Paſewalk. 


Deſtillateur. 


Für ein größeres Deſtillations⸗Ge⸗ 
None en gros en detail wird von 
ogleich bei hohem Gehalt ein tüchtiger 
junger Maun geſucht, welcher zeit⸗ 
weiſe ſelbſtſtändig arbeiten, auch Fleinere 
Reiten machen muß. Meld. m. Zeug⸗ 
nißabſchriften e Gebaltsaniprüchen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3382 
d. d. Exped. d. Geſelligen ee 


- Zum fofortigen Antritt ſuche einen 
aufs beſte empfohlenen 


unverheir. Brenner 
nicht unter 30 Jahren, vertraut mit 
den neueſten Apparaten und befähigt, 
einfaches Bier zu brauen. Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. 3461 
Tup 5 er tsbeſitzer, 
chwentainen, 


Sriedri 
Krels d Orkelsburg 


Ein tüchtiger [2744 
Brennereiführer 


indet von gleich oder 1. November 
Stellung in Ziobriczfen p. Aglonen 
Oſtpr. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Bartel, Adminiſtrator. 


Einen jüngeren 13340 


5 a [3340 
Conditorgehilſen 
cht Eugen Art, Rieſenburg. 


En Barbiergehilfe 


ann Kofert oder 1. Nor. eintreten bei 
A. Weiß, Thorn, Leibitſcherſtr. 31. 


Tüchtiger Barbiergehilſe 
ndet vom 12. November oder früher 
nernd gute Stelle. 3388 
riſ. C. Schilling, Unterthornerſtr. 2 


Ein ſolider, mit allen in der Buch⸗ 

inderei vorkommenden Arbeiten, auch 

mit der Handvergoldung vertrauter 

Hr 4 9 5 — 

Buchbindergehilſe 

ur 8 ſofort dauernde Beſchäftigung in 
l. Buttchereit's Buchbind erei, 

81 u ß, Oſtpr. 

Einen tüchtigen Barbier- -Gehitfen 
nimmt an [331 
F. Rybakiewicz, Heilgehilfe und 

Barbier, Filehne. 


Einen tüchtigen 13018] 


Uhrmachergehilfen 
ſucht Web per ſofort 


Inverferth, Uhrmacher, 
3 ber g. 


Einen verheir. ev. Gärtner 


* ſeine Brauchbarkeit durch beglaubigte 

Zeugniſſe nachweiſt, und einen Burſchen 

hält, f ſucht wegen Todesfall, jetzt od. zu 

Martini, das Dom. Koliebken, Kreis 
Neuſtadt 8 290 
Raaſch, Gutsverwalter. 


Tüchtiger Müllergeſelle 


der durchaus in Kundenmüllerei gut 
eingeübt iſt, kann ſich ſofort melden “ 
Mühle Tillendorf p. Gr. Waplitz Wpr. 


Einen Werkführer 
ſuche von ſofort für meine Bäckerei. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 2977 
durch die Exped. des Geſelligen erbet 


Ein n tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


Lackirer 


findet von ſofort dauernde Be 
F. Jacubeit, Maler in unit 


20 tüchtige 
Maurergeſellen 


finden beim Brückenbau gegen Tagelohn 
von 3,50 Mk. dauernde Beſchäftigung. 
Zu melden beim Bauführer Lehmang 
in Karczewo bei Goſtoczyn, Kreis 
Tuchel. 13185 


Tüchtige Seilergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei [3257 
F. Koslowski, Seilermeiſter, Thorn. 


ſchäftigung. 


Suche von gleich einen tüchtigen 
Schneidergeſellen 


Linda, Schneidermſtr., Gr. Leiſtenau. 


Geſucht jüng. brauchd. Müllergeſelle 
(Kundenmüller). Meldung mit Alters⸗ 
angabe und Zeugnißabſchrift zu richten 
nach Mühle Bü bei Röſſel. [5156 


Tichtige Klempner 


find. lohnende u. dauernde Beſchäftigung. 
Ed. Palm, Bauklempner, Elbing. 


2. Tiſchlergeſellen Beſchäftigung 
bei [3426] C. Töpfer, Garnſee. 


Ein zuverläſſiger, erfahrener 


Maſchinenheizer 


wird ſofort geſucht unter günſtigen Be⸗ 
dingungen und dauernder Stellung. 
Abſchrift der Zeugniſſe und W 
ſprüche ſind zu richten an 1312 
Schwarz & Nieckandt, 
Dampfſchneidemühle, Kolmar i. Poſen. 


Ticht. Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Stell. bei C. Tarrach, 
Lyck. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3180 d. d. Erped. d. Geſell. erb. 


Ein nüchterner, ehrlicher 13153 
Schmied 

ev., ſofort geſucht. Nur Meldungen mit 

guten, langjährigen Zeugnißabſchriften 

werden berückſichtigt. 

v. Kries, Schloß Roggenhauſen. 


Ein unverheiratheter 13405 


tüchtiger Schmied, ſowie 
zwei Knechte 


bei den Pferden finden ſofort dauernde 
Stellung. 
Wilko wo bei Gr. Klonia. 


Zu Martini evangel., verheiratheter 


Schmied 

der die Dampfmaſchine zu führen * 
nebſt Burſchen, ſowie 132111 
einige Einwohner 


mit Scharwerkern geſucht in Dom. Kl. 
Bandtken bei Marienwerder. 


finden dauernde 


Sogleich ein iſpekte aber tüchtiger 


Inſpektor 
bei beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Derſelbe muß der einfachen Buchführun 


mächtig ſein. Gehalt — 9835 Mar 
excl. Wäſche. 
Dom. u 0 bi Mrotſchen, 
Kreis romberg. 


Dom. Mothalen p. Alt⸗Chriſtburg 
ſucht zu Martini d. J. einen ordentlichen 


zuverläſſigen Hofmann 
u. zuverl. Viehfütterer 
(Hirt) bei ca. 80 Kühen. Beide mit 


Scharwerkern ev. Frauen zum 12081 
Daſelbſt findet ein 


ordentliches Mädchen 
Steg. Erl. d. Meierei u. Wirthſchaft. 


— 


Ein tüchtiger, unverheiratheter [3321 


Geſpannwirth 


* Stellung zu Martini. 
Dom. P Dom. Paparzin bei € bei Gottersfeld. 


Suche tücht.Stallſchweizer 


auf Freiſtellen, Erg 10unterſchweizer 
um 1. November. Wegmann, Ober⸗ 
ſchweizer, Döhlau, Kr. Oſterode Opr. 


Suche zum 1. November einen ener⸗ 
giſchen, thätigen 133231 


Beamten 
der unter meiner Leitung zu wirth⸗ 
ſchaften hat. Gehalt nach Uebereinkunft. 

Totenhoefer, Gut Angerburg 
per Angerburg Oſtpr. 


Für ein großes Gut ſuche ich [1369 


1 verheir. Juſpektor. 


Geh. ca. 1500 Mk., Tantieme u. Deputat. 
Antritt Neujahr. A. Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12 


NNN NN NN NN 
2 Gut Kaiſermühl p. Müll⸗ 
roſe ſucht zum 1. Januar oder 
1. April einen verh. 13122 
un. — 
Pferdekutſcher 
welcher mit ſeinem Lohn vier 
Pferde übernimmt, die Frau 
mit 2—3 erwachſene Kinder zu⸗ 
ſammen alle Arbeiten ver⸗ 
N richten. Als Wohnung ein K 
Bauernhof, Haus, Stallung, 
Scheune, 4 Morgen Garten u. 
Land, Lohn und Depatat. 


R 
% Schumann. 8 
RARRMARERER 


28 
2 
2 


97 


70 


85 


Ein nüchterner, ordentlicher 
Hoftnecht 

der die Schweine mit beſorgt, Milch⸗ 
wagen fährt, erhält dauernde Stellung 
bei C. . Hallier, Dampfmol kereibe⸗ 
ſitzer, Dt. Eylan. 133411 


Steinſchläger 


ſucht bei 8 1 13307 
& 3 Graudenz. 


BT, ſtinſchläger 


finden bei ll Accord auf Gut Ka⸗ 
merau bei Schöneck Weſtpr. dauernde 
Beſchäftigung. Meldungen daſelbſt. [3216 

Guts Sbeſitzer r Barendt. 


Für meine Buch⸗ und Papierhand⸗ 
lung ſuche, ich unter günſtigen Beding. 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. . 


Aus zbildung. 
M. Latté's Nachf. E. Lehmann, 
Inowrazlaw. 


Suche per * reſp. 1. November 
zwei Lehrlinge 
moſaiſchen Glaubens und der polniſchen 
Sprache mächtig, für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur⸗, Wäſche⸗, Herren⸗ u. Knaden⸗ 

Confektions -Sefchäft zu engagiren. 
[3313] Moritz Neumann, Culmſee. 


Für mein Material⸗ u. Schankgeſchäft 
ſ. 3. ſofort. Antritt einen Lehrling. 
Graudenz, den 24. Oktober 1894. 
ne Carl Michelſen. 


Gar „„Gärtnerlehrling 


geſucht von 


13428] 
R. Haedeke, Culmſee. 


Ein Müllerlehrling 


kann bei Vergütung von ſofort antreten 
in Mühle in Mühle Bogguſch b. Marienwerder. 


Ein Leh rling ® tann ſich melden bei 


Bendrich, 
Schneidermſtr., Marienwerderſtr. 52. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 


Hausmann 
der mit Pferden gut beſcheid weiß, 
findet dauernde Stellung bei 133791 
Guſtav Liebert, Graudenz. 


Ein Laufburſche 
kann von ſofort Wr bei [3333] 
E. 1 


ii Frauen 8 


Are Mädchen. 


2 


Suchefürein anfuruetofes, fleißiges 
junges Mädchen 


Waiſe, Tochter achtbarer Eltern, Stel⸗ 


lung als Stütze der Hausfrau, möglichſt 
mit Familienanſchluß. Offerten mit 
Gehaltsangabe erbittet 2990 


Karl Grisſe, Beſitzer, Gr. Montau 
Kr. Marien bung. 


Ein gebildetes Fräulein 


der polniſchen Sprache mächtig, be⸗ 
reits ſchon ſelbſtſtändig gewirth- 
ſchaftet, ſucht ſofort oder 1. Janıtar 
auderweitig ſelbſtſtändige Stellg. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3376 durch die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Ein erfahrenes, im Haushalt älteres 
Mädchen ſucht Stellung als Wirthin, 
am liebſten in der Stadt. Offerten 
brieflich mit der Aufſchrift 3337 in der 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Aellere alleinſtehende Millme 


aus beſſeren Ständen, ſehr bewandert f. 2 


in der Küche, ſucht v. ſof. unt. beſcheid. 
Anſprüchen Stllg. in ſelbſt zu führend. 
Haushalt. Off. bitte an Frau Landmeſſer 
Schaeler, yaeler, Graudenz zu ſenden. 
F. Mädch. ſ. v. ſo ee v. ſof. St. a. Lehrmãd 
in e. Kurz⸗, Woll⸗ u. Weißwaar. Geſch. 
Gefl. Off. M. F. poſtl. Konitz Weſtpr. 


Geſucht in einem Pfarrhauſe 


als Stütze der Hausfrau 


= Stelle für eine Frau, evangeli 05 w. ſi ab 


6 Jahre alt, welche Kinder lie 
und ME. 306 Penſion ahlt. Adreſſ. 
unter Nr. 2069 an die Danziger 288 
Danzig, erbeten 13258 
3 . Bebr e — 3 = 
r. Gefl. Off. 
in 9. Groß Bislaw leer 12801 


. 


Gehe junges Midhen 


ches die höhere Privatmädchenſchule 
— ten rfolge ag a hat, ſucht 
als Erzieherin oder Geſellſchafterin 
von ſofort paſſende Stellung. Offerten 
unter M. unter M. T. 17 poſtl. Tilſit erbeten. 
Ein geb. jg. Mädchen Laudard⸗ 
erlobren, ſu 6 Stell. a. Geſellſchafterin. 

u. M. M. 100 poſtl. Mogiluo. 


Eine ti tüchtige Meierin 
in Hauswirthſch. ar m. g. Denon. 4 9 


ſof. od. 1. Nov. Stllg. Off. u 
d. Geſchältsſt. d. Oſtd. Preſſe Bron erb. 


Geprüfte, muſikaliſche, 
jüngere Erzieherin 
wird von recht bald für ein nne e3 

Mädchen gewünſcht. Familienanſch 

im einfachen ländlichen Kreiſe jebr 15 
wünſcht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufichrift Nr. 3123 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Jung. anſtänd. Mädch. m. gut. Hand⸗ 
Stellg. als 


ſchrift ſucht per 15. Novbr. 
Verkäuferin 
in einem Drogen- od. Seifengeſch. Gefl. 


Offert. erb. unt. E. S. 1580 Bahn- 
poſtlagernd Dirſchan zu ſenden. 


Für mein Galanterie⸗ und Spiel 
waarengeſchäft ſuche ich per 1. Novbr. 
ein junges Mädchen als 13383 


Verkäuferin. 
R. Wentſcher, Alteſtr. 13. 


Suche für mein Kurz⸗ u. Galanterie⸗ 
Waaxen⸗Geſchäft, welches auch mit Ma⸗ 
nufaktur verbunden iſt, eine ältere 


lüchtige Verkäuferin 


bei hohem Gehalt zu ſofortigem Ein⸗ 

tritt evtl. am 8 November. 133431 
M. Brenner, Roeſſel. 

Wir ſuchen per ſofort reſp. 15. Nobbr. 

für unſer Burke Weiß⸗ und Woll⸗ 

waaren-Geſchäft mehrere tüchtige, 


gewandte Verkäuferinnen 
die in die Branche vollſtändig einge⸗ 
weiht ſind, bei hohem Gehalt. Den 
Bewerbungen ſind Photographie, Zeug⸗ 
niſſe u. Watts szanſprüche beizufügen. 
Tietz & Co., Ulm a. Donau. 


Eine Verkäuferin 
welche die Korreſpondenz und Buch⸗ 
führung verſteht, kann ſich unter Ein⸗ 
ſendung ibrer Zeugniſſe für meine 
Kuchen⸗Bäckerei melden. 134031 

Joh. Kurowski, Thorn, 
Neuſtadt⸗ Marti. 


Ein Büffelfränlein | 


für ein Hotel in Danzig 
findet v. 1. Novbr. cr. Stellung. Selbe 
geſchriebene Offerten nebſt ſelbſtge⸗ 
geſchriebenen Zeugnißabſchriften werd. 
in der Annonc.⸗Exp. W. sten. 3300 


Danzig unter 11. S. erbeten. [: 
[3342] 


Suche zu ſofort ein 


junges Mädchen 
reſp. rüſtige Wittwe 


ohne Auhang, zur Stütze meiner kränk⸗ 
lichen Frau, die ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut und kinderlieb iſt, da 3 Kinder 
von ½ 4 Jahren im Haufe ſind. Dienſt⸗ 
mädchen wird gehalten. Gehalts⸗ 
forderung erbeten. Familienanſchluß 
ſelbſtverſtändlich. 
Molkereiinſpektor M. Bühring, 

Sroczyn bei Pudewitz, Prov. Poſen. 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft 
wird von ſofort oder 11. Novbr. d. Is. 
ein junges, kräftiges 


Mädchen 


pehucht. Bei guter Führung im zweiten 
yalben Jahre N Daſchengeld. Meld. 
werd. briefl. m. d. menge Nr. 3325 
d. d. Exped. d. Gefen erbeten. 


Junge Mädchen 

zum Erlernen der Damenſchneiderei ge⸗ 
ſucht. Ein Jahr Lehrzeit koſtenfr. Zu⸗ 
ſchneidekurſe in kürzeſter Zeit. Clara 
Schilling, Modiſt., Unterthornerſtr. 2. 


Suche für ſofort bei dauernder 
Stellung eine tüchtige, ältere [2979 


Wirthin oder Köchin 
für meinen Haushalt. 
A. Fuchs, Bier⸗ erfand. Geſchäft, 
Ortels burg. 


Geſucht zum 1. Januar 1895 auf 
Königl. Oberförſterei eine einfache, ans 
ſpruchsloſe, ſparſame, erfahrene, 
in jeder Beziehung tüchtige und 

zuverläſſige Wirthin 
in geſetzten Jahren (nicht unter 30 J. 
alt). Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2899 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Grandenz, erbet. 


Ich ſuche eine 


perfekte Köchin 


die auch leichte Hausarbeit verſehen und 
plätten kann, a. hohem Gehalt. Antritt 
der Stellun November. Bei Meld. 
ſind Zeugniſſe 1 

Frau Hauptmann Johow, Dt. Eylau. 


Eine Leuteköchin, 
ein Milchmädchen 


deutſch, zu Martini geſucht in [3200 
Gawlowitz bei Rehden. 


. Köhinnen Stubenmädchen, Mädchen 
llles, Kindermädchen erh. von gleich 
auch v. 11. Novbr. gute Stellung durch 
Frau A. Rietz, Grabenſtr. 39. 


131981 


Eine geſunde und kräftige 


Amme (Polin) 


wird von ſofort geſucht. Meldungen 
werden 3 mit Aufſchrift Nr. 2881 
an die Expedition des Geſe igen erbt. erbt. 


Ein durchaus % 
ere Anfwariemädchen, 
ihren Eltern aufh., w. 
o. 1. Nov. geſ. Grabenſtr. 6, 1 Tryp. r. 1 


Ein ſauberes, gewandtes 33811 


Setelitubenmädchen 


ann bei hohem Lohn ſogleich eintret 
Trettin's Hotel, Graud en 


tenen. 


Die Lieferung der Materialien zur 
Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen, 
owie die Walzarbeiten hehufs Her⸗ 
ellung e N 8⸗ 
arbeiten und endlich die 
Chauſſeeabraums im Baubezirk 1 Bee 
oll für das Etatsjahr 1895/96 im 
er * usbietung ne 
werden 126881 

Es ſind erforderlich: 

I. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 
Aber 2 ch zu Schönau; 

Dirſchau⸗Bromberger Chauſſee 
9 tat. 80,0 bis 103,6 + 81,5 
476 cbm Chauſſirungsſteine, 

125 „ grober Kies, 
einer Kies, 

1350 lfd. m Walzarbeiten und die 
Abfuhr des Abraums von 
Schwetz bis Schönau. 

d. Culm⸗Terespoler Chauſſee: 

20 ebm Chauſſirungsſteine, 
. Se Kies, 


10 % einer Kies, 
12⁵ Fang Schutzſteine, 1,20 Meter 


Termin Blcifog,d.30 30. ON, lt. 


ormittags 8½ U 
deim Kaufmann Skrebkrer gr eren 
II. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 
ſeyers Au uſtin zu Gruppe: 


a. Dirſchau⸗ 8 die 00 außer € 


von Stat. 58,5 bis 8 
224 cbm Chauſſirungsſfteine, 
214 „ grober Kies, 
76 einer Kies, 


b. Gib; 3 45 Chauſſee: 
rober Kies, 
5 „ feiner Kies, 
06 [lfd. m Walzarbeiten. 


Teruin nu demſelben Tage 


ng e 3 Uhr 
in demſelben Locale. 
III. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 
ſehers rews in Warlubien: 
a. Dirſchau⸗Bromberger Chauſſee 
von Stat. 37,5 bis 58,5 
1 70 cbm Chauſſtrungsſteine, 
„ Kopfſteine, 
166 „ grober Kies, 
4. ; Hafteriand, 
„ feiner Kies, 
500 Ifd. mı Walzarbeiten, 
2010 qm Pflaſterarbeiten, 
325 ld. m Bordſteine. 
b. Zweigchauſſee Warlubien: 
8 ebm 2 hauſſirungsſteine, 
feiner Kies. 


Termin Montag. 0. Robbe. lt. 


Vormittags 11 
9 ſchen Gaſthanfe zu War⸗ 
ubien 

IV. Für die Strecke des Chauſſeeauf⸗ 


ehers Hirſch zu Pienonskowo, Kreis u 


en 
Dirſchau⸗ 9 TChauſſee 
von Stat. 24,0 bis 37,5 
168 ebm Shauffirung: Sſteine, 
125 „ grober Kies, 
feiner Kies, 
500 If d. m Walzarbeiten. 
b. ene, Czerwinsker Chauſſee 
197 cbm Chauſſirungsſteine, 
„ Pflaſterſteine, 
u... rober Kies, 
1 5 u. Kies, 
Sand 
600 lfd. m Walzarbeiten. 
e. Marienwerder ⸗Klein Kruger 
Chauſſee: 
266 cbm Chauſſirungsſteine, 
5 rober Kies, 
einer Kies, 
800 1. m Walzarbeiten. 


Teri Belag b. 6. Jovi. lt. 


Vormittags 91 
im Safthauie zum Eſchenbain in 
rug. 
Die Bedingungen werden in den 
Terminen bekannt gemacht werden. 


Schwetz, den 19. Oktober 1894. 


Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
erer. 


300 ſtark und 200 Ccho || 
Paudllocke R = 


ie . von 
Reinke, Danzig, 
Aach 10. 


n 
1722 * 42 
8 B:: ** 
r 
be 75 * 


Srontalttat: . 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Naur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Zolber, Maschinenfabrik 
BRO MBERG. 


A 
En gros & detail 
IJ Träger I 
aller Normalprofile, (6562 
| Bauſchienen, Säulen, Fenſter, 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 
vollſtändige Feldbahnen 
JIzu Kauf und Miethe, Nadſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Schienen⸗Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 


— en ee. ed. 


VVV 


Viehwaſchmitte 


ar prämiirt, überraſchender Er⸗ 
Niederlage und nähere Details 
Paul Senff, Danzig. 
er Pfeffer⸗ u. Dillgurken 
in Gebinden 
empfiehlt E. P. Sontowski, Danzig. 


Cannonin Dip | 


Deutsche Spar- und Depositen- Bank. 
Aktien-Kapital: Eine Million Mark 
Berlin NW., Unter den Linden 64, Seruibrehberfehr: 


Ausführung aller Börſen⸗Aufträge 


Annahme von Depoſitengeldern, Spareinlagen ꝛ 


Bei Zmonatl. Kündigung zum 77 1 1 Zinsſatz d. Reichsbank, „ nicht unter 
3½, pCt. Unſeren Courszettel über alle a. d. 
are aM A seen — — u regen 3 wir 3 Le 


Obſtbäume! 


Aepfel und Birnen, ſtarke tragbare, a 
e 50—80 Pfg. a Stück. Schönſte edle Sorten ein 
tarke, a Stück 1,50 Mk. Alle Sorten edle Pflaumen, ſtar 
a Stück 1,25 Mk. Trauerbäume für Gräber, a Stück 2 Mk., Bee 


H. Ritter, Graudenz. 


Sehr ſſarke ſchöne Lindenbäume 


N 


a Stück 2—3 Mark, empfiehlt 


nur 15 Mark. 


ihre Goldfarbe und wird für den richti 


nimmt entgegen 


die General; - von Nelken, Berlin Hr 24. 


— Wenn die Uhr nicht N 1 0 Mr Beta 9 : 


8 U FRE 
4 l Dar RE Fe 3 3 
8 Br 35 + RE, 7 * 8 n ? 3 Ber 
E 5% 8 . 
ee N We Ra a FE ER 
* — a 2 x SE 


25 Herrensirasse 8 ERAUDENZ Herrenstrasse 8 


mr SI Pu eg) 
x, empfiehlt zur 
In: 


5 Herbſt⸗ und Winker⸗Faiſon 


Herren⸗ Anzüge 


Knaben⸗Anzüge 


BP: 5.5 4 
Kammgarn⸗Hoſen 
BI ͤ vy ̃ĩͤ - 


2/3 Mandel offerirt per Caſſa nur 
58 Mk. pro Ctr. ab hier, bei größerer 
Abnahme billiger. S. Tomaszewski, 

Conditor, Neufahrwaſſer. 


Allen Damen. 


Bevor Sie alte 
Wollſachen z. 
Umarbeitung 

in Buckskin, 
Kleider⸗ 
ſtoſſe, Por⸗ 
tieren, 
Decken ze. 
verſenden, 
laſſen Sie ſich 
erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt 'franto. An⸗ 


erkannt reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


Empfehle einige Hundert 


Alleebäume 


wie Eſchen, Kaſtanien und Akazien, 


owie ſchöne Obſtſtämme zu billigen 
streifen. Carl Beyer, Pen 
133781 Marienwerderſtr. 26 


ver Caſſa = — imo, 
Einlöſung aller nt uſw. 


Berliner Börſe nicht gehandelten 


at 


Eh N AR R rl kn ER TEE ER Eu U N 90 0 
SER, * n * 5 Were n N Bla 
. are eee 5 een 79 
2 : 


er A 
8 u 
a En 
PR 


TER DER 


H. Ritter, Grandenz, 
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N Weißdorn 
775 ſchöne ſtarke Zjährige Pflanzen, zu Hecken oder lebenden Sim. = 


100 Stück 1,50 Mk., a 1000 Stück 12,50 Mk., empfiehlt 


. eee, eee = 


erregen die von einer der größten Schweizer Uhren⸗ Fabriken 
neuerfundenen „Paſſepartout⸗Goldin⸗Uhren“ 12956 


ieh beste Uhr der Welt 
DODiriginal⸗Schweizer "DU 


Paſſepartont⸗Goldin⸗Remontoir⸗Ahr 
mit feinſtem Präciſions⸗Nickelwerk ge Etui 

— nur 12 Mk. 

Dieſelbe Uhr mit Doppelmantel ehe Socfehr 


Goldin⸗Damen⸗Remontoir⸗Uhr 


feinſtes Werk, Savonette er elmantel) fammt Etui 


nur 15 Mk. pro Stück 


alles „frei ins Haus“ (alſo kein Porto u. Emballage). 
regulirten Uhren ſind vermöge ihrer Prachtausſtattung von echt goldenen 
hren kaum zu unterſcheiden; die wunderbar ciſelirten Gehäuſe behalten j 

en Gang eine 3jähr. Garantie geleiſtet. 
Aufträge gegen vorherige Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 
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Beſtellungen nach Maaß 


werden unter Garantie des Gutſitzens 


zu auffallend billigen Preiſen angefertigt. 
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Feinfe Auna 


Epi t 
Vratenſchmalz 
Amerik. Felt 
Margarine 
Cotosnußbutter 


empfiehlt billigſt 


Gustav Liebert, 


a Marienwerderſtr. 10. 


[PPianin os 
in solidester Eisen- 


Garniſon⸗ un 
burg Wpr. unmittelbar an der Poſt be⸗ 
legene Grundſtück, beſteh. aus 2 Wohn⸗ 
häuſern, Stallungen, Garten „Bauplätzen, 
will ich für 12000 Mk. bei geringer 
3 verkaufen. Miethsertr. jährl. 
über 800 Mk. Kaufliebhab. woll. ſich an 
Herrn Sekretär Dam rau in Strasburg 
wenden. Wittwe Doebel in Danzig. 


Vebungszwecke von | # 


= Kiefern Brennholz 


—— —ſöé— : 


Er en wire) 128371 


Eßkkartoffelu 


find waggonweiſe verkäuflich in Anna⸗ 
berg bei Melno. Beſichtigung hier an 
Ort u. Stelle. 2 werd. 8 


7 „ und 9 . * 
* 2 7 . 5 
ee stücks-Verküufe und ee fi 
LH 1 2 


EER ER en 


bildsc 


am Markt gelegen, verbunden mit Re⸗ 
ſtauration und Ausſpannung, iſt ſofort 
billig zu verkaufen. Offerten unter Nr. 
3237 an die Exped. des Gef. erbeten. 


——— — 


In einer lebhaft. Stadt der Provinz 


Brandenburg, Knotenpkt. m. 1 
und 6 Chauſſ,, reich. Unigegend, iſt aus 
Geſundheitsrückſ. eine Eſſig ſab 
Deſtillat. u. Delikateßgeſch. ſofort z 
verk. Geb. i. g. Zuſt. Pr. 48000 Mk. incl. 
Baltage, Pferb. Wag. 2c. 2c. Anz. ca. 24000. 


rik mit 


Off. w. u. Nr. 2830 a. d. Exp. p. d. Geſ. erb. 
Ich beabſ. m. Schmiedegrundſtück 


nebſt Stellmacherwerkſt., m. auch ohne 
Schmiedehandwerkszeug, unt. günſt. Be⸗ 
schaft, Weit in gut. Lage, m. gut. Kund⸗ 


itte d. Nieder., jof. preisw. zu 


1 Eignet ſich 3 jed. Geſchäfts⸗ 
betrieb. Guſtav Kamin Ski, Schmiede⸗ 
ſmeiſter, C Gr. 3 Wpr. pr. [3161 


Noch nie dagepeſen! 


Wegen ſchwerer Erkr. d. Beſitzers iſt 


e. ſchön gelegene Abbaubeſitzung, hier 
in d. Nähe der Stadt u. Bahn v. 240 
Morg. durchw. mild. kleef. Lehmboden 
u. ausgezeichnet. Torfſtich, m. größten⸗ 
47 maſſiv. Gebäud., gut. lebend. u. 
todt. Inventar, noch fast voll. Einſchnitt, 
gu beſtellter Winterung u. ſelten guter 


ypothek (22000 Mk. A 3½ %), für den 


billigen Kaufpreis von 31000 Mk. mit 
nur 6— 8000 Mk. Anzahl., durch mich fo 
ſchnell wie mögl. zu verkaufen. Alſo 
wer zuerſt kommt, der — mahlt. Käufer 
zahlen keine Proviſion! Zur Rückant⸗ 
we bitte Briefmarke beizulegen. 


R. Petersdorff, Lötzen Opr. 
NB. Gut gelegene Frezswerthe Ve⸗ 


8 in jeder Größe, rentable 


aſthäuſer, Krug⸗ und Mühlen⸗ 
grundſtücke zc. weiſe ſtets koſtenfrei 
zum Kaufe nach. 13367 


Windmühlen ⸗ Grundſtück, mit 2 
Mahlgängen, f. neu, 24 Mrg. Weizen⸗ 
boden, im großen Kirchdorfe, macht mon. 
700 Scheff. fert., wegen Auswanderung 
nach Amerika ſof. u verkaufen. Preis 
3000 Thl., Anz. 600 Thl., mit leb. u. 
todtem Inventar. J. Beyer, Bahn⸗ 


ſtation Nikolaiken, Wpr. [33681 


Mein in beſter und lebhaft. Gegend 
Schneidemühls, im Jahre 1884 neuerb. 


Grundſtück 


5 aus einem ganz unterkellert., 
6 Fuß langen, 44 Fuß tiefen, 2ſtöckig. 
ande He m. Seitenflügeln, großem 
Laden, Gaſtzimmern u. ſonſtigen groß. 
Räumen, 2ſtöck. Hinterhauſe, unterkell. 
Speicher, Stallungen, großem Hof und 
ſchön. Garten, in dem ich ein Colonial⸗ 
waar.⸗ u. Deſtillations⸗ en gros & en 
detail u. Reſtaur.⸗Geſchäft mit ſehr gut. 
Erfolge betreibe, bin ich Willens, mein. 
rheumatiſchen Leidens wegen, unt. ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Bar Uebernahme jind ca. 40 900 Mk. 
erford erlich. 133381 
Hermann Zeh, Schneidemühl. 


Reſtaurations⸗Grundſtück 


m. Lad., d. ſ. z. jed. Geſchäft eign., am 
Markte geleg At 7 55 Unternehm. halb. 
ſof. z. verm. ff. erb. Max Schneider, 
Reſtaurat, Neuen burg Mor. [3369] 


Gute Broditelfe, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt eine 
Schmiede zu verpachten. Zu erfragen 
in der Exped. des Geſ. u. Nr. 3365. 


Eine ſeit Fahren beſtehende, a. beſte 
eingerichtete Reſtauration, in frequ. 
Lage der Stadt belegen, iſt in einem 
größeren Garniſonorte der Provinz 
Poſen veränderungshalber ſofort zu 
verpachten, reip. mit dem Grundſtück 
zu verkaufen. Offerten unter A. 50 
poſtlagernd Gueſen erbeten. [3379 


In einer lebhaften Kreisſtadt Sſt⸗ 
preußens iſt ein 
gantes nenes Haus 
in welch. ſeit Jahren ein Möbelgeſchäft 


verbunden mit Sattlerei mit gutem 
Erfolge betrieben wird, krankheitshalber 


ſofort zu verkaufen: ebenſo iſt das Möbel⸗ 


lager, ſowie die Sattlerei 3 
Meldungen briefl. mit Aufſchr. Nr. 2 
durch die Exped. des Geſelligen ae 


Das mir gehörige, in der Kreis⸗ 
Gymnaſialſtadt Stras⸗ 


Anſer Kohlen-, Kalk⸗ und 


pachtet werden. 


Baumakerialien⸗Geſchäft 


in Graudenz, verbunden mit 


Märtelwerk 


5 Krankheits halber unter * günſtig. 


edingungen ſofort verkauft oder ver⸗ 
134081 


Sebr Sigert, Thorn. 


—— —u—1 i —— — — —— — — 


Meinen Vierberlag 


in Czarnikau beabſichtige ich ſofort 
mit Pferden, Wagen und allem, was 
dazu . Bei zu verkaufen. 2991 


Brieger, Schneide mild! 
Eine Bäckerei 


mit vollſtänd. Einricht. u. gut. Kundſch. 
iſt vom 1. . 1895 zu verpachten ev. 
zu verk. S. Zucker, Tremeſſen. 


Ich bin beauftragt, das den J. H. 


Davidsohn' schen Erben in 
Bromberg geh., „Friedrichſtr. 15“ geleg. 


Grundſtück 


zu verkaufen. 13393 


Max Rosenthal. EN 


Im Kaufhaus Hohenzollern. 


Pachtung. 


Ein Gut (3 Kilometer zur Zucker⸗ 


fabrik) von 1000 Morgen, nur Rüben⸗ 
boden, m. guten Gebäud. „ſofort zu ver⸗ 
pachten. Reiche Vorräthe. 35000 Mk. 


18010 Rud. Queisner, 
[3016] Bromberg, Bahnho Bahnhofſtr. 51. 51. 


Feil lig. Verkauf. 


Die Beſizung des Herrn Joh. 
Kühnbaum in Gr. Peterwitz, 
zwei Kilometer Chauſſee von 


Biſchofswerder Wpr., beſtehend 


in ca. 180 Morgen vorzüglichem 
Weizeuboden mit recht guten Ges 
bänden, Inventar und Ernte, 
werde ich [3235] 


Dienſtag, den 30. Okthr. cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 


in der Behanſung des Herrn 
Kühnbaum im Ganzen oder in 
Parzellen unter ſehr günftigen 
Bedingungen verkaufen, wozu ich 
Käufer ergebenſt einlade, 


D. Sass, Alleuſte iu. 


henlenguls- 


Auſtheilung. 


Die Beſitzung des Herrn Mattern in 


Miswalde 


Bahnſtation, ſoll in Reuten⸗ Güter 
aufgetheilt werden, wozu Termin 


den 1. November 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
in der Behauſung des Herrn Mattern 
dortſelbſt abgehalten wird. Zum mer 
4 Ein 9 12977 


Ein Reſtgut von 120 Mor⸗ 

gen mit Gebänden und In⸗ 
veutar, 
2. zwei Parzellen von je 45 
Morgen, wozu lebeudes und 
todtes Juventar zugetheilt 
wird. 

Die Gebäude werden auf Wunſch der 
Käufer gebaut. Das Reſtgut wird mit 
6000 Mk., die Parzellen mit je 1000 
Mk. Anzahlung abgegeben. Der B oden 


iſt beſter Weizen⸗ und Rübenboden und 
in hoher Kultur. 


Ernst Dan, Marienburg. 


Verzugshalber er verkaufe ich für jeden 
annehmbaren Preis und bei geringer 
Anzahl. die letzte isvorze große 


Rentengutsparzelle 


in Clausfelde. Clausfelde liegt an der 
Chauſſee, 5 km von Schlochau. Eine 
Scheune iſt erbaut. Mitverkauft werden 
50000 Mauerſteine, Ernte, Inventar ꝛc. 
Bis zum Aufbau freie Wohnung. 
13336] von Hertzberg, Schloch au. 


Ginſtige Kaufgelegenheit für 
Bauunternehmer, Holzhändler i. 
wie guch zur dulce kiler 
Filiale von landw. Maſchinen 


und dergleichen. 13254 

Der zur 1 „ 
gehörige große Holzplatz, an der ver⸗ 
kehrreichſten 1 von Konitz gele⸗ 
gen, daher vorzügl. Bauſtellen bietend, 
ſoll incl. 2 groß. Lagerſchuppen, Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe unter Pappdach, 
9 ſowie diverſe kleinere Schuppen am 
Dienstag, den 30. Oktober, Bora 
mittags 10 Uhr, auf dem Königlichen 
Amtsgericht Konitz verſteigert werden. 


zu kaufen, wo⸗ 
Suche ein Gut mögt elfe 
von 400—600 Morg. gut. Boden u. Ge⸗ 
bäud., voll. Invent., U Hypoth., wozu 
20000 Mk. genügen. Off. mit genauem 
Anſe Aue Namen d. Gutes werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3269 durch die Exped, 
des Gejellinen in Graudenz erbeten., 
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Drittes Blatt. 


Freund an. Es war ihm faſt, als erſetze ihm Herr 


— 
* 
. 


zu 


Graudenz, Freitag! 


Freunde und Gönner. Mader. verb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 

Ernſt wußte nicht, worauf die Gräfin mit ihren An⸗ 
deutungen hinauswollte und hörte geſpannt zu, als die 
Gräfin fortfuhr: „Ich dachte mir, ob es nicht an der 
Zeit wäre, daß Du zum weiteren Fluge ausholteſt. Bisher 
warſt Du gezwungen, bei allen Entſchlüſſen auf Deine 
Schweſter Rückſicht zu nehmen. Das hört nun auf. Du 
wirſt frei. Du kannſt gehen, wohin Du willſt, kannſt 
reiſen, beobachten, ſtudiren. Was hältſt Du von dem 
Gedanken?“ 

„Und was geſchieht mit Dir, Iſa?“ 

„Je nun, ich reiſe mit Dir, wenn Du willſt, oder ich 
mache unterdeſſen einen kleinen Abſtecher nach Rußland. 
Auch mir wird unſer ſchönes Paris nachgerade ein wenig 
langweilig! Ich ſehne mich gleichfalls uach neuen Ein⸗ 
drücken, nach neuen Genüſſen! Dabei habe ich jedoch keines⸗ 
wegs die Abſicht, Dir immer auf dem Nacken zu ſitzen! 
Ein junger Mann, vor allem ein Künſtler, muß auch allein 
ſein können. Bisher waren wir immer beiſammen. Ich 
fürchte, daß meine unausgeſetzte Gegenwart, wenn ſie Dir 
auch nicht gerade läſtig wird, Dich doch an der freien Eut- 
faltung Deines Talentes hindert!“ 

„Welch ein Gedanke, Iſa!“ rief Eruſt. 

„Der Gedanke hat ſeine Berechtigung, vielleicht in 
höherem Grade ſogar als Du glaubſt! Ich bin ſeit jener 
intereſſanten Beſprechung in Venedig, wo ich Dir das Bild 
meiner Mutter zeigte, wieder um volle drei Jahre älter 
eworden. Du hatteſt die Güte, dies nicht zu bemerken. 

ür mich ging es nicht verloren! Ich muß Haus halten 
mit meiner Zeit! Einförmigkeit, Gewohnheiten ſind aber 
das Grab der Liebe! Tritt dazu noch die abſcheuliche, 
tyranniſche Zeit, dann ſteigert ſich die Gefahr. Ich will 
aber nicht, daß Du aufhörſt, mich zu lieben, ſo lange Du 
mich noch ſchön findeſt. Und Du findeſt mich noch ſchön, 
Erneſto, nicht wahr?“ 

„Wie magſt Du ſo fragen, Iſa? Habe ich Dir Grund 
gegeben, an meiner Liebe zu zweifeln?“ 

„Nein, niemals! Aber ich will auch keinen Grund 
dazu finden, und deshalb muß ich vorſichtig zu Werke 
gehen! Ich kenne Dich, Erneſto! Du wärſt nicht im 
Stande mich zu täuſchen, denn Du biſt eine offene, ehrliche 
Natur, die keine Verſtellung kennt. Gegen Unmöglichkeit 
kämpfen zu wollen, wäre jedoch Thorheit. Die Zeit wird 
kommen, ſie muß kommen, wo Du, der junge Mann, mich 
nicht mehr deb it en finden kannſt. Freundſchaft 
oder gar Mitleid iſt ein ſchlechter Erſatz für Liebe. Ich 
für mein Theil habe niemals an ſolchem Erſatz Geſchmack 
gefunden!“ 

„Du bis ein ſeltſames Weſen, Iſa!“ ſagte Eruft ver⸗ 
e 6 

J in gar nicht ſeltſam! Ich lebe nur nicht in 
Eiublldungen. Darin beſteht . Unterſchied 
zwiſchen mir und anderen Frauen. Doch laſſen wir das 
und kommen wir zur Hauptſache! Es dürfte möglich ſein, 
daß ich nach der Trauung Deiner Schweſter auf einige 
Monate nach Rußland gehe. Geſchäfte machen meine Gegen⸗ 
wart dort zwar nicht unbedingt nothwendig, aber deſſen⸗ 
ungeachtet dürfte es doch gut ſein, wenn ich wieder einmal 
ſelbſt nachſehe, wie die Sachen ſtehen. Anfang September 
finden wir uns dann wieder hier in Paris!“ 

„Ich kann mir gar nicht denken, wie ich die ganze lange 
Zeit fern von Dir zubringen ſoll“ — erwiderte Ernſt, nicht 
wenig betroffen durch den unerwarteten Vorſchlag. — „Ich 
werde Dich ſchwer vermiſſen, Iſa!“ 

„Das hoffe ich ebenſo ſehr als ich es wünſche!“ 

„Und iſt es Dein feſter Entſchluß?“ 

„Ein feſter Entſchluß!“ — entgegnete die Gräfin lachend. 
2 der Trauung unſeres verliebten Pärchens überlaſſe 
ich Dich auf einige Monate Dir ſelbſt, in der Hoffnung, 
daß unſere Liebe durch dieſe kurze Trennung neue Kraft 
gewinnt! Du wirſt dieſen Sommer ſtudiren, dabei fleißig 
an mich denken, und nächſten Winter ziehen wir mit den 
Schwalben hinab nach dem Süden, wohin Du willſt!“ 

*. 


33. Fortſ⸗ 


* 
no Mai fand die Trauung Hedwigs mit dem Fürſten 
in der Kapelle der ruſſiſchen Geſandtſchaft zu Paris ſtatt. Auch 
ar Racké war zugegen. Er ſetzte dem Heldenmuth ſtummer 

ntjagung die Krone auf. Seine Lippen bebten nicht, als er 
Hedwig und dem Fürſten ſeine Glückwünſche darbrachte. Nur 
weit bleicher war er als gewöhnlich, und als er aus der Kapelle 
nach Hauſe zurückkehrte, verſchloß er ſich in ſeinem Zimmer, 
um es volle vierundzwanzig Stunden nicht zu verlaſſen. 
Was er während er Zeit gelitten, wußte nur er und 
Gott allein! Mit feiner heimlichen Liebe hatte er abge- 
ſchloſſen für immer. Aber Hedwigs Freund zu ſein wollte 
er darum doch nicht aufhören. — „Ich werde mein Wort 
halten, das ich Sir Thomas und mir ſelbſt gegeben habe“ 
— ſagte er zu ſich. — „Wenn ſie meiner bedarf, bin ich 
am Platze! Und wer weiß, ob ſie meiner nicht früher be⸗ 
dürfen wird, als fie heute glaubt!“ — — 

Die Briefe, welche Ernſt in der nächſten Zeit von der 
Schweſter aus der Schweiz empfing, athmeten alle Glück 
und Zufriedenheit. Fürſt Gregor hatte ſich mit ſeiner 
jungen Frau in einen ſtillen Winkel des Berner Oberlandes 
zurückgezogen, um dort, fern von dem läſtigen Weltgetriebe, 
ſeine Honigmonde zu verleben. Hier wollten fie bleiben bis 
zum Herbſte. Hedwig hatte beſchloſſen, ihre Künſtlerlauf⸗ 
bahn wieder aufzunehmen und Fürſt Gregor erklärte ſich 
nach einigem Weigern damit einverſtanden. Natürlich konnte 
die Fürſtin Botinoff nicht unter ihrem neuen, fürſtlichen 
Namen, ſondern nur als „Madame Strighelli“ den ver⸗ 
wöhnten Ohren des Publikums der Pariſer Großen Oper 
neue Genüſſe bereiten. 

Nach der Abreiſe der Schweſter fühlte ſich Ernſt weit 
mehr vereinſamt als er es gedacht hatte. Etwa einen Monat 
Be verließ auch Gräfin Kowalenska Paris. Ernſt fand 
ich unn ganz allein und blieb in dem Pavillon in der 
Rue des Peupliers faſt ausſchließlich auf die Geſellſchaft 
des ſtillen Herrn Racké angewieſen, welcher pünktlich jeden 
Tag kam, um ihn zum Speiſen abzuholen. Bei Tiſche 
lauderten ſie dann gewöhnlich von Hedwig. Ernſt ſchloß 
10 dadurch weit inniger als bisher an den alten Münchener 
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er Geſellige. 


einigermaßen die fehlende Schweſter, weil er jederzeit mit 


ihm von Hedwig ſprechen konnte. 

Bereits geraume Zeit vor der Vermählung hatte er ein 
größeres Bild angefangen, an welchem er nun fleißig arbeitete. 
Die Szene ſpielte im baieriſchen Hochgebirge und zwar in 
einem Walde. Für die Hauptgruppe bedurfte er noch eines 
mächtigen Baumes. Gerade dieſer Baum wollte ihm aber 
nicht nach Wunſch gelingen. 

„Warum fahren Sie nicht hinaus nach dem Walde von 
Fontainebleau?“ — ſagte eines Tages Herr Racké beim 
Diner, als ihm Ernſt von ſeinen Baumſchmerzen erzählte 
— „dort finden Sie Bäume aller Art. Ich erinnere mich, 
wahre Rieſenkerle draußen geſehen zu haben!“ 

„Sie haben Recht, Herr Racké“ — verſetzte Ernſt. — 
„Merkwürdig, daß mir das nicht von ſelbſt eingefallen iſt! 
Morgen früh fahre ich nach Fontainebleau!“ 

Und am andern Morgen beſtieg er, ausgerüſtet mit 
Skizzenbuch und Feldſtuhl, den erſten Zug und dampfte an 
dem niedlichen Städtchen Melun vorbei hinaus nach dem 
berühmten Walde. 

Zwei Stunden lang wanderte er umher, ohne dem eigent⸗ 
lichen Zwecke ſeines Ausfluges beſondere Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. Bei einer Waldlichtung angelangt, machte er 
endlich unter einer prächtigen Buche Raſt. 

„Ei, da hätte ich ja auf einmal, was ich geſucht!“ — 
ſagte er aufſtehend. — „Welch ein herrlicher Baum! Ein 
ſolches Exemplar iſt in ganz Paris nicht zu finden! Das 
giebt eine prächtige Studie für mein Bild!“ 

Er ſuchte ſich den beſten Aufnahmspunkt aus, ſtellte den 
Feldſtuhl im Schatten auf, nahm das Skizzenbuch und 
begaun zu zeichnen. 

Etwa eine halbe Stunde lang mochte er gearbeitet haben, 
ohne daß ſeine Einſamkeit irgend wie geſtört worden wäre, 
als er plötzlich hinter ſich ein Geräuſch vernahm, als breche 
ein Stück Wild durch das dichte Unterholz. 

Ernſt ſah ſich um, ein prächtiges Windſpiel von mitt⸗ 
lerer Größe ſchlüpfte durch das Erlengebüſch und blieb, 
raſch athmend, die Zunge weit aus dem Maule hervor⸗ 
ſtreckend, vor ihm ſtehen. 

„Der Tauſend! Wie kommt denn der hierher?“ — 
dachte Eruſt, den Bleiſtift hinter's Ohr ſteckend. — „Das 
iſt doch kein Jägerhund! Ohne Zweifel hat ſich der Burſche 
irgendwo losgeriſſen, denn er ſchleppt noch ein Stück rothe 
Schnur am Halsbande mit ſich! Da komm her!“ — rief 
er dem Hunde auf franzöſiſch zu, indem er mit den Fingern 
ſchnalzte. 

Das Windſpiel ſah ihn mit den großen klugen Augen 
gleichſam forſchend an und begann zu wedeln, hielt ſich aber 
in einiger Entfernung. 

Der junge Mann nahm ſein ſauber in Papier ge⸗ 
wickeltes Butterbrot aus der Taſche, hob ein Stückchen 
Schinken von der mit Butter beſtrichenen Fläche und 
warf es dem Hunde zu. Dieſer ſchnappte es gierig auf. 

„Aha, das wirkt!“ ſagte er lachend, indem er dem Wind⸗ 
ſpiele ein zweites Stückchen hinhielt. Während der Hund 
dieſes verzehrte, ſchürzte Ernſt raſch einen feſten Knoten 
in die rothbaumwollene Leine, nahm die Seidenſchnur, mit 
welcher ſein Feldſtuhl umwickelt geweſen, knüpfte ſie an 
das Ende der anderen und bekam ſo einen ziemlich langen 
Faden, den er um die linke Hand wand. 

Das Windſpiel ergab ſich ohne Widerſtreben in ſein 
Schickſal und ſtreckte ſich neben ſeinem neuen Herrn in's 
Gras. Ernſt befeſtigte das Ende der Schnur an ein Bein 
des Feldſtuhls und fuhr fort zu zeichnen. 

Eine halbe Stunde verging. Ernſt zeichnete ſeinen 
Baum und das Windſpiel ſchlief im Graſe ſo ruhig, als 
ſei nichts Beſonderes vorgefallen. Plötzlich ſchien es, als 
erſchallte aus der Ferne ein ſchwacher Ruf. Ernſt horchte 
auf. Der Hund erhob gleichfalls den Kopf und ſpitzte die 
Ohren. Nach einer Weile ließ ſich derſelbe Ruf etwas 
deutlicher vernehmen. Der Hund ſetzte ſich auf und gähnte. 

„Aha!“ dachte Ernſt, „man ſucht den Vagabunden!“ 
Er ſtand auf, legte die Hände an den Mund und rief in 
der Richtung, aus welcher der Schall gekommen: „Hierher, 
hier iſt der Hund!“ 

Nach einigen Minuten ertönte der Ruf auf's Neue. 
Ernſt vernahm deutlich den Namen „Caſtor!“ Kein Zweifel! 
Es war eine Dame, welche den Ausreißer ſuchte. 

„Alſo „Caſtor“ heißt er, der Böſewicht!“ ſagte Ernſt. 
„Laß ſehen, ob er auf den Namen hört: Caſtor!“ 

Der Hund ſtand auf, ſah ihn an und wedelte. 

„Er iſt's! Nun, das iſt gut! Caſtor iſt gefunden! 
Hierher!“ rief er in den Wald. (Fort). folgt.) 


— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 24. Oktober. 


Heute wurde gegen die 14jährige Eigenthümertochter Amalie 
Petermann aus Ruden wegen Diebſtahls und Hehlerei, gegen 
deren Großmutter, die Eigenthümerfrau Caroline Ick aus Ruden 
wegen Hehlerei und Verleitung zum Meineide und gegen den 
Eiſenbahnarbeiter Julius Ick aus Ruden wegen Verleitung zum 
Meineide verhandelt. Im Frühjahr d. Is. bemerkte der Gaſt⸗ 
wirth L. aus Ruden, daß ihm aus einer Kommode bedeutende 
Geldſummen, u.a. zwei Hundertmarkſcheine, geſtohlen waren. Bald 
darauf erfuhr er, daß ſein eigener 10 Jahre alter Sohn Otto 
dies Geld geſtohlen hatte. L. hat nun nach Befragen ſeines 
Sohnes und auf andere Weiſe folgendes ermittelt. Die Amalie 
Petermann habe einige Tage vor Oſtern 1894 den Sohn gefragt, 
ob ſeine Eltern Geld hätten, und ob er nicht ſolches beſorgen 
könne, ſie werde ihm dann auch in Marienwerder eine Flinte 
kaufen, auch ſeiner Schweſter und ſich ſelbſt Gegenſtände an⸗ 
ſchaffen. Hierdurch ließ ſich Otto L. verlocken und entnahm aus 
der Kommode ſeines Vaters zwei Hundertmarkſcheine und einen 
Krönungsthaler. Dieſes Geld brachte er der Petermann. Dieſe 
nahm einen Hundertmarkſchein und den Thaler und ſchickte den 
Otto mit dem andern Hundertmarkſchein zur Frau Ick, die den 
Schein auch an ſich nahm und in ein Spind legte. Der Gaſt⸗ 
wirth L. ging nun zur Frau Ick und verlangte ſein Geld. Die 
Ick ſowohl als auch die Petermann leugneten aber, von Otto L. 
Geld erhalten zu haben. Am nächſten Morgen brachte indeſſen 
die Petermann, augeblich auf Veranlaſſung der Ick, dem L. einen 
Hundertmarkſchein zurück und behauptete, daß nur ſie allein 
einen Hundertmarkſchein erhalten habe, Frau Ick nicht, dieſe 
wiſſe überhaupt von nichts. Frau Ick hat alles abgeleugnet. 
Die Petermann erklärte nach Vorhalt, daß ſie nicht gewußt habe, 
daß Otto L. ihr Papiergeld gegeben habe, ſie habe dies als ein 
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Bettes verwahrt. Frau Ick habe davon nichts gewußt. Alle 
dieſe Angaben erſchienen von vornherein unglaubwürdig. Die 
Petermann hat grade in letzterer Zeit auffallend viel Geld aus⸗ 
gegeben und auch gezeigt, namentlich iſt ſolches den Kindern, die 
mit ihr zum Unterricht gingen, aufgefallen. Sie hat viel 
Näſchereien, auch Schleier, Schuhe und einen Ring für ſich gekauft, 
ſo daß es den Kindern auffiel. Die allergrößte Wahrſcheinlich⸗ 
keit ſpricht dafür, daß der zweite Hundertmarkſchein gewechſelt 
und getheilt iſt. Als die Unterſuchung ſchon im Gange war, 
erzählte die Ick dem Handelsmann H. aus Neuenburg von dieſem 
Vorfall und bat ihn unter Thränen, ſie zu retten. Dabei ſagte 
ſie ihm auch, daß er ſagen ſollte, er habe geſehen, wie der Gaſt⸗ 
wirth L. die Ausſage ſeines Sohnes Otto dadurch von ihm er⸗ 
preßt habe, daß er ihm einen Strick um den Hals gelegt und 
ihn aufzuhängen gedroht habe. Wenn H. ſo vor Gericht ausſage, 
ſolle er 50 Mk. erhalten. In gleicher Weiſe hatte Julius Ick 
auf den H. einzuwirken verſucht. Mit Rückſicht auf das Zeugniß 
des eidesunmündigen Otto L. und das fernere einzige belaſtende 
Zeugniß des 80 jährigen H. über die Strafthaten der Frau Ick 
und des Julius Ick konnte der Gerichtshof nicht die Ueberzeugung 
von der Schuld dieſer Angeklagten gewinnen und ſprach ſie frei. 
Die Petermann aber wurde mit Rückſicht auf ihr Geſtändniß 
und ihre Jugend zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt, 


Büchertiſch. 

— Unter dem Titel „CaveantZconsules! Ein ernſtes Mahn⸗ 
wort zur Polenfrage von verus Germanicus“ iſt im Verlage 
von V. W. Eſche in Dresden eine kleine Schrift erſchienen, deren 
Inhalt beweiſt, daß der Verfaſſer der Entwickelung der Polen⸗ 
frage gefolgt iſt und viele Erörterungen in der deutſchen Preſſe 
geleſen hat. Leider iſt er nicht kritiſch genug verfahren, 
er hat häufig die erſten Zeitungsnachrichten zuſammengeſtellt, 
ohne ſich um die ſpäteren Nachrichten zu kümmern, z. B. 
hat er die Geſchichte von dem Sommerfeſt im Rauhut'ſchen 
Wäldchen bei Kurnik fo erzählt, wie fie zuerſt in Poſener 
Zeitungen auftauchte, ohne ſich um Richtigſtellungen zu kümmern, 
er ſchreibt auch, daß in Graudenz der Ruf gefallen ſei „Schlagt 
die deutſchen Hunde todt“, während vor Gericht feſtgeſtellt iſt 
„die Deutſchen toͤdtſchlagen!“ Der Verfaſſer einer ſolchen 
Broſchüre muß die Tageszeitungen doch noch etwas ſorgfältiger 
verfolgen, im Uebrigen iſt beſonders für Deutſche im Weſten, die 
ja zuweilen die wunderlichſten Vorſtellungen von den Verhält⸗ 
niſſen im Oſten haben, die Schrift lesbar und wohl geeignet, 
Intereſſe für den ſchweren deutſchen Kampf in des deutſchey 
Reiches Oſtmark zu erregen. 

rare — — 


Briefkaſten. 


F. 8. J. Nur der Juhalt des Vertrages iſt maßgebend. Da 
ein Grund zu deſſen Auflöſung nicht vorhanden iſt, werden Sie 
die Klage nicht abzuwarten, ſondern die Entſcheidung des zu⸗ 
gi Gewerbegerichts anzurufen haben, um die Zurückführung 

es Lehrlings zu veranlaſſen. 8 5 

„M. K. Die Forderungen an Gebühren der Rechtsanwälte 
und Notare verjähren mit dem Ablaufe von vier Jahren. 

„B. In mehreren Regierungsbezirken N die Vorſchrift, 
daß Gaſtwirthe während der Dunkelheit, fo lange die Polizei⸗ 
ſtunde dauert, den Eingang zum Hauſe durch eine Lampe zu be⸗ 
leuchten haben. { 3 

K. N. Nachdem die Betten aus der e Prinzipals 
entfernt waren, hat derſelbe ohne richterliche Verfügung nicht das 
Recht, ſie zurückholen zu laſſen. Ob wichtige Gründe vorlagen. 
den beſtehenden Vertrag vor der Zeit aufzulöſen, hat das Gericht 
zu entſcheiden. Ebenſo iſt die Frage, ob und welche Entſchädigung 
zuzubilligen, vom Gerichte zu beantworten, wenn Sie es nicht 
vorziehen, die heikle Angelegenheit im Wege gütlichen Einver⸗ 
nehmens ohne weitere Koſten zum Austrag zu bringen. 

3. St. 1) Wenn eingetragene Gläubiger einander ein Vor⸗ 
recht einräumen, bedarf es der Einwilligung des Beſitzers nicht, 
doch wird er zugezogen, falls er die Koſten übernimmt. Die 
Kosten für die Prioritätsceſſion und die Eintragung derſelben, 
welche etwa 12— 15 Mk. betragen werden, trägt, wenn nicht der 
Beſitzer, ſo derjenige, dem das Vorrecht eingeräumt wird. 2) Ge⸗ 
bäude und unentbehrliche Inventarienſtücke haften für die Hypothek 
und ſind unveräußerlich. 3) Nachdem Sie in der Unterſuchungs⸗ 
ſache freigeſprochen, liegt eine Verpflichtung, die Gebühren und 
Auslagen des . Anwalts zu bezahlen, Ihnen nicht ob. 
4) Um den erkennenden Theil des Urtels auf Koſten des Ver⸗ 
klagten zu veröffentlichen, haben Sie die Inſertionskoſten vorzu⸗ 
done en und, wenn der Verklagte nichts beſitzt, laufen Sie Gefahr, 

en Vorſchuß nicht erſtattet zu ſehen. f 

G. 6. Wenn Sie wiſſen wollen, ob Sie dadurch ſtrafbar 
ſind, daß Sie als Arbeitgeber es unterlaſſen haben, für den von 
Ihnen beſchäftigten, e unESDEnRe unterliegenden Ar⸗ 
beiter Marken der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung rechtzeitig 
zu verwenden, ſo iſt dieſe Frage zu bejahen. 

TE. T. Wenn Sie ſelbſt der Vater ſind, kann die Perſon nicht 
nur die Alimente für beide Kinder, ſondern auch ihre perſönlichen 
Anforderungen gegen Sie geltend machen. Iſt erſteres diesmal 
nicht der Fall, ſo fallen Anſprüche gegen Sie fort. 
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Bromberg, 24. Oktober. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 118—123 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 94 
bis 102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—104 Mk., Brau⸗ 
gerſte 105—125 Mk. — Hafer 100-106 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—135 
Mark. — Spiritus 70er 32.50 Mk. 

Poſen, 24. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,50, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,00. Still. 


Poſen, 24. Oktober 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
V File Weizen 12,00—13,20, Roggen 10,40—10,60, Gerſte 
11,00 13,00, Hafer 10,00 —11,20. 


pp e 24. Oktober. (Hopfenbericht.) Die ani⸗ 
mirte Stimmung der letzten Zeit hat ſich auch weiter behauptet, 
und es ſind Tag für Tag große Poſten diesjährigen Produkts ab⸗ 
fe worden. Der Umſatz in unſerem Bezirk betrug zuletzt täg⸗ 
lich 350 bis 500 Centner. Man kann wohl behaupten, daß jchon 
über die Hälfte der diesjährigen Ernte abgeſetzt worden iſt. Nach 
Böhmen und Bayern it in den letzten Tagen außerordentlich viel 
verſandt worden. Primawaare hat ihre Preiſe behauptet und 
indet ebenſo wie Mittelwaare den größten Abſatz. Primawaare 
ringt gegenwärtig 50—65 Mk., Mittelwaare 40—48 Mk. und ges 
ringere von 35 Mk. abwärts; alles pro 50 Kilogramm. 


Berliner Produktenmarkt vom 24. Oktober. 

Weizen loco 114—133 Mk. nach Qualität gefordert, Oktober 
129 Mk. bei November 129—129,50 Mk. bez., Dezember 130 bis 
130,50 Mk. lz Mai 135,75 —136,50 Mk. bez. 

„Roggen loco 107-113 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
e 109-110 Mk. ab Bahn bez., Oktober 110 Mk. bez, 
November 109,75 —110,50— 110,25 Mk. bez., Dezember 111,50 bis 
112,25—112 Mk. bez., Mai 116,50 —117,25—117 ME. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—142 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut aſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—125 Mk. 

Erbſen, Köchwgare 150—185 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
119—133 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,0 Mk. bez. 


Stettin, 24. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco unver, 
neuer 110—124, per Oktober 124,50, per April⸗Mai 131,50. 
— Roggen loco höher, 111—112, per Oktober 112,50, 
per April⸗Mai 116,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
114. — Spiritusbericht. Loco feſt, ohue Faß 50er —.— 
do. 70er 32,00, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai — ° 

Magdeburg, 24. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von ge ee 1 1020, Rache e 8 as 
men 1010,15, neue 10,10— achprodukte exe Ye 
Rendement 7,10-8,30, Stetig. 8 er 


. Ziehung der 4. klaßt 101. 111 Proof. fotterie, 


mm bie Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Rlammern 
g ö beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
24. Oktober 1894, vormittags. 
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5. Ziehung der 4. Klaſſe 191. Kol. Preuß. Lotterie. 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klaumern 


keigefügt. (Ohne Gewähr.) 
24. Oktober 1894, nachmittags. 
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19122 221 348 53 1500] 90 487 511 943 

20139 66 79 300] 80 326 558 711 950 99 21119 295 313 70 428 
15000] 552 74 661 832 900 22083 (500] 198 232 350 501 [1500] 22 29 
761 91 890 23224 86 93 403 655 809 (300] 99 962 64 13000] 83 24171 
602 28 49 726 838 25266 325 409 551 622 91 782 800 26143 364 407 
602 58 775 837 [1500] 27140 67 98 201 603 66 762 964 28021 192 
219 35 344 484 552 [1500] 603 5 923 29214 55 75 308 24 50 72 429 
1500] 514 87 605 775 [300] 

30017 26 150 385 515 44 45 700 54 898 954 31200 42 577 625 
90 822 61 964 32111 93 (1500] 216 406 504 725 33285 419 91 517 
957 34097 121 73 256 309 41 87 448 59 88 500] 591 888 913 35078 
158 398 422 513 1500] 23 655 715 [5000] 824 36009 91 118 337 61 404 
62 [300] 522 874 922 49 37029 161 [300] 202 31 362 87 494 506 87 
13000) 672 81 965 38014 144 390 405 32 564 85 642 57 759 895 39061 
78 1500] 119 30 211 22 69 90 323 429 87 640 731 805 

40087 (1500) 152 432 535 600 14 16 1500] 17 775 946 41018 
187 218 385 410 15 36 560 795 826 32 51 75 42089 102 41 223 77 
601 19 807 14 900 80 43107 35 251 93 658 747 918 75 44105 89 
206 39 91 430 55 500 75 640 734877 45359 476 698 (1500] 724 800 
46007 42 106 236 46 360 75 94 431 564 677 790 47177 292 312 416 
92 96 667 48016 83 198 737 [3000] 825 911 49039 56 276 532 884 

50108 341 411 575 721 851 76 86 902 34 51012 44 106 52 507 8 
500] 25 93 650 73 91 770 919 52004 82 126 86 205 [1500] 418 75 558 
715 836 53146 90 321 418 44 512 61 601 [5000] 704 844 54 55 56 54038 
222 336 61 483 519 [3000] 47 604 710 930 55058 284 323 510 63 835 97 
972 73 56129 34 36 70 237 52 [3000] 345 626 724 80 993 (3000) 57036 
58373 er ” % 890 1500] 59181 273 [1500) 494 531 [3000) 615 88 784 
951 58 500 

60921 25 168 247 306 [1500] 10 456 598 783 812 37 907 61419 76 
705 62325 431 64 655 73 819 948 (3000] 63033 [300] 72 209 522 52 
648 11500) 805 64019 142 51 [1500) 71 [1500] 77 240 89 348 883 [3000] 
925 70 65147 741 829 60 947 66085 390 474 [10000] 521 748 870 
[3000] 94 971 87 67280 466 91 513 42 62 820 68002 420 76 857 
69529 39 61 686 777 865 

70046 59 108 340 54 408 15 526 662 701 71336 50 600 72234 
66 98 413 608 885 965 73036 39 138 263 337 409 583 760 74153 
391 778 855 75023 125 398 574 96 673 1500] 86 929 78121 338 
441 73 93 3000] 523 88 761 810 20 48 77080 1500] 223 67 412 92 
619 [1500] 938 78032 63 275 325 430 616 754 887 79047 [1500] 105 
66 230 652 58 (300 805 935 

80096 130 83 287 303 446 66 552 661 764 941 81082 257 376 
449 3000] 521 57 640 727 848 1500] 86 82143 291 479 933 56 79 
883060 583 [300] 639 703 825 54 964 (150001 84123 81 235 308 504 
645 773 888 949 52 85065 120 236 333 94 646 752 926 98 86065 69 
[300] 311 [3000] 75 463 78 620 773 817 63 963 66 87078 356 603 41 
97 [300] 711 852 88065 74 251 305 422 702 82 846 89199 396 541 
08 87 810 80 
5 50088 143 83 396 664 93 91094 1500] 134 251 68 72 557 76 [1500] 
668 89 785 882 970 92010 145 470 84 521 91 614 1300] 928 (3000 
53019 30 107 250 310 30 825 57 941 94104 12 96 205 24 387 520 691 
900 95067 105 6 385 92 455 67 71 95 611 21 709 96051 76 83 220 
31 442 904 97333 [1500) 474 571 72 694 827 33 1300] 900 981265 228 
540 — — 200 65 837 954 99295 315 405 504 15 634 94 717 86 832 


967 8 

100054 126 96 634 739 918 42 68 93 94 1500) 101256 431 94 
623 810 (3000) 945 67 69 102028 122 245 509 630 97 99 103298 
303 584 [300] 688 884 922 26 104063 82 (600) 195 288 331 57 446 
548 634 864 944 51 105046 49 324 28 404 526 [3000] 88 632 62 710 
67 [300] 809 97 106074 100 25 622 34 730 76 836 995 107059 
221 (500) 39 75 330 482 634 59 710 88389 108954 59 120 205 445 
80 571 1300) 727 (1500) 52 84 [300) 875 109016 180 267 349 53 54 415 


624 886 924 73 


m 2 66 109190 a 24 90 909.88 
sel 48 [1600] 314 650 77 1 00 BB 485 sus 7 


12 1101 0 73 423 536 88 en. 72 92 111158 529 52 
0 za? 95 157 240 396 653 726 60 113100 352 = 
2114006 95 137 18507 7 411 20 901 115100 [500] 236 

287 99000 925 2% 806 (1600) 116038 236 419 655 932 48 117012 15 21 
[500] 94 121 251 326 494 [300] 897 975 118048 490 95 13000] 598 909 
119124 220 303 27 418 665 867 958 90 

120025 (500] 158 231 [3000] 315 63 544 641 75 894 98 905 3000] 
121147 53 66 80 230 60 301 53 423 606 786 837 96 932 56 122116 
206 11 69 325 642 928 74 123098 332 732 870 124066 80 110 [3000 
11 41 289 403 559 709 46 999 125637 874 943 60 126193 377 [300 
446 505 625 88 705 838 60 127015 133 227 47 13000 416 515 65 837 
Be 51 128126 52 218 39 40 388 648 744 802 129064 78 101 21 
1500] 208 [5000] 346 444 754 872 

130838 52 [300) 787 977 131027 52 133 63 353 498 [300) 583 
782 822 132044 59 62 [500] 78 375 420 57 54197 133047 176 86 
304 612 24 44 770 896 906 134055 279 369 80 [500] 499 597 [500] 
842 135018 60 116 329 94 542 61 774 977 [300] 130209 73 451 
825 137030 56 81 161 264 491 536 77 793 822 98 995 138010 
561 723 65 805 993 139058 129 94 267 1300] 366 427 99 527 39 (1500) 
627 30 55 782 809 24 978 

140079 118 208 76 426 591 623 [3000] 52 972 141103 57 413 55 
523 617 55 732 963 142082 117 71 365 70 76 79 564 786 894 908 46 
143005 80 193 226 347 74 95 653 808 71 144115 96 [500] 99 210 97 
[300] 348 3000] 505 7 915 145017 249 312 40 59 521 74 796 98 
146044 303 70 457 [300] 85 588 91 622 93 849 923 147168 223 430 
1500] 40 70 508 628 763 148051 224 353 70 471 533 604 65 735 [1500] 
906 149035 132 293 498 658 861 

150145 401 750 937 151144 98 [1500] 220 388 90 438 532 56 
62 78 613 767 873 152051 246 65 347 65 451 [500) 96 [1500] 537 840 
153012 211 539 67 603 13 60 700 878 81 93 997 154005 — 190 
445 523 41 626 (300 71 881 155009 65 112 206 512 671 [3000] 756 
156189 460 549 63 605 66 757 157041 [1500] 78 129 313 57 535 
=. = 44 907 158258 440 48 85 669 85 882 159164 530 642 

1 

160051 303 491 555 677 861 161173 279 339 436 732 [300] 963 
162089 181 258 73 340 572 672 831 905 42 62 163092 [3001 128 67 
82 207 [300] 8 50 375 83 469 566 651 771 807 69 956 70 93 164146 
216 50 616 65 944 165009 28 65 189 259 329 45 450 72 525 617 869 
166262 310 485 87 908 162073 110 81207 382 435 639 62 87 904 14 
168067 395 445 627 [500] 62 778 97 169033 197 270 806 29 95 978 

170100 279 309 823 917 54 [3000] 171207 [300] 370 418 39 50 
172296 400 64 70 91 633 724 47 300] 938 173120 450 [3000] 562 
99 755 [300] 833 174027 154 60 272 1500) 405 23 [300] 542 608 75 795 
175213 62 401 694 729 858 [3000) 176085 145 66 88 204 21 52 62 
384 556 664 912 177 996 113 58 211 323 531 708 75 937 83 178021 
44 161 316 [500] 179052 168 320 471 806 

180099 102 59 88 251 92 546 916 96 181021 315 500] 490 [300] 
670 953 182122 218 25 340 70 414 [500] 51141 18303 [500] 52 78 
357 99 430 634 77 181273 562 645 [500] 78715 500] 96 852 912 185131 
45 61 392 412 531 96 695 734 186295 333 62 552 607 [300] 767 886 
187106 269 417 61 601 734 [300] 90 898 910 98 188044 110 71 [3000] 
79 99 290 521 609 87 865 978 189021 651 67 

190066 109 37 64 311 431 [1500] 38 601 820 921 53 19105 
99 122 62 384 [560] 406 29 609 23 77 736 38 65 831 53 63 73 92 
192143 49 80 247 84 96 411 631 717 37 192003 76 244 310 452 
[150] 503 906-[1500] 49 194015 92 139 314 93 425 [500] 75 [500] 
195052 [300) 93 331 56 544 797 14 97 880 196101 27 294 302 
89 [3000] 510 644 767 (300] 75 863 903 18 37 84 197315 564 803 
1500] 939 108041 250 79 87 472 73 627 900 199005 6 7 147 200 
572 652 756 58 

200311 406 27 656 731 822 39 64 2011 63 99 1500] 460 515 748 
51 1500] 65 [500] 952 202206 306 11 75 428 504 74 886 997 203 44 
74 114 292 451 541 625 [300] 947 204060 157 69 353 464 505 620 2 
54 64 92 726 205111 12 292 410 21 728 206062 88 127 340 62 864 
207060 163 207 [300] 16 442 528 [3000] 611 805 24 42 208090 [300] 
— — 5 686 934 209009 174 218 71 90 319 50 485 504 654 

210012 116 312 749 [3000] 901 211312 505 615 747 [1500] 927 
212010 25 [300] 89 257 73 495 650 884 969 213212 73 316 48 611 
23 791 977 214363 86 477 568 624 82 85 820 300] 89 215031 91 
168 82 [3000 331 83 744 73 216019 205 [500] 381 496 523 54 840 95 
977 79 217008 13000] 13 332 431 42 80 652 777 847 60 911 218207 
359 603 722 28 901 219043 398 429 85 [1500] 517 755 92 

220144 237 520 690 709 17 20 848 56 907 221584 92 1500] 611 
43 830 222274 351 732 90 960 223349 500 44 76 644 752 53 820 22 
961 13000] 74 224157 206 49 677 793 855 959 [300] 225058 401 


110029 119 32 682 715 47 49 89 814 914 16 [1500] 111041 57 163 
218 46 75 307 68 73 [300) 545 682 886 112114 237 [300] 371 75 [3000] 
518 20 98 776 863 [3000] 71 939 113023 92 344 444 697 923 114089 
157 245 355 446 [1500] 75 608 755 867 115161 78 251 548 98 779 823 
73 116055 341 51 497 608 7 — 41 812 925 117020 181 315 412 508 
14 83 600 14 35 77 777 [1500] 878 910 118083 286 560 683 890 119223 
1300] 385 436 558 936 41 52 

120127 51 307 27 548 652 79 822 915 56 121084 118 327 63 89 
483 589 91 610 791 898 122022 112 625000] 217 378 667 95 922 123070 
129 353 493 606 762 820 61 124127 (1500] 238 95 491 643 890 916 
125088 169 222 303 49 410 75471 126289 526 127061 73 76 101 
342 44 661 708 811 11500] 950 128012 86 120 60 494 1300] 501 1500] 
624 944 129026 76 222 349 629 723 69 87 839 [500] 


130141 72 308 489 527 862 73 937 75 131061 148 318 30 55 464 
515 71483 132030 115 247 465 89 535 98 908 133172 97 376 421 
28 587 642 780 802 47 970 134070 206 329 403 600 88 736 47 828 78 
135080 142 519 25 809 33 86 92 942 92 136059 121 290 359 408 689 
736 96 922 137023 60 77 118 24 275 332 729 954 138093 126 600 37 
98 801 (15 00] 75 139243 352 439 1500] 54 57 544 13000] 636 875 950 68 

140095 155 466 74 879 90 141073 104 272 95 538 608 1500] 57 
723 54 86 142084 97 248 94 644 959 91 143065 84 202 429 752 
[1560] 830 918 72 144120 36 51 270 310 61 74 585 763 966 145024 
192 212 317 57 409 570 88 660 zn. 57 211 301 456 515 636 47 865 
914 20 147008 183 214 16 39 484 827 148087 153 86 91 223 34 334 
877 149199 208 97 310 26 501 96 606 11500] 759 818 90 902 


150017 293 351 406 720 868 990 151225 528 88 [300] 694 708 
839 986 152078 186 216 328 75 503 57 654 716 832 917 153020 133 
374 88 425 26 51 55 688 748 51 154013 64 217 67 470 522 27 34 635 
58 747 11500] 887 155172 81 91 272 333 419 31 643 704 938 
156006 36 44 139 56 1300] 300 13 45 92 [300] 407 600 873 157156 
331 426 37 56 3000] 93 524 [1500] 86 158366 583 92 744 811 [1500] 
159095 404 76 674 815 1500] 34 

160038 48 163 209 52 64 [300] 88 303 57 438 640 500! 728 852 
965 161085 364 88 99 409 607 91 708 52 868 938 162250 489 597 
727 36 86 808 913 163054 160 233 75 525 618 [300] 753 [500] 883 907 
164483 527 71 643 786 877 913 165240 90 331 49 683 964 90 
166054 129 844 935 167034 78 115 74 264 81 332 42 97 420 96 560 
— > 3 45 89 387 431 573 668 735 904 169141 1500] 94 
272 93 362 41 


170000 159 224 38 13000] 82 464 678 909 66 3000) 171031 
166 289 322 413 561 172016 63 128 242 539 623 755 76 881 173162 


254 559 632 40 712 99 821 11500] 25 94199 174256 341 421 34 681 
88 844 53 96 [1500] 930 49 175016 35 77 117 18 375 407 77 3 
67 672 870 984 176013 20 91 140 58 76 348 486 527 28 964 [1500 
177107 315 1500] 87 825 [1500] 178027 [500) 228 465 96 503 83 711 
870 89 1300] 179009 38 186 264 364 (500] 647 836 89 925 

181054 


180079 236 58 71 [3000] 424 610 81 800 21 65 931 [500] 
83 124 260 476 [500] 710 842 55 17 182008 148 352 420 580 89 
646 838 53 920 183009 156 307 [500] 40 56 453 60 827 35 52 72 
932 184125 (300] 99 340 527 33 66 645 48 57 706 863 185055 
210 [600] 17 447 67 673 (500 757 901 90 186007 8 171 94 382 
506 698 756 927 187094 160 82 331 525 915 83 188020 67 149 
[300] 233 67 408 10 60 524 89 949 189163 90 300 9 10 15 [500] 438 
592 [1500] 620 799 870 

190142 90 95 250 460 591 634 745 836 931 40 47 191105 275 
489 611 61 62 718 865 930 192000 309 38 529 34 35 74 762 83 903 
193146 257 86 367 578 729 54 88 815 96163 194348 487 517 818 39 
966 195021 264 (500] 510 56 650 55 (1500] 735 874 78 901 60 196012 
128 209 347 607 746 197114 23 45 94 [1500] 90 212 401 651 721 [500] 
855 97 198216 90 363 64 78 93 562 66 [500] 940 84 85 199095 96 
[300] 346 51 552 68 630 846 924 

200001 128 61 73 338 55 420 543 609 819 201000 18 125 276 
13000] 437 528 61 630 38 700 202001 30 112 57 70 72 239 422 863 
987 203103 419 570 [500] 735 836 900 204042 218 [1500] 66 369 526 
46 617 854 77 205165 665 701 905 44 49 206060 281 610 789 [500] 
941 78 207236 57 64 390 434 782 86 [1500) 208203 395 424 619 
726 31 1890 927 200025 44 112 82 201 22 [1500] 66 333 564 741 90 
898 99 300 

210358 405 614 24 74 702 869 211039 111 658 740 928 212281 
351 52 432 618 26 972 213131 326 38 407 24 649 733 45 63 214182 
92 399 563 85 688 830 998 215032 74 92 243 50 352 69 82 546 677 
724 801 31 999 216016 87 (1500 187 291 307 32 565 87 619 Br 57 
702 27 [300] 41 54 75 946 72 217183 206 19 89 301 592 668 [3000] 87 
817 = — 218082 137 79 246 384 604 29 36 707 949 219139 503 
751 8 

220025 310 563 677 733 824 27 2211880 264 331 456 815 222048 
127 15 100] 333 903 223100 232 500) 302 [1500) 450 528 37 38 
73 517 25 71 11500] 766 95 873 225013 37 148 78 282 383 409 


Jedes Ouantum [3236] 


Bienenwachs 


von Molkereien u. Gütern b. Ene 70 ei ebonig) 


Lieferung kauft gegen ſofortige C 
Paul Hiller, Buttergro e eiben 75, 
Berlin W., Lütod⸗ le 25 5 i geg. 
o] billig z. verk. 8 77 zurück. 
a Dangih, Maßtayſchegaſſel . 


Zuckerkähne 
werden noch gebraucht. 13217 
5 Zuckerfabrik Schwetz. 


Bis zum Frühjahr 1 ee 


u 75 he ge 3 
a! oses, Briefen Weſtpr. ) of) ib J 
un: Heide 5 u el on 


En 135 Schlefſche Zwiebeln 


Hat n me, en Be bi 

Nichtpaſſe * ne 75 3 franco] 3 Mk. 75 Pfg., verſendet geg. Nachnahme 
Dransfe 

Soltau, Lüneburger Heide, 


— — —— — — ne nn 


e ee RN 


En Fol. Aepfel; 


3 lep kauft d. 3 
7 Obſt. u u. Beerenweinkelterei ? 
Linde Weſtpr. [2659] 

1. eee 


iger. haltbare Winterwaare, der Centner 


3 Imkereien, 


Moritz Baliski, Thorn. 


5000 Gentner 


Kartal ee 


illes ampion o 13 
2 — den ss 3199 


Dom. Auguſtinken 


bei Plusnitz Wpr. 


Öster 5 


Cheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, ſind eleganter und 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
convenirender Stoffe. 


d B. Kuttner s w> 
Wurſtfabrik, Thorn 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen 


Wurſt⸗Fabrikate 


bei billigſten Preiſen. 
Verſand von Stopfgänſen, Gäuſe⸗ 
haut u. Lieſen beginnt Ende Oktober. 


eſtellungen rechtzeitig erbeten. [1857 


Schweizerfabrik. 4 genau regulirt. 


Silber-Rmtr., Goldrand M. 1 
u “ schwere 15 
® 4 hochfeipe 5 
Anker- „ 15. R. hochf. „ 20 
1/a Chronometer, 3 Silberd. „ 25 
dito ohne ee ungd. „ 22 
Bendg. ortofr. Verlangt Katalog. 
Hatt. Hoffmann, St. Gallen. 


Zu verkaufen! 


Eine liegende Zwilliungs⸗Dammpf⸗ 
Maschine welche auch als Compound⸗ 
Maſchine benutzt werden ar mit 
Meierſcher Steuerung, 365 Cyl. Dmr., 
600 Hub und 260 Sul Dmr., 520 Hub. 
Eine liegende Dampfmaſchine, 300 
Cyl. Dmr., 520 Hub, mit Riederſteuerung. 
Eine liegende Dampfmaſchine, 235 
Cyl. Dmr., 520 Hub. 11344 
Eine e eee 
365 Dampfeyl. Dmr., 365 Luftcyl. Dmr., 
650 Hub, mit Waſſermantel. 
Eine Dampfluftpumpe, mit Me⸗ 
tallklappen, 370 Dampfeyl. Dmr., 600 


Luftcyl. Dmr., 650 Hub. 
Eine Compreſſionspu umpe, 250 
Cyl. Dmr., 400 Hub, m. Waſſermantel. 


Eine Wanddampſpumpe, 160 mm 
Damvpfeyl. Dmr., 100 Plunger Dmr., 
260 Hub. 

8 Monteins, 1200 Dmr., 2300 hoch. 

3 Feska'ſche Centrifugen, 785 Dmr. 

1 ulſometer für 150 mm Rohre. 

1 Haaſe'ſche Schnitzelpreſſe, mit 
Einwurftrichter, Ent! eerungsſchnecke u. 
Vorgelege. 

Skizzen der Maſchinen gt? wir 
auf Wunſch 44] 


Zuckerfabrik pelplin. 


Sohroimühlen 


mit Sandſteinen und Unterläufern, alle 
anderen übertreffend, fiefert ſehr billig 
unter Garantie A. B. Sche ppke, 
Caldowe bei Marienburg Br 12 2950 


Voigt's Lederfett 


ist das Beste! 
Dose zu 10, 20, 40, 70 J. 
Durch alle solid. Geschäfte zu 
beziehen, event. direct, 
Man achte genau auf Etiqueite 
und Firma: 


Th. ap eg 


Benne ee e Anderes, 


Meine ſeit 1889 bestehende 


Sauerkohl⸗Fabrikation 


nach Magdeburger Art 
bringe hiermit in Erinnerung u. offer. 


13272 


ſolchen in ca. 
billi 8 Tagespreiſe. 
E. FE. Sontowski, owski, Danzig. _ 


Epriier Karpfen 


ro Pfund 70 Pf., 8 verkäuflich. Bei 


1 von 50 
60 Pfg. Auch ſind 8000 
und dreiſömmrige 


leibrut 


pro Tauſend 40 Mk. zu haben. 


koſtet das Pfd. 
Sen Pf 


auis-Vorsiand F nckensieln. 


3½ Ctr.⸗Fäſſern zum 


43 ng 


: & foft neter enäliſcher 133821 
Jagdwagen 


72 billig zu 3 be 
arl Domk 


Carl Domke, Unterthornerſtraße 31 
Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
aden felt: 1 3 20. 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie Ir ich ſelbſt dar 
gelitten, und wie 3 befreit 
wurde. Paſtor Kyp 

Schreiberhau, — (65200 


A 


Viehverkäufe. 


Zwei ſtarke [3002 


FR Wngenpferde 


beides Wallache, 6 und 7“ groß, 7jähr. 
ſtehen für 800 Mark z. Verkauf bei 
Erw. Glitza, Marienwerder Wpr. 


Zwei reelle, gut eingefahrene [3407 
braune Jucker 


mit ge und wei Zoll groß ag u. 
Stute, 6 5 Jahre, verkau 
Ga w 4 7 b. Roſchanno, er Parlin. 


Zwei Arbeitspferde 


ſtehen billig zum Verkauf bei [3421 
A. Nonnenberg, Getreidemarkt 23/4. 


3 kragende Sterken 


en mehr, Holländer N verkauft 
1991 Gawlowitz b. Rehden. 


Sprungfähige, reinblütige 


Holländer Bullen 


ſtehen sum Verkauf in 
12842] Döhlan, r. 


Jur Maſt. 
15 zweijährige Ochſen 


ca. 7 Centuer ſchwer, 


10 niedertragende Sterken 


ſchöne Formen, Holländer 155 
verkauft preiswerth 


Diehhandlung M. Marcus, 


Marienwerder. 
Gesucht 


X 14. Stiere 


Prima, mindeſtens 9 Centner nüchtern 


— * 
IN 


wiegend. Offerten mit . 
an das Dominium Beisleiden 
ommen. 


13353] bei Gl 
K Junge tragende 


Küle 


von guter Herkunft und ıye find 
verkäuflich in Bonin bei Schwe 
Weſtpreußen. 


35 kernfelle engl. Schafe 


ind verkäufl. in Annaberg b. Melng, 


270 


Hammel u. Mütter 


(Rambouillet), weidefett, und 13196 


20 Maſtſchweine 


ſtehen z. Verkauf in Dom. Gr. Sadran 
b. 2 * Bahnſt. Schläfken Opr. 


A Sprungiäh.&ber 


2 der großen Vorkſhire⸗ 

Raſſe ſtehen zum Verkauf in 

128431 Döhlau, $ Oſtypr. 
a jette Schweine 


verkauft Dom. Alt Summin, 
p. Poln. Cekeyn Weitpr, 


In Ban kauermühle 2 Bar 
lubien iſt 


1 fettes Schwein u u. 
1 fette Sterke 


W Daſelbſt wird 


zu höchsten Preiſen gekauft. 


Hühnerhündin 


erben, deutſche Raſſe, gut z. Huus 
geeig., im 3. Felde, mit ſehr guter Naſe, 
für Land⸗ und Wafjerjagd gleich gut, 
nur zu empfehlen, wegen Ueberſtand 
für 80 Mk. verkäuflich. Wee 
ein dunkelbrauner [335 


Hühnerhund 


halbjährig, Pointer, von guten Eltern, 
ſtark, mit Er gutem Behang, noch roh, 
billig, für 3 0 Mk. 
Schönfeld, Forſtaufſeher, Rib no, 
Kreis Schwetz. 


— 


Ein ſtichelhaariger 


Vorſtehhund 
im dritten Felde — pracht⸗ 
volles, ſehr ſtarkes Exemplar — in jeder 
Hinſicht ferm und haſenrein, umſtände⸗ 
alber per ſofort für den genaueſten 
reis von 250 Mk. abzugeben. Probe⸗ 
feet geſtattet. Meldungen werden 2 
ich mit Aufſchrift Nr. 3354 durch d 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mehrere Stück 


Nieſenkaninchen 


im Werthe von 8 Mk. 1 evtl. 
au vertauſchen gegen ppfpflanzen, 
akartboquets oder Kanarienvogel. 
Meldungen werden briefl. unter 

3400 an die Exp. des Bei, erbeten. 


au ee N 


8 


